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Der Brief aus Oſtpreußen. 


Der Hergang, welcher zum Verluſte des von Herrn 
v. d. Gröben an Herrn v. Manteuffel gerichteten Briefes 
über die Wahl in Lyck⸗Oletzko geführt hat, war, wie die 
konſervative „Deutſche Tagesztg.“ mittheilt, folgender. Am 
Dounerſtag nach Schluß der Sitzung gingen Frhr. von 
Manteuffel, Herr v. Plötz und Graf Bismarck in 
einen Waſchraum. Herr v. Manteuffel hatte Herrn v. Plötz 
jenen Brief zum Leſen gegeben. Dieſer legte ihn auf ein 
über dem Waſchtiſche angebrachtes Brett. Bei der Unter⸗ 
haltung vergaßen die 168 den Brief und erſt im Speiſe⸗ 
55 fragte Herr v. 10 Herrn v. Manteuffel, ob er den 

rief ein asche hätte. Als dieſer verneinte, wurde ſofort 
in der Waſchkabine dard gehalten, doch fand ſich 
der Brief nicht mehr vor. Der Verbleib klärte ſich erſt auf, 
als nach zwei Tagen die Veröffentlichung des Briefes 
— in einem ſozialdemokratiſchen Blatt, der „Leipziger 
Volkszeitung“, erfolgte, und zwar, ſoweit bis jetzt feſtſteht, 
auf Grund einer Kopie. Frhr. v. Manteuffel 15 be⸗ 
1 erklärt, daß er ſich vorbehalte, ſtrafrechtlich gegen 
den an ſeinem N ae begangenen Diebſtahl vorzugehen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meint, es handele ſich hier um 
einen Funbdiebſtahl, der nach 8 246 des Strafgeſetzbuches 
zu beſtrafen ſei. Auch ſeien die Stenfoeienbuchparagrapben, 
welche Hehlerei und Begünſtigung betreffen, anzuwenden. 

Die Unterſuchung wird hoffentlich den Schuldigen, zu 
deſſen Auffindung ja einige Anhaltspunkte vorhanden 1 75 
ermitteln, wenn auch vorauszuſehen iſt, daß die Redaktion 
des „Leipziger Volksblattes“ den Brief oder deſſen Kopie 
ſowie etwaige darauf bezügliche Schriftſtücke ſofort ver⸗ 
nichtet hat. 

Auf die entrüſtungsvolle Bemerkung der „Dtſch. Tages⸗ 
zeitung“, daß nun auch andere Blätter den „Privatbrief“ 
(der aber intereſſanten Aufſchluß über die Wahlmache giebt) 
nachgedruckt haben, erwidert ſelbſt die „Nordd. Allgztg.“, 
es ſei die Frage, ob einer Zeitung ein Vorwurf daraus 
gemacht werden kann, wenn ſie, was ohne ihre Schuld 
allgemein bekannt geworden iſt und allenthalben be⸗ 
ſprochen wird, 1 angeſichts dieſer Offenkundigkeit, 
auch ihrerſeits mittheilt. Sie würde, wenn ſie davon ab⸗ 
ſehen wollte, ihre Leſer lediglich zwingen, die Information, 
die fie gebrauchen, um die an die illegitime Veröffentlichung 
anknüpfende Erörterung in der Preſſe und dem Parlament 
zu verſtehen, bei einem anderen Blatt zu ſuchen. So 
nimmt denn auch die „Kreuzzeitung“ keinen Anſtand, 
den Brief des Herrn v. d. Groeben in ihrer heutigen 
(Dienftag-) Morgennummer in ſeinem vollen Wortlaut 
mitzutheilen.“ 

Herr v. d. Groeben hat ſein Amt als Vorſitzender der 
oſtpreußiſchen Provinzialabtheilung des „Bundes der Land⸗ 
wirthe“ niedergelegt. Der Grund für den Riicktritt des 
Herrn v. d. Groeben dürfte für ihn in den unerquicklichen 
Verhältniſſen zu ſuchen ſein, die in dem Wahlkreiſe Oletzko⸗ 
Lyck⸗Johannisburg herrſchen. 

D re 
Der Tarif zum preußiſchen Stempelfteners 
ce Geſetz 5 0 
enthält außer den bereits mitgetheilten u. a. noch folgende 
Aenderungen und Neuerungen von allgemeinem Jutereſſe: 

Abtretung von Rechten. Die Abtretung der Rechte des 
Erwerbers aus Kauf⸗ und ſonſtigen Veräußerungsverträgen ſoll 
mit letzteren gleichgeſtellt werden. Es ſollen auch Ceſſionen der 
Rechte aus Veräußerungen von Mobilien mit dem Werthſtempel 
belegt werden. An Stelle des bisherigen feſten Stempels von 
1,50 Mk. ſoll der Werthſtempel von ½0 vom Hundert treten. 

Auflaſſungen und Umſchreibung en. Zu Gunſten der 
Steuerpflichtigen ſoll die Neuerung getroffen werden, daß die 


Friſt zur Vorlegung der das ne e enthaltenden 


ö laſſes feſtgeſetzt werden. 


8 Geſel 1 8 
jeitjhaften mit bei 


wenn er 6000 Mk. nicht überfteigt, 3 


Urkunde nicht ſchon mit dem Zeitpunkte der Beſtimmung durch 
den 5 ſondern erſt dann beginnen ſoll, wenn den 
Betheiligten die Aufforderung zur Zahlung der Gerichtskoſten 
zugeſtellt iſt. 

Nuktionen. Der für die Beurkundung der Veräußerungs⸗ 
geſchäfte über bewegliche Sachen allgemein vorgeſchriebene Steuer⸗ 
ab von ½ vom Hundert ſoll auch für die Verlautbarung des 
ber anges von Auktionen uneingeſchränkt und ohne Unterſchied, 
ob ſie in protokollariſcher oder anderer Form ſtattgefunden haben, 
Anwendung finden. * 

Eheverträge. Der Stempel von 1,50 Mk. ſoll auf 5 Mk. 
erhöht werden. Wird durch die Verträge nur über gering⸗ 
fügige Vermögensgegenſtände verfügt, ſo bleibt es bei dem bis⸗ 
herigen Steuerſatz. ) 2 , 5 

Entlaſſungen aus der väterlichen Gewalt. Der 
Stempel für Beurkundungen der Entlaſſung ſoll von 1,50 Mk. 
auf 10 Mk. erhöht werden, da dieſe Rechtsakte von mehr be⸗ 
mittelten Klaſſen der Bevölkerung vorgenommen zu werden und 
von nicht unerheblicher vermögensrechtlicher Bedentung zu fein 
pflegen. n 

ee Der Stempel für Erbrezeſſe, 
durch welche die Vertheilung einer Erbſchaft ausgeſprochen wird, 
ſoll auf ein Zehntel vom Hundert des Werthes des reinen Nach⸗ 
enn jedoch der Werth des reinen 
oll der Steuerſatz 1,50, 
k. betragen. Dieſer Ab⸗ 
abe unterliegen Erbrezeſſe auch dann, wenn einzelne Gegen⸗ 
Hände von der Erbtheilung ausgeſchloſſen bleiben. 
Fiſchereikarten. Für Erlaubnißſcheine zum Betriebe 
der n in den Revieren anderer Berechtigter oder über 
die Grenzen der eigenen Berechtigung bezw. des freien Fiſch⸗ 
ſanges hinaus ſoll der Stempel auf 1,50 Mk. 0 tgejeßt werden. 

G. chaftsverträge. Für die Errichtung aller Ge⸗ 

ränkter Haftung, deren urſprüngliches Stamm⸗ 


Nachlaſſes 2500 Mk. nicht überſteigt, 


* 7 


kapital 100000 Mk. oder weniger beträgt, ſoll der Steuerſatz 
von 1 auf ½ů vom Hundert ermäßigt werden. Der letztere Satz 
ſoll auch bei ſpäterer Erhöhung des Stammkapitals bis zum 
Betrage von 100000 Mk. zur Anwendung kommen. 

Gewerbe⸗Legitimatiouskarten. Der Stempel von 
0,50 Mk. bis 1,50 Mk., der gegenwärtig beſteht, iſt auf 1 Mk. 
feſtgeſetzt. a 

Kauf⸗ und Lieferungsverträge. Bisher waren, ab⸗ 
gejehen von den Beſcimmungen des Reichsſtempelſteuergeſetzes 
(Börſengeſchäfte) ſtempelſteuerfrei: Kauf⸗ und Lieferungs⸗ 
verträge über Mengen von Sachen und Waaren, die zum Ge- 
brauch als gewerbliche Betriebsmaterialien oder zur 
Wiederveräußerung in derſelben Beſchaffenheit oder nach 
vorgängiger Bearbeitung oder Verarbeitung beſtimmt oder 
im Inlande von einem der Vertragſchließenden erzeugt oder 
hergeſtellt ſind. Künftig ſollen alle ſolche Verträge einer 
Stempelſteuer von einem zwanzigſtel Prozent des Werthes oder 
einem Halb per Mille unterworfen und damit noch um 25 pCt. 
höher belaſtet werden als die Börſengeſchäfte, welche der Reichs⸗ 
ſtempelſteuer unterliegen. 

Luſtbarkeiten. Der Stempel von 1,50 Mk. bleibt der⸗ 
ſelbe; um die Staatskaſſe aber vor Umgehung zu ſchützen, ſoll 
die Erhebung der Abgabe nicht mehr von der Form, in welcher 
die Genehmigungen ertheilt werden und von deren unterſchrift⸗ 
licher Vollziehung abhängig ſein. 

Miethsverträge ſollen künftig ſteuerfrei bleiben, ſofern 
ſie den Jahresbetrag von 300 Mk. nicht überſteigen. Bisher 
waren nur Miethsverträge über weniger als 150 Mk. ſteuerfrei. 
Dafür aber ſollen alle Miethsverträge über höhere Summen 
deſto ſchärfer gefaßt werden. Abweichend von den ſonſtigen 
Grundſätzen des Stempelſteuergeſetzes ſollen künftig auch die 
mündlichen Mieths verträge der Stempelpflicht unterworfen 
werden. Um dies durchzuführen, ſollen die Vermiether ge⸗ 
zwungen werden, alljährlich Miethsverzeichniſſe einzu⸗ 
reichen und nach Maßgabe der Miethsbeträge einen Stempel⸗ 
ſteuerſatz von einem Zehntel vom Hundert der Miethe zu entrichten. 

Polizeiſtunde. Für Genehmigungen der Verlängerung 
der Polizeiſtunde für einzelne Wirthshäuſer und öffentliche Ver⸗ 
gnügungsorte, auch nicht unterſchrieben, iſt ein Stempel von 
1 Mk. vorgeſehen; befreit ſind Genehmigungen auf die Dauer bis 
zu zwei Wochen. 

Verſicherungsverträge unterlagen bisher nur einer 
Stempelpflicht, inſoweit die Jahrespolice den Betrag von 150 Mk. 
überſtieg. In Folge deſſen waren nur die Verſicherungsverträge 
der reichſten Leute ſteuerpflichtig. Künftig dagegen ſollen alle 
Policen ohne Unterſchied mit Ausnahme derjeuigen der 
Transportverſicherungen einem Steuerſatz von ½ Prozent der 
Prämien unterliegen. 


Feuerverſicherung und Beſtenerung. 


Von dem früheren Minifter des Innern gr Herr- 
furth iſt eine Schrift unter dem Titel: „Die kommunale 
Beſteuerung der Feuerverſicherungs⸗Policen und 


die Heranziehung der Feuerverſicherungs⸗Anſtalten 
zu den Feuerlöſchkoſten in Preußen“ (Berlin, Karl 


Heymann's Verlag) erſchienen. Die fortgeſetzten Verſuche 
verſchiedener Gemeinden, das Feuerverſicherungsweſen dem 
kommunalen Steuerbedürfniß tributpflichtig zu machen, 
wenigſtens die Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften zu den 
Koſten der aus Gemeindemitteln beſchafften Löſcheinrich⸗ 
tungen heranzuziehen, werden in der Herrfurthſchen Schrift 
zurückgewieſen. 

Die Beſteuerung der Feuerverſicherungs⸗Policen 
bleibt, ſo lange nicht jeder Staatsbürger geſetzlich verpflichtet 
iſt, ſeinen beweglichen und unbeweglichen Beſitz zu verſichern, 
eine ungerechte Steuer, die den vorſorglichen Hausvater be⸗ 
nachtheiligt und den unvorſorglichen begünſtigt und damit 
in ſozialer und wirthſchaftlicher Beziehung bedenklich wirkt. 
Auf dieſem Standpunkte ſteht Staatsminiſter Herrfurth; er 
geht aber noch weiter und bezeichnet dieſe Steuer als ge⸗ 
ſetzlich unzuläſſig, da ſich dieſelbe als direkte Vermögens⸗ 
ſteuer charakteriſirt und ihrer Einführung deshalb die gegen⸗ 
wärtig geltenden Geſetzesvorſchriften entgegenſtehen. 

Einen weſentlich anderen Charakter als die direkt auf 
die Perſon des Verſicherten wirkende kommunale Beſteuerung 
der Feuerverſicherungs⸗ Policen hat die Heranziehung 
der Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften zu den Koſten 
des Feuerlöſchweſens, da diejenigen, welche für 15 
Entlaſtung des Gemeindehaushaltes ſchwärmen, zumeiſt, ſo 
meint der frühere Miniſter des Innern, der falſchen Vor⸗ 
ſtellung huldigen, daß dabei lediglich die Geſellſchaften, 
nicht aber der Verſicherte ſelbſt betroffen werde. 

Irgend welche beſonderen Ausgaben verurſachen die 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften der Gemeinde niemals, da 
ie nur wenige gut beſoldete und entſprechend ſteuerzahlende 

eamte beſchäftigen und außerdem mit ihren Einkommen⸗ 
ſteuerbeträgen eine erwünſchte Einnahmequelle für die Ge⸗ 
meinde bilden. Bei der Erörterung der Billigkeitsgründe 
weiſt der Verfaſſer auf die erheblichen Beihülfen hin, 
welche die Feuerverſicherungs⸗Anſtalten bisher ſchon frei⸗ 
willig für das Löſchweſen und überhaupt zu 8 
Zwecken geleiſtet haben und noch fortdauernd leiſten. Die 
Aachener und Münchener Feuerverſicherungs ostler 
beiſpielsweiſe, welche auf Grund ſtatutariſcher Selbſtverpflich⸗ 
tung ungefähr die Hälfte ihres Reingewinnes aus dem 
Verſicherungsgeſchäft zu gemeinnützigen Zwecken, insbeſondere 
zur Verbeſſerung der Feuerlöſcheinrichtungen verwendet, hat 
im Jahre 1890 bei einer ebe e von 7 866 870 
Mark zu gemeinnützigen Zwecken 516 222 Mark, davon 
223 094 Mk. für das Feuerlöſchweſen, und in den letzten 
35 Jahren 21 703 902 Mk. zu gemeinnützigen Zwecken, davon 
7 297 474 Mk. zur Förderung des Feuerlöſchweſens, gezahlt. 
Aehnliches läßt ſich von den anderen größeren Sefeiaften 
ſagen. Da will es doch als ein übler Lohn für dieſe Frei⸗ 


gebigkeit erſcheinen, wenn die Gemeinden künftig nach eigenem 
Ermeſſen dieſe Leiſtungen beſtimmen wollen und nur noch 
auf die geſetzliche Anerkennung ihres Vorhabens warten. 
Was dann Alles den Verſicherungs⸗Geſellſchaften bevorſtünde, 
zeigt die Petition des Magiſtrates zu Osnabrück, der nicht 
nur ſeine auf jährlich 6000 Mk. berechneten Koſten für das 
Löſchweſen den Geſellſchaften zugedacht hat, ſondern auch 
nach einen Beitrag zu dem ſich auf Bee 33 000 Mark 
belaufenden ſtädtiſchen Zuſchuß für die Waſſerleitung begehrt, 
lediglich mit der faſt humorvoll zu nennenden Begründung, 
daß die eee für das Feuerlöſchweſen ja von weſent⸗ 
licher Bedeutung ſei Ä 

Der frühere Miniſter des Innern fordert den baldigen 
Erlaß des ſchon 1871 verſprochenen Reichsgeſetzes über 
das Verſicherungsweſen, welches auch die Aufgabe 
zu erfüllen haben wird, eine ungerechtfertigte Ausbeutung 
der Verſicherungsanſtalten zu Gunſten der Gemeinden oder 
zu Gunſten des nicht gegen Brandgefahr verſicherten Theiles 
der Einwohnerſchaft, wie ſolche zur Zeit in einer Reihe 
deutſcher Staaten beſteht, zu beſeitigen und für die Zukunft 
zu verhindern. 

Nach den Ermittelungen des Königl. preußiſchen ſtati⸗ 
ſtiſchen Bureaus für die Jahre 1881-1887 iſt die Zahl 
der Schadenbrände in den preußiſchen Städten von 4955 auf 
9931, die Höhe der Schadenwerthe von 13 auf faſt 22 Mill. 
Mark, alſo viel ſtärker geſtiegen als in dem gleichen Zeit⸗ 
raume die Zahl der Gebäude und der Bevölkerung zuge⸗ 
nommen, und zwar vorzugsweiſe in den größeren 
Städten, die, nach ihrem Vorgehen zu urtheilen, eine ſo 
übertriebene hohe Meinung von dem Einfluſſe ihrer Löſch⸗ 
einrichtungen haben. 


Berlin, 13. Februar. 


— Der Kaiſer iſt Montag Nachmittag von der Pürſche 
im Schutzgebiete Wucker nach dem Jagdſchloſſe Hubertus⸗ 
ſtock zurückgekehrt. Dienſtag Vormittag beſichtigte der 
Kaiſer die Winterfütterung in der Oberförſterei Groß⸗ 
Schönebeck (Forſtmeiſter Witte), begab ſich Nachmittags 
nach Eberswalde und kehrte von dort um 6 Uhr nach 
Berlin zurück. Vom Stettiner Bahnhofe begab ſich der 
Kaiſer direkt nach der Kriegsakademie, um daſelbſt einem 
Vortrage des Generalmajors Frhrn. von Biſſing in der 
Militäriſchen Geſellſchaft beizuwohnen. N 

— Die Dank adreſſe der ſtädtiſchen Behörden 
Berlins an den Kaiſer aus Anlaß des in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Schmucks der Siegesalle hat folgenden Wort⸗ 
laut gehabt: 


„Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät zündende Worte 
in dem Allerhöchſten Erlaß vom 27. Januar d. Is. haben die 
ſtädtiſchen Behörden Berlins mit Stolz erfüllt, indem ihnen darin 
die Anerkennung gezollt wird, mit Erfolg für die mächtige Ent» 
wickelung der Reſidenz gewirkt zu haben. Ew Majeſtät Wür⸗ 
digung unſeres Thuns bewegt uns zu ehrfurchtsvollſtem Danke. 
Dieſer Dank ſteigert ſich durch die Gründung einer Ruhmes⸗ 
ſtraße, wie Ew. Majeſtät dieſelbe auszuführen beabſichtigen. 
Sie wird Zeuguiß ablegen von Ew. Majeſtät erhabener und 
pietätvoller Geſinnung; ſie wird uns und künftigen Geſchlechtern 
künden die Großthaten unſerer Fürſten, das Wirken hervor⸗ 
vorragender Männer, die treue Hingabe des Volkes; wir werden 
von ihr lernen und der Lehre, die ſie uns giebt, nachleben. 
Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät allerunterthänigſte, 
treugehorſamſte Magiſtrat und Stadtverordnete zu Berlin. 
gez. Zelle. Langerhans. Berlin, den 1. Februar 1895.“ 


Wegen der Ansſchmückung der Siegesallee find 
einige hervorragende Bildhauer um ihre Meinung befragt 
worden. Die Meinung der Künſtler geht dahin, daß es ſich zur 
Vermeidung der Eintönigkeit empfehle, die Fürſten als Bild⸗ 
ſäulen und die charakteriſtiſchen Perſönlichkeiten der verſchiede⸗ 
nen Zeitepochen in Geſtalt von Büſten darzuſtellen. Es würden 
daun dreißig Herrſcher⸗Standbilder und eine gleiche Zahl von 
Büſten berühmter Männer in Frage kommen. Für die Aus⸗ 
wahl dieſer Perſönlichkeiten iſt natürlich der Wille des Kaiſers 
entſcheidend, dem wohl bereits ein beſtimmter Plan nach dieſer 
Richtung vorliegt. Die Bildhauer haben ſich ferner über die 
Art des zu wählenden Materials geäußert. Der Kaiſer wünſchte 
von vornherein, die Figuren in Marmor ausgeführt zu ſehen, 
der ja allerdings im Grünen den reizvollſten Anblick gewähren 
würde. Indeſſen iſt zu bedenken, daß unſer Klima für die Auf⸗ 
ſtellung von Marmorfiguren nicht geeignet iſt und es unter Um⸗ 
ſtänden nöthig wäre, die Kunſtwerke im Winter einzuhüllen. 
Auch könnten die Marmorbilder leicht von rohen Händen ver⸗ 
ſtümmelt werden, wie es ja leider bei verſchiedenen Denkmälern 
vorgekommen iſt. Man hat daher Bronze als wetterfeſtes, 
und dauerhaftes Material in Verbindung mit Granitſockeln em⸗ 
pfohlen. In dieſem Falle würde ſich zugleich auch die Koſten⸗ 
ſumme erheblich niedriger bemeſſen. 0 richte 

— Zur Eröffnung des Nordoſtſeekanals wird der 
Kaiſer, wie dem Magiſtrat zu Rendsburg mitgetheilt 
worden iſt, Ende Juni in Rendsburg eintreffen. Zur Ab⸗ 
een. einer größeren Parade würde die 35. Infanterie⸗ 

rigade dort zuſammengezogen werdãeenrn. 

Franzöſiſche Blätter wollen wiſſen, daß Kaiſer Wilhelm 
auch die franzöſiſche Regierung zur Eröffnungsfeier 
einladen werde. F X ( 
In der Generalverſammlung des Bundes der 
Landwirthe wird, wie man der Kreuzztg. mittheilt, 
folgender Antrag eingebracht werden: | 


Am Tage vor der Generalverſammlung findet eine Ver⸗ 
ſammlung des Ausſchuſſes in Gemeinſamkeft mit den Wahl⸗ 
kreis⸗ und Bezirksvorſitzenden ſtatt. In dieſem Jahre tagt: 

dieſe Verſammlung einen Tag nach der Generalverſammlung. 
Die Satzungen ſind entſprechend abzuändern. CH 
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Graf Mirb Genoſſen, betr. die Aigen ds frage. iſt 
von 167 Reichstagsabgeordneten unterſchrie Darnuter 
befindet ſich eine Reihe von Namen, deren Träger nichts 
weniger als Auhänger des Bimetallismus ſind. Der An⸗ 
trag unterſcheidet 63 denn auch in einem weſentlichen 
Punkte von dem ürſprünglichen Antragsentwurf, welcher 
der Wirthſchaftlichen Vereinigung vorgelegen hatte. Während 
dieſer als Aufgabe der Münzkonferenz die Wiederherſtellung 
des Silbers als Münzmetall bezeichnete, will der Antrag 
Friedberg nur nochmals den Verſuch einer internatio⸗ 
nalen Regelung der Währungsfrage durch die einzu⸗ 
berufende Münzkonferenz unternommen ſehen. 


— In der letzten Sitzung der Kommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes zur Vorberathung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend die Errichtung einer Generalkommiſſion 
* die Provinz Nag die 6 äußerten ſich die ſämmt⸗ 
ichen Redner dahin, daß die Güter in allen Provinzen zu 
klein angelegt worden ſeien; eine Ausnahme bilden höchſtens 
die Bezirke, in denen Fabriken oder ſonſtige Einrichtungen 
beſtänden, die den Kleingrundbeſitzern auch außerhalb ihres 
Grundeigenthums Gelegenheit zum Erwerb bieten. Es 
wurde dann die bisherige Wirkung der Rentengütergeſetze 
don 1890/91 und die der Generalkommiſſion einer ſtrengen 
Kritik unterzogen und betont, es ſei dringend wünſchens⸗ 
werth, mehr mittlere Rentengüter und einen lebens⸗ 
kräftigen Bauernſtand zu ſchaffen, während jetzt zu häufig 
Bauerngüter in Käthnerſtellen zerſchlagen würden. Es 
wurde dann von der Kommiſſion in Zweifel gezogen, ob 
die Einrichtung einer neuen Generalkommiſſion überhaupt 
wünſchenswerth ſei, daß ſich vorausſichtlich nach den bisher 
gemachten ſchlechten Erfahrungen die Anträge auf Bildung 
neuer Rentengüter ſehr vermindern würden. Die Verzögerung 
bei der Zerlegung mancher Güter, die getadelt wurde, 
ſtellte der Regierungskommiſſar als eine Folge des Mangels 
von Regierungslandmeſſern hin. Er verſprach ferner, der 
Kommiſſion noch weiteres Material zur Verfügung zu ſtellen, 
aus dem erſichtlich ſein würde, wie viel Güter bisher zer⸗ 
Schlagen und zum Theil zerſchlagen ſeien und welche Größe 
Duürchſchnittlich die neu geſchaffenen Rentengüter hätten. Es 
wird noch einer Reihe weiterer Sitzungen der Kommiſſionen 
bedürfen, ehe ein Beſchluß wird gefaßt werden können. 

— Abg. v. Stumm iſt der „Poſt“ zufolge an einer heftigen 

Halsentzündung erkrankt und infolgedeſſen aus der Um ſturz⸗ 
Kommiſſion ausgeſchieden. 
— Jn Reichstagskreiſen erzählt man ſich, der Abg. Lieber ⸗ 
mann v. Sonnenberg habe den. Abg. Dr. Böckel zum 
Duell gefordert, und zwar wegen beleidigender Aeußerungen, 
welche Böckel in einer Volksverſammlung über das Vorleben 
Ein Ehrenrath ſoll darüber entſcheiden, 
ob die Forderung berechtigt iſt. 


— Der ſächſiſche Finanzminiſter v. Thümmel 


N At am Dienſtag infolge eines Schlaganfalls geſtorben. 


Belgien. In der Kammer hat am Dienstag der 
Miniſter des Aeußeren Graf von Merode eine Vorlage 
eingebracht, wonach das am 9. Jaunar abgeſchloſſene 
Uebereinkommen betreffend die Abtretung des Kongo⸗ 
ſtaates an Belgien genehmigt werden ſoll. Die Vor⸗ 
lage wurde einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern über⸗ 
wieſen, von denen 7 der Linken angehören. 

China ⸗Japan⸗ Korea. Aus Peking wird gemeldet, 
daß die Friedensunterhandlungen zwiſchen China 
und Japan plötzlich abgebrochen wurden. Die chineſiſchen 
Unterhändler haben den Befehl erhalten, Japan unverzüglich 
zu verlaſſen. 

Eine Anzahl japaniſcher Patrioten geht mit dem Ge⸗ 
danken um, in Tokio zur Erinnerung an den u 
Japans über China einen eiſernen Thurm à la Eiffe 
zu errichten, welcher 1000 Fuß hoch ſein ſoll. In dem 
unterſten Stockwerke beabſichtigt man die verſchiedenen 
Landesprodukte auszuſtellen; die Halle wird 7000 Perſonen 
faſſen können. In den oberen Stockwerken gedenkt man 
die Bildniſſe der Japaner, die dem Vaterlande hervorragende 
Dienſte geleiſtet haben, anzubringen. Die Koſten des 
Baues dieſes Thurms, für den bereits mehrere Pläne von 
europäiſchen Eiſengießereien eingelaufen find, ſollen ſich 
etwa auf 350000 Dollars belaufen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 13. Februar. 

— Die Weichſel iſt heute hier auf 2,62 Meter gefallen. 
Die Eisbrecharbeiten oberhalb Pieckel werden flott ge⸗ 
fördert, das Eis ſchwimmt glatt ab. Das Eis in den 
Ecken der vorſpringenden Sandbänke bei Heringskrug wird, 
da das Waſſer für die Eisbrecher an dieſen Stellen zu flach 
iſt, mit Pulver geſprengt. 

— Der Sitz der Generalkommiſſion für Branden⸗ 
burg und Pommern wird, wie die „Milit.⸗ Polit. Korre⸗ 

mdenz“ mittheilt, demnächſt von Frankfurt a. O. nach 

ettin verlegt werden. 


— Herr v. d. Groeben⸗Arenſtein veröffentlicht in der 
konſervativen „Oſtpreußiſchen Zeitung“ folgendes Schreiben: 
Es iſt mir ſoeben mitgetheilt worden, daß ein Privat⸗ 
brief, den ich an den Freiherrn v. Manteuffel richtete, durch 
3 . enge ſchlimmſter Art in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
rungen iſt. 
dieſem Briefe habe ich mich gewiſſer Redewendungen 
Bezug auf Se. Exzellenz den Herrn Ober⸗Präſidenten der 
rovinz Oſtpreußen, Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode, bedient, 
elche niemals in der O tlichkeit Verwendung finden können. 
n einer perſönlichen Ausſprache mit Sr. Exzellenz habe 
ich ſofort dieſe Thatſachen hervorgehoben. Se. Exzellenz iſt 
der Anſicht, daß eine ſolche durch eine unqualifizirbare Indis⸗ 
kretion hervorgerufene 5 privater Briefe keine 
Veranlaſſung zu perſönlicher Gegnerſchaft geben dürfe, während 
ich andererſeits ausdrücklich erkläre, daß ich bedaure, wenn in 
e Briefe eine die Perſon Sr. Exzellenz beleidigende 
eußerung enthalten ſein ſollte. re 
Arenſtein, den 11. Februar 1895. } 
von der Gröben⸗Arenſtein. 
— In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde Herr Stadtverordneter Schleiff mit 28 von 33 Stimmen 
Er unbejoldeten Stadtrath gewählt. Beſchloſſen wurde die 
nführung einer Gebührenordnung für die Genehmigung 
und BeaufſichtigQung von Bauten, einer Jagdſcheinſteuer 
(15 Mk. pro Jagdſchein) und einer Umſatzſteuer (1 Prozent 
des Verkaufswerkhes der mit Wohnhäuſern bebauten und 1½ Proz. 
des Verkaufswerthes der unbebauten oder nur mit fager, e 
Schuppen ꝛc. bebauten 4400 Nr J Weiter wurde beſchloſſen, die 
ü 
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in ‚am ſich in Gemeinſchaft mit einem vom Magiftrat 
55 wenden Magie glied der Deputation des Vereins 
Eichen tanz a aufgliepen, die beim 3 wegen der 
Errichtung der Fabrik in Graudenz perſönlich vorſtellig werden 
ſoll. — Im November läuft die Wahlperiode des Herrn Stadt⸗ 
rath Polski ab; in geheimer ar wurde uun beſchloſſen, 
die Stelle nicht auszuſchreiben; für die neue Wahlperiode des 
Herrn P. würde das Gehalt auf 4200 Mk. feſtgeſetzt. — Ein 
Eu Bericht, deſſen Anfang im zweiten Blatt enthalten 
iſt, folgt. 

— Bei der ſtrengen Kälte mehrt fi die Bettelei in 
geradezu erſchreckender Weiſe. Außer den Armen der Stadt und 
der nächſten Dorfſchaften, beſonders von Kl. Tarpen, durchziehen 
ganze Trupps von Stromern die Stadt und werden oft ſehr aus⸗ 
fallend, wenn die Gabe nicht ihren Wünſchen entſpricht. Da 
wäre es ſehr praktiſch, wenn den wirklich Elenden anſtatt Geld 
Suppenmarken gegeben würden. Dieſe find in der Volks⸗ 
küche bei den Vorſtandsdamen a 10 Pf. zu haben. Doch em⸗ 
pfiehlt es ſich, dieſe Marken nur am Vormittag bis 12 Uhr zu 
verſchenken, damit jofort davon Gebrauch gemacht werden kann; 
am Nachmittag werden ſie in den Herbergen für wenige Pfennige 
verſchleudert. Daß die große Noth in den Städten zum großen 
Theil aus dem Zuzug vom Lande ſtammt, iſt in unſerem Oſten 
recht zu ſehen. Auf manchen Gütern ſteht die Hälfte der Inſt⸗ 
wohnungen leer; aber das ungebundene Leben in der Stadt 
lockt vom warmen Herd fort, und ſo leiden beide, das Land an 
Arbeitermangel, die Stadt durch Zuzug des Proletariats. — Daß 
übrigens die ſtrenge Kälte die Auſprüche unſerer ſogen. Arbeiter 
noch ſteigert, beweiſt folgender Vorfall. Vor zwei der hieſigen 
Hotels ſammelt ſich des Morgens immer eine Menge halb⸗ 
erwachſener Burſchen, um den Geſchäftsreiſenden ihre Dienſte zum 
Tragen der kleinen Muſterkoffer und Taſchen anzubieten. Solch 
ein Träger erhält für wenige Stunden je nach der Größe der 
Laſt 1 Mk. bis 1,50 Mk. Neulich verlangte aber die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft von einem Reiſenden 40 Pf. pro Stunde, d. i ein Tage⸗ 
lohn von 2,40— 2,80 Mk. Natürlich trug der Reiſende ſeine 
Taſche ſelbſt. 

— [Stadttheater] Die zweite Aufführung des „Waffen⸗ 
ſchmiedes von Worms“ fand am Dienſtag bei der leider nicht 
großen Zahl von Zuhörern eine günſtige Aufnahme. Die Partie 
der „Marie“ ſang Fräulein Endriß, welche wiederholt reichen 
Beifall erntete. 


— Auf dem für die neue Provinzial⸗Irrenanſtalt 
beſtimmten Bauterrain des Gutes Konr adſte in bei Pr. Star⸗ 
gard hat ſich während des verfloſſenen Jahres bis weit in den 
Dezember hinein eine rege Bauthätigkeit entfaltet. Eine Anzahl 
ſtattlicher Gebäude iſt errichtet bezw. begonnen, welche ſchon 
jetzt ein ungefähres Bild der Geſammtanlage zu gewinnen ge⸗ 
ſtatten. Dem Programm gemäß ſoll der Bau der Anſtalt in 
der Weiſe betrieben werden, daß zum Oktober dieſes Jahres 
120 Kranke und zum Oktober nächſten Jahres im ganzen 700 
Kranke in derſelben untergebracht werden können. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Michalowsky in Löbau iſt in 
Stettin zum Stadtrath gewählt worden. 

* — Der Poſtgehilfe Aſchendorff iſt von Culmſee nach 
Danzig verſetzt. 

» Danzig. 12. Februar. In der heutigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wurde der neugewählte zweite Bürger⸗ 
meiſter Herr Trampe in ſein Amt eingeführt. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Baumbach hob in einer längeren Anſprache 
die Verdienſte des Herrn Trampe, beſonders um die Erbauung 
des Schlacht⸗ und Viehhofes, hervor. Am Schluſſe ſeiner Rede 
wünſchte Herr Baumbach dem neuen Bürgermeiſter eine gedeih⸗ 
liche Wirkſamkeit und hieß ihn im Namen des Magiſtrats herzlich 
willkommen. Herr Stadtverordnetenvorſteher Steffens betonte, 
daß Herr Trampe in dieſer Verſammlung ja kein Fremdling ſei, 
und bewillkommnete ihn im Namen der Verſammlung. Hierauf 
ſprach Herr Trampe der Verſammlung ſeinen Dank aus für das 
ihm durch die einmüthige Wahl bewieſene Vertrauen, das er auch von 
Seiten des Staats in der Beſtätigung erblicken dürfe. Er werde 
auch fernerhin es als ſeine ſchönſte Aufgabe anſehen, auch im 
neuen Amte ſeine Pflichten gewiſſenhaft zu erfüllen. Es werde 
ſein eifrigſtes Beſtreben ſein, die Einigkeit zwiſchen Magiſtrat 
und Stadtverordneten, zwiſchen Stadt und Staat zu erhalten 
und die Stadt einer beſſeren Zukunft entgegenzuführen. 

2. Danzig, 13. Februar. Im Laufe des heutigen Vor⸗ 
mittags traten die Regimenter der hieſigen Garniſon zur 
Winterfelddienſtübung zuſammen. Die Regimenter 128 und 5, 
und zwar von jeder Kompagnie 55 Mann, rückten in der Rich⸗ 
tung nach Prauſt ab, ihnen folgten das Huſarenregiment und 
die Artillerie. Die Sanitätswagen, welche ſich in der Nachhut 
befanden, wurden vom Train geſtellt. Der kommandirende 
General Lentze beabſichtigt, morgen dem Schluß der Uebung 
beizuwohnen. 


A. Danzig, 13. Februar. Eine ebenſo wohlthätige wie 
zweckmäßige Einrichtung iſt von dem hieſigen Komitee für die 
Suppenküche zum Beſten der Armen getroffen worden. Die 
Suppenküche der Abegg' Stiftung iſt nämlich angewieſen worden, 
den Preis eines Liters Suppe von 10 auf 5 Pf. zu ermäßigen. 
Dem Publikum wird gerathen, den Bettlern an Stelle von Geld 
Suppenmarken zu verabfolgen. 


Danzig, 12. Februar. Zum Beſten der Frühſtücks⸗ 
vertheilung an arme Kinder fand hente im Realgymnasium 
zu St. Johann eine Schülervorſtellung unter der Leitung 
des Herrn Jankewitz ſtatt, in der u. a. auch die beiden Kom⸗ 
poſitionen des Herrn J., Präludium für Geigenchor und „Gott 
grüße Dich“ für gemiſchten Chor mit Juſtrumentalbegleitung zur 
Aufführung gebracht wurden. Den Schluß bildete die von Lorenz 
komponirte patriotiſche Dichtung: Dem Kaiſer Heil!“ von Treller, 

© Aus der Culmer Stadtniederung, 11. Februar. Nach 
dem Jahresbericht zählt der bienenwirthſchaftliche Verein 
der unteren Culmer Stadtniederung 14 Mitglieder, welche 139 
Völker beſitzen und zwar 120 im Stabil⸗ und 9 im Mobilbau. 
Bei 10 Völkern wird gemiſchter Betrieb gehandhabt. Für Honig 
wurde ſtatt bisher 1,20 Mk. Kilogramm Leckhonig 1,40 Mk. und 
ſtatt 140 Mk. pro Kilogramm Schleuderhonig 1,60 —2,00 Mk. 
gezahlt. Jntereſſante, Verſuche wurden mit Krainer Bienen 
gemacht. Dieſe trafen Anfangs Mai ohne Honig ein, trugen 
ande: reichlichem Winterfutter noch 5 Kilogramm Honig ein und 
gaben einen ſtarken Schwarm ab. Von der ihnen angedichteten 
Stechluſt wurde bei ſachgemäßer, ruhiger Behandlung nichts 

emerkt. Verſuchsweiſe wurde ein Volk nur ſehr leicht, ohne 
rohmatte und jede andere wärmende Hülle, in Mobilwohnungen 
eingewintert. Des Verſuchs wegen wurde die Thür für einige 
Zeit bei der größten Kälte geöffnet, und trotzdem erfreut ſich das 
Volk des beiten Wohlſeins. Die Krainer, Biene ſcheint ro alſo 
in Bezug auf Fleiß und gute Ueberwisterung für unſer Klima 
gut zu eignen.] 9 5 2 

Thorn, 13. Februar. Der Regierungspräſident Herr 
v. Horn trifft morgen aus Marienwerder zur Theilnahme an 
den Berathungen der Handelskammer über die Neuordnung der 
Handelskammern hier ein. 4 

Thorn, 12. Februar. Um 5,20 Mk. Gerichtskoſten zu 
erſparen, hat der Beſitzer Johann Bartel aus Lippinken einen 
Meineid geſchworen und eine Fälſchung vorgenommen und wurde 
deshalb vom hieſigen Schwurgericht zu 3 Jahren 6 Monaten 
Zuchthaus verurtheilt. Er hatte ſich von einem andern Beſitzer 
Latten geliehen, die er 1 nicht zurückgab. Der Verleiher 
klagte; nun gab Bartel die Latten zurück, behauptete aber im 
Termine, daß er die Latten ſchon vor Anſtrengung der Klage 
5 ben habe. Er beantragte die Gerichtskoſten dem Kläger 
aufzuer 
legte er ein Schreiben des Klägers vor, worin dieſer ihn auf⸗ 
forderte, die Latten entweder zurückzugeben oder zu bezahlen. 

chreiben trug ein Dalum kurz vor dem Termine. Der 


Kläger will dieſen Zettel aber viel kt ge 
age 


gen. Als Beweis für die Richtigkeit ſeiner Behauptung 


ben haben. 
Bartel beſchwor 11 er vor der t au an 
ei, die Latten zurückzugeben. Dieſer Eid iſt falſch geleitet, auch 
er Zettel get. — Wie es heißt, hat die rufſtſche Re⸗ 
ie rung beſchloſſen, mit der preußiſchen Regierung gemein⸗ 
bee wegen Regulirung des Drewenzfluſſes 
zu thun. . 

Thorn, 12, Februar. Die Kreisabgaben für 1884 95 
betragen 38 Prozent der kreisabgabenpflichtigen Staatsſteuern. 
Es haben zu 2 Thorn 43668 Mk., Culmſee 12979 Mk., 
Pod on 1815 Mk., Mocker 7617 Mk. — Der Kreisausſchuß hat 
15 ersug der Obſtbaumzucht vier Prämien von je 
30 Mk. bewilligt, und zwar an zwei Beſitzer und zwei Lehrer. 

e Thorn, 12. Februar. Zur Anlage eines Lagerplatzes für 
Eiſenbahnſchwellen und einer Inprägniranſtalt haben die Bau⸗ 
unternehmer Gebr. Degen⸗Berkin⸗Podgorz von dem Beſitzer G. 
in Rudak ein Stück Land an der Weichſel zum Preiſe von 
12000 Mk. gekauft. 


8 Mocker, 12. Februar. In elner höchſt unangenehmen 
Lage befanden ſich, wie ſchon berichtet, die hieſigen Lehrer und 
Lehrerinnen, da mitten im Etatsjahre von der Regierung 
die widerrufliche Beihilfe von 12000 Mk. zur Beſoldung der 
Lehrer aurlidtgeaunen wurde. 9 7 Lehrerinnen bezogen in⸗ 
folgedeſſen in letzter Zeit monatlich nur 12,50 Mark. Das 
Lehrerkollegium wandte ſich deshalb auf telegraphiſchem Wege 
an den Kultusminiſter Dr. Boſſe und bat um Abhilfe. 
Dieſer ließ ſofort dem hieſigen Amtsvorſteher die Nachricht zu⸗ 
gehen, daß die Regierung zu Marienwerder zur Weiterzahlung 
der Staatsbeihilfe bis zum 31. März angewieſen worden ſei. 
Obwohl nun die Lehrer wieder ihr volles Gehalt beziehen, bleibt 
noch abzuwarten, wie ſich die Verhältniſſe nach Oſtern geſtalten 
werden. Der Kreisausſchuß hat entſchieden, daß unſere Gemeinde 
nicht zahlungsfähig iſt, und die Regierung will die Staatsbei⸗ 
hilfe nur widerruflich gewähren. 

O Strasburg, 11. Februar. Am Sonnabend hielt der 
Beamtenverein „Harmonie“ eine Generalverſammlung ab. 
Die Zahl der Mitglieder iſt im Laufe des Vereinsjahres von 36 
auf 47 geſtiegen. In den Vorſtand wurden e Herren 
gewählt: zum Vorſitzenden Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektor Thiel, 

um Stellvertreter Kämmerei⸗Rendant Salewski, zum Kaſſirer 

erichtsſekretär Lankvff, zu Beiſitzern Stationsvorſteher Dreßler, 
Lehrer Ott, Kreisausſchußſekretär v. Dobrowolski und Amts⸗ 
vorſteher Hollatz. — Auf Veranlaſſung einiger hieſiger Herren 
hielt am Freitag der Vorſitzende des Graudenzer „Vereins 
für naturgemäße Lebensweiſe“, Herr Jalkowski, in 
Aſtmanns Hotel einen Vortrag über das „Kueippſche und das 
Naturheilverfahren“. Im Anſchluſſe hieran rieth Herr J., hier 
ebenfalls einen Verein zu gründen, was denn auch in fofern 
Beachtung fand, als ſich eine Anzahl Herren für die Gründung 
durch Namensunterſchrift verpflichteten. Die Kneippſche Heil» 
methode findet hier immer mehr Anhänger, zumal deren Ver⸗ 
treter in vielen ſchwierigen Fällen von Rheumatismus und Gicht 
erfolgreiche Kuren ausgeführt hat. — Herr Stationsaſſiſtent 
Ziebell iſt als Vorſteher nach Mocker verſetzt. 
a S Aus dem Kreiſe Briefen, 10. Februar. Auf Anregung 
des Herrn Landraths wurde heute in Königl. Neudorf ein 
Kriegervere in gegründet. Nachdem der Herr Landrath 
eine kernige Auſprache gehalten und ein Hoch auf den Kaiſer 
ausgebracht hatte, wurde zur Vorſtands⸗Wahl geſchritten. Es 
wurden folgende Herren gewählt: zum Vorſitzenden Pfarrer 
Schmeling⸗Villiſaß, zum Schriftführer bezw. Rendanten Krieſel 
und Krüger⸗Königl. Neudorf, als Beiſitzer Buchholz⸗Szeroslugi, 
Thom⸗Koſſowken und Klempahn⸗Kl. Czappeln. - 

Q Neumark, 12. Februar. Die vor drei Wochen auf dem 
evangeliſchen Kirchhofe beerdigte Leiche des Einſaſſen K. 
aus Montowo wurde vorgeſtern 2 Anorduung der Staats- 
anwaltſchaft ausgegraben und heute jecirt. K. ſollte an Ver- 
giftung geſtorben fein; der Befund ergab aber, daß ©. an 
Gehirnſchlag in Folge von übermäßigem Genuß von 
Alkohol geſtorben iſt. — Heute früh äußerte der Bäcker ⸗ 
meiſter B., nachdem er ſeine Leute geweckt hatte, „heute 
werdet ihr noch eine Leiche im Hauſe haben.“ Bald darauf legte 
er ſich nieder und ſtarb. Es wird angenommen, daß er keines 
natürlichen Todes geſtorben iſt. 


* Garnfee, 13. Februar. In der geftrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurden die 5 Kaufmann 
Fuchs zum Vorſteher, Gutsbeſitzer Kornblum zum Stellvertreter, 
Kaufmann Reganzerowski zum Schriftführer und Kaufmann 
Penke zum Stellvertreter gewählt. — Der Hotelbeſitzer Farch⸗ 
min hat ſein Hotelgrundſtück für 28150 Mark an den Kaufman 
Muchlinski aus Marienfelde bei Marienwerder verkauft. 

II. Marienwerder, 12. Februar. Ein chriſtlicher 
Familienabend, welcher von mehr als 500 Perſonen 
beſucht war, fand heute im Neuen Schützenhauſe ſtatt. Herr 
Töchterſchul⸗Direktor Diehl hielt einen Vortrag über „Die deutſche 
Frau.“ Solo⸗ und gemeinſame Geſänge wurden vorgetragen. 
Den Schluß machte Herr Verwaltungs⸗Gerichts⸗Direktor a. D. 
v. Kehler mit dem Vortrag mehrerer plattdeutſcher Gedichte von 
Fritz Reuter. 


(Konitz, 11. Februar. Vor einiger Zeit feierte ein Arbeiter 
ehepaar in Schönfeld das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Noch vor der Feier erhielt es die Mittheilung, daß ihm der 
we ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. bewilligt habe. Die große 
Freude hierüber erkaltete aber, da der Hochzeitstag vorüberging, 
ohne daß das Geld ankam. Nachfragen führten zu einer von 
Seiten der Poſt vorgenommenen Unterſuchung. Dieſe hat ergeben, 
daß die 30 Mk. bei dem hieſigen Poſtamte eingelaufen a dem 
Landbriefträger zur Beſtellung übergeben worden find. Letzterer 
will das Geld dem Adreſſaten gegen Quittung übergeben haben. 
Da die Quittung bei dem Poſtamte ſich befindet, ſo bleibt zu 
unterſuchen, ob dieſe gefälſcht iſt. — Unter dem Vorſitze des 
Herrn Landgerichtsrath Friemel begann heute die erſte dies⸗ 
jährige Schwurgerichtsperiode. Verhandelt wurde gegen 
Kopiſchke und Genoſſen aus Waldau wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode. Nach der Beweisaufnahme hat der 
Angeklagte Johann K. den Arbeiter Oſſowski mittels einer 
Wageurunge ſo geſchlagen, daß der Tod erfolgte. Dek mit⸗ 
angeklagte Barabas wird der Beihilfe beſchuldigt. Die Ange⸗ 
klagten wurden zu 6 Jahren bezw. 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

O Schlochan, 12. Februar. Der Käthner Ladwig aus 
Kaldau wurde vor einigen Tagen beim Langholzabladen auf der 
Abladeſtelle an der Brahe bei Förſtenau von einem Stück Holz 
ſo gequetſcht, daß er an den erlittenen Verletzungen ſtarb. . 


Jaſtrow, 11. Februar. (DO. P.) Gegen den Pfarrer E, 
gegen den ſeit dem 1. Oktober v. 38. eine Disziplinarunterſuchung 
ſchwebte, hat das Konſiſtorium zu Danzig auf Amtsentheb ung 
erkannt. E. will bei dem Oberkirchenrath Berufung einlegen. 


um Elbing, 12. Februar. Der Erſte Staatsanwalt des 
hieſigen Landgerichts hat eine Belohn un Br 200 Mark 
für die Ergreifung des am 6. September 1856 zu Woſſitz im 
Kreiſe Danzig geborenen Arbeiters, früheren Schuhmachergeſellen 
Johann Selke ausgeſetzt, welcher wegen Mordes ſteckbriefli 
verfolgt wird. — Nach dem Jahresberichte der Otiengefellfcaft 
Seebad Kahlberg war die Zahl der Kurgäſte trotz der u 
FR DK Witterung beim Beginn der 1. Saiſon mit 1671 do 
größer als im Vorjahre (1506 Perſonen). Die eſammteinnahmen 
betrugen 23 773,95 Mk., die Ausgaben 16 993,83 Mk., der Ueber⸗ 
ſchuß ſomit 6810,12 Mk. Nach Abzug der regelmäßigen Ab⸗ 
ſchreibungen von 3818,75 Mk. verbleiben noch 2991,37 Mk., der 
Auſſichtsrath ſchlägt vor, eine Dividende von 3 Prozent zw 
gewähren. 

oo Königsberg, 12. Februar. Der Vorſtand des Löbenicht 
ſchen Bezirks ereins verhandelt gegenwärtig mit den beiden 
andern Bezirksvereinen über die Einrichtung von Volks⸗ 
bibliotheken. 
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Die Generalverſauunlung des Vereins „ 


am 28. in der 
gil eine Anftalt errichten, die für die körperliche Ausbildung 
er Studirenden ſorgen ſoll. Zu dieſem Kn hat der Arzt 


r. Lange in New⸗York ein Grundſtück und 10000 Mark 


geſchenkt. 

Königsberg, 12. 1 —. Bring Heiurich von Preußen, 
dn Protektor der Nordoſtdeutſchen Len wird ſich 
an ver Ausſtellung re als Ausſteller betheiligen. Nach einen 
Schreiben des Hofmarſchallamtes in Kiel wird der Prinz nautiſche 
Gegenſtände, die ſich in ſeinem Privatbeſitze befinden, der Aus⸗ 
ſtellung überweiſen. 

Auf feiner" Rennbahn bei Karolineuhof veranſtaltet der 
Verein für Pferderennen und ferde⸗Aus⸗ 
ſtellungen in Preußen auch in dieſem Jahre drei 
Pferderennen, und zwar am 21. Juli, 28. Juli und 4. Aırguft. 


coc Alleuſtein, 12. Februar. Da hier wiederholt Störungen 
im nn dadurch entſtanden ſind, daß die 
Lehrer ihrer Militärpflicht Leue, hat der Magiſtrat 
beſchloſſen, zukünftig nur ſolche Lehrer anzuſtellen, die ihrer 
Militärdienſtpflicht ſchon genügt haben. 

* Ille wo, 12. Februar. Vor einigen Tagen empfing der 

Sele Station saſſiſtent R. eine mit 5 Mk. Werth deklarirte 

endung aus Berlin. Obgleich ihm die Abſenderin Martha 
750 vollſtändig unbekannt war, nahm er die Sendung an, da 

ters befreundete Perſonen aus Rußland feine Vermittelung in 
Anſpruch nehmen. Nach Eutfernung der äußeren Umhüllung 
kam ein noch beſonders verpacktes, anſcheinend Bücher enthaltendes 
Packet zum Vorſchein, welches die volle Adreſſe eines 
ruſſiſchen Zollbeamten trug. Da R. noch an demſelben 
Tage nach Mlawa fuhr, nahm er, ohne von dem Juhalt 
weiter Kenntuiß zu nehmen, das Packet zur Weiterbe⸗ 
förderung an den Empfänger mit. In Mlawa ange⸗ 
kommen, übergab er die Sendung in offener Weiſe dem 
Zollreviſionsbeamten, ohne der Sache weiter Beachtung zu 
ſchenken. Wie erſchrocken war er, als er kurz darauf ver⸗ 
haftet wurde, da bei der Reviſion des Packets anar- 
chiſtiſche Schriften entdeckt worden waren. Der mit 
ihm gleichzeitig verhaftete ruſſiſche Zollbeamte D. leugnet 
jegliche Betheiligung. Es wird hoffentlich gelingen, die Augelegen⸗ 
heit klar zu legen und die Freigabe des hieſigen Beamten zu 
veraulaſſen. R., welcher nur durch feine Gefälligkeit in dieſe 
verzweifelte Lage gekommen iſt, muß umſomehr bedauert werden, 
‚als in dieſen Tagen feine Hochzeit ſtattfinden ſollte, welche nun 
natürlich verſchoben werden muß. 

Memel, 11. Februar. In dem „Memeler Reichstagswahl⸗ 
prozeß“ von 1893 waren der Chefredakteur des „Memeler 
Dampfbobots“, Herr Dr. Rülf, und der Redakteur deſſelben 
Blattes, Herr Sochaczewer, wegen Beleidigung durch die 
Preſſe von der hieſigen Strafkammer zu einer Geldſtrafe von 
je 30 Mk., im Unvermögensfalle zu zehn bezw. drei Tagen 
Haft verurtheilt wurden. In Folge eines von dem Juſtizminiſter 
vorgelegten Antrages hat nunmehr der Kaiſer dieſe Strafen 
den beiden Herren auf dem Guadenwege erlaſſen. 

Aus Ofpreuſten, 12. Februar. Die diesjährige o ſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung tagt in 
5 Pfingſtwoche in Königsberg. Es hat ſich ein engerer 
Ausſchuß gebildet, welcher namentlich zur Erlangung von Fahr⸗ 
preisermäßigung auf den Eiſenbahnen und von billigen Woh⸗ 
nungen Schritte thun will. Mit Rückſicht darauf, daß zu gleicher 
Zeit die Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung ſtattfindet, wird 
gehofft, daß die Theilnehmerzahl ſehr groß ſein wird. 

Kreue a. d. Brahe, 12. Februar. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde der Etat für 1895/96 
angenommen. Der Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
29000 Mk. ab. Der von der Stadt aufzubringende Antheil an 
den Kreiskommunalbeiträgen hat ſich um etwa 2000 Mk. erhöht. 
Der Etat für Armenunterſtützung beträgt 8500-9000 Mk. 

Schudin, 11. Februar. In der heutigen Schöffenge⸗ 
richts ſitzung wurde der Propſt S. aus Znin wegen Be⸗ 
Neibigun der nach Zuin berufenen deutſchen Lehrer zu 
100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, und zwar wegen einer 
Aeußerung des Inhalts, daß die polniſchen Lehrer ihre Pflicht 
— 2 die zu Germaniſationszwecken berufenen Lehrer dagegen 
nicht. 

ER Gremboczyn, 12. Februar. Die Thorn ⸗Inſter⸗ 
burger Eiſenbahn durchſchneidet auf einer Strecke, die zu⸗ 
ſammen eine Fläche von 27 ar 50 qm beträgt, die hieſige Feld⸗ 

nark. Jetzt beanſprucht das Betriebsamt Thorn, als Grund⸗ 
Eigenthiimer der genannten Fläche, von unſerer Gemeinde die 
Zahlung eines antheiligen Jagdgeldes nach $ 11 des Jagd⸗ 

ge ele en vom 7. März 1850. Die Gemeinde will unn 
hrerſeits von dem Eiſenbahnfiskus für dies beanſpruchte Recht 
auf Einnahme als Gegenleiftung auch Beiträge zu den hieſigen 
Kommunallaſten einfordern. ; 

no Etolp, 13. Februar. Die Herrn v. Zitzewitz gehörige 
Spiritusbrennerei in Kl. Podel iſt niedergebrannt. 
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Verſchiedenes. 
— Der Dieb des Geldfaſſes, das, wie erwähnt, am 


J (Sountag Morgen auf dem Hauptpoftamt in Spandau 


entwendet wurde, iſt in dem Poſtſekretär Stättke (nach 
anderer Meldung Ständke) ermittelt worden. Er 
Pe das Geldfaß nach feiner Wohnung gebracht und im 
Keller unter Kohlen verſteckt. Dort hat es die Polizei am 
Montag Abend bei einer Hausſuchung zu Tage gefördert. 
Der ſpitzbübiſche Sekretär iſt ſofort verhaftet worden und 


kann angeſichts des klaren Beweiſes die That nicht leugnen. 


=: hat das Faß unter feinem Kaiſermantel um 2½ Uhr 
Morgens mitgenommen. St iſt ein älterer Beamter; der 
Verdacht hatte ſich gleich nach Entdeckung des Raubes auf 
St. gerichtet. 

— [Attentat auf einen e Dienſtag 
Vormittag gegen 10 Uhr iſt in Leipzig in einem Hauſe der 
Dresdenerſtraße der Geldbriefträger Zreitfeld von zwei 
Perſonen in räuberiſcher Abſicht angefallen worden. Der 
Briefträger hatte in dem Hauſe einen Geldbrief zu beſtellen, 
der, wie vermuthet wird, fingirt war. Es entſpann ſich zwiſchen 


den Beiden und dem Briefträger ein harter Kampf, bei dem der 


Briefträger jedoch unverletzt blieb. Geraubt wurde nichts. Auf 
die beiden entkommenen unbekannten Thäter wird eifrig ge⸗ 
fahndet; man vermuthet, daß der eine der Sohn der Logis⸗ 
wirthin iſt, in deren Wohnung das Attentat vollführt wurde. 
— Die Berliner Schutzleute dürfen jetzt im Dienſt 
Dieſe Ohren⸗ 
wärmer ſind von ähnlichem Schnitt, wie diejenigen der Soldaten 
und werden unter der uppenkette befeſtigt. 

— Mit der Summe von 10 000 Mark, welche der Kaufe 
mann Albert Franke in Berlin am Sonnabend im Auftrage 
ſeines Prinzipals bei einer Bank einzahlen ſollte, iſt dieſer 
ve 8 den. Auf feine Ergreifung iſt eine Belohnung 
von 300 Mark von der geſchädigten Firma ausgeſetzt worden. 
Man vermuthet, daß der Flüchtige a 
inſpektors Heinrich Menzel reiſt. 

 — Einer gefährlichen Brandſtifterbande ift man, wie 
dem, Geſelligen“ ausWarſchaugeſchrieben wird, in Breſt⸗Lit ewsk 
habhaft geworden. den Wohnungen der Führer dieſer 
Bande fand man große Vorräthe von Naphta, Werg, Pulver, 

5 find ſchnure n u. ſ. w. Die Verbrecher ſandten zuvor Droh⸗ 


den Namen eines Fabrik⸗ 


d kleineren Geldbeträgen an gewiſſen, näher bezeichneten 


Gelder erbeutet 


ngen von 


Auf dleſe Meife ſollen bie Verbr eine | 
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ruſſiſche Kirche in Breſt⸗Litewsk in Br and geſteckt. 


— a Schatz.] An der Place Sainte⸗Catherine 
in Brüſſel iſt neulich ein anſehnlicher Schatz gefunden 
worden. Der Bäckermeiſter Termotte läßt 1 a dem 
Keller ſeines Hauſes einen neuen Backofen erbauen. i dem 
Umpühlen der kothigen Erde ſtieß ein Maurer auf ein großes 
irdenes Gefäß, deſſen Oeffnung mit einem Stück Pergament 
bedeckt war. Auf den Ges des Sohnes des Bäckermeiſters 
zerſchlug der Maurer das Gefäß mit einem Spaten, und maſſen⸗ 
haft rollten Goldmünzen auf den Boden. Bei dem weiteren 
Graben ſtieß man noch auf mehrere irdene mit Goldſtücken 
gefüllte Gefäße. Ein Brüſſeler Sammler alter Münzen wurde 
zu Rathe gezogen und ſtellte feſt, daß der Fund aus ſpaniſchen 
und portugieſiſchen, aus der Zeit der Abdankung Karls V. 
ſtammenden Goldſtücken beſteht. eng: Goldſtück hat einen 
Werth von 26 Fr.; insgeſammt hat der Fund einen Werth von 
faſt einer halben Million Francs. Termotte ſchenkte 
dem Maurer ſoſort 600 Fr. 

— Die „Gascogne“, der ſchon verloren geglaubte franzöſiſche 
Perſonendampfer, iſt, wie ſchon gemeldet, am Dienſtag im Hafen 
von New⸗ York angekommen und von den Angehörigen der 
dortigen franzöfiichen Kolonie mit großer Freude begrüßt worden. 
Das Schiff hatte tagelang mit Sturm zu kämpfen. Am 29. Januar, 
als die „Gascogne“ Havre ſeit drei Tagen verlaſſen hatte, 
ſtand plötzlich die Maſchine ſtill; die Paſſagiere wurden 
benachrichtigt, daß ein Cylinderkolben gebrochen ſei. 
Während die geſammte Maſchinen⸗Mannſchaft die Ausbeſſerung 
begann, trieb die „Gascogne“ anf der See. Nach achtzehn⸗ 
ſtündiger Arbeit war es gelungen, ein Meſſingband um deu 
Bruch zu legen. Die „Gascogne“ machte nun 9 Meilen in der 
Stunde. Am 2. Februar brach die Kolbenſtange zum 
zweiten Male und das Schiff mußte in Folge deſſen behufs 
Ausbeſſerung 41 Stunden ſtill liegen. Während der folgenden 
Stürme wurde die „Gascogne“ 150 Meilen vom Kurſe abgetrieben 
und furchtbar von den Wellen geworfen, ſo daß die Paſſagiere 
unruhig wurden. Am 7. und 9. Februar erfolgten weitere Brüche 
der Kolbenſtange. Am Montag trafen zwei Dampfer die, Gascogne“, 
letztere lehnte aber die angebotene Hilfe ab. Die Paſſagiere, 
unter denen ſich auch viele Deutſche befinden, find des Lobes 
voll über die Haltung des Kapitäns und der Schiffsbeſatzung. 

In Paris hat die Nachricht von der Ankunft der „Gascogne“ 
großen Jubel hervorgerufen. Auch die Theilnahme des Deutſchen 
Kaiſers, der ſich mehrmals nach dem Schickſal des Schiffes 
erkundigt hat, wird viel beſprochen. 


— Mit einem vom Kapitän Wacki erfundenen „Fluß⸗ 
überſchreiter“ (passe ri jere) genannten Apparat werden zur 
Zeit von den an der deutſchen Grenze ſtehenden Armeekorps 
der fran zöſiſchen Armee Verſuche gemacht. Dieſer Apparat 
der ſehr leicht zu transportiren iſt und eine Art Floß mit auf⸗ 
zublaſenden Ballons iſt, ſoll dazu dienen, Artillerie und 
Train auf möglichſt ſchnelle Weiſe über Flußläufe zu bringen. 
Die Verſuche wurden auf einem 60 Meter breiten Fluſſe gemacht 
und werden als durchaus gelungen bezeichnet. Feldgeſchütze von 
530 Kilogramm Gewicht konnten vermittelſt des Apparates über⸗ 
geſetzt werden; ohne große Schwierigkeit war es möglich, mit ihm 
ein ganzes Gebirgsgeſchütz von 260 Kilogramm Gewicht an das 
andere Ufer zu bringen. Man hofft beſonders, daß der Apparat 
für die Kolonialtruppen von größtem Nutzen ſein wird. 

— [Ein Steuerkurioſum.] In der Gemeinde Wadersloh 
im Regierungsbezirk Münſter (Weſtfalen) haben die Gemeinde⸗ 
vertreter den bisher noch nicht dageweſenen Beſchluß gefaßt, daß 
jeder Einwohner 50 Pf. Steuer zahlen ſoll, der auf eine — 
Zeitung abonnirt iſt, ganz gleich, was für eine Zeitung er 
lieſt, ein Weltblatt, oder das Kreisblatt, oder ein Traktätchen⸗ 
blättlein. 

— [Wohlfahrts einrichtung.) Der Bochumer 
Gußſtahlverein hat im Intereſſe ſeiner Beamten eine 
Penſionskaſſe für Witt wen und Waiſen mit einem 
Grundvermögen von 700 000 Mk. gegründet. Die Jahresbeiträge 
der Mitglieder belaufen ſich auf 32 000 Mk., einſchließlich der 
gleich hohen Beiträge des Bochumer Vereins. 

— [Eine trübſelige Hochzeitsreiſe.] Ein 
junges Ehepaar aus Breslau hat dieſer Tage von der 
Armenkommiſſion in Mannheim eine Reiſeunterſtützung 
von 4 Mk. erhalten, um nach Darmſtadt fahren zu können, 
wo es zur Weiterbeförderung abermals die öffentliche Mild⸗ 
thätigkeit in Auſpruch nehmen mußte. Wie das Pärchen, das den 
Eindruck troſtloſeſter Niedergeſchlagenheit machte, angab, hatte 
es mit einem Reiſegeld von 900 Mk. die Hochzeitsreiſe 
nach Italien angetreten. In Neapel war ihm das Geld 
ausgegangen und eine telegraphiſche Bitte um Nachſendung 
weiteren Geldes war zu Hauſe, wo man auf die Verbindung übel 
zu ſprechen war, wirkungslos geblieben. Der deutſche Konſul, 
an den ſich der junge Ehemann in ſeiner Verlegenheit wandte, 
konnte nichts thun, als für Rückbeförderung bis zur Grenze zu 
ſorgen, von da ab reiſte das Paar auf Koſten der öffentlichen 
Armenpflege. 
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Nen eſtes. (T. D.) 


* Berlin, 13. Februar. Reichstag. Der Autrag 
von Auer (Soz.) und Genoſſen in Verbindung mit dem 
Autrage Colbus (Elſäſſer) betr. die Aufhebung des 
Diktaturparagraphen in Elſaß⸗ Lothringen wurde mit 
den Stimmen der Sozialdemokraten, Freiſiunigen und 
Centrumsmitglieder gegen die Kouſervativen, Reichs⸗ 
partei und Nationalliberalen angenommen. 

Bei der Berathung des freifiunigen Autrages über 
die Volksvertretung der Bundesſtaaten beſürwortet Abg. 
Richter einfache Ausdehnung der die Volksvertretung 
betreffenden Punkte der Reichsverfaſſung auf Mecklen⸗ 
burg durch Erweiterung der Zuſtändigkeit der Reichs⸗ 
verfaſſung. Mecklenburg gebühre eine Verfaſſung und 
das Reich habe ein Recht dafür einzutreten, daß dem 
braven Volksſtamme ſein gutes Recht werde. (Beifall 
links.) Bebel hebt hervor, daß der mit zur Erörterung 
ſtehende Antrag Auer auch noch die Erweiterung des 
Wahlrechts auf die Frauen. Herabſetzung der Grenze 
für das aktive Wahlrecht (20. Lebensjahr) einbegreife. 
Redner tritt auch für die Zuſtändigkeit des Reiches in 
der vorliegenden Frage ein. 

* Berlin, 13. Februar. Abgeordneten haus. 
Im Lauſe der Erörterung über den Juſtizetat theilt der 
Juſtizminiſter mit, eine demnächſt im Reichsjnſtizamt zu: 
ſammentretende Konferenz werde eine Reform der Civil⸗ 
prozeßordunng prüfen wegen Einführung der bedingten 
Verurtheilung. Es ſei freilich große Vorſicht erforderlich. 
Vielleicht könnte man ſpäter zunächſt für jugendliche 
Verbrecher die bedingte Verurtheilung ins Ange faſſen. 
Eine Erhöhung des Nichtergehalts werde ſich vielleicht 
bei Einführung des Alterszulagenſyſtems erwirken laſſen. 
Eine vom Abg. Klaſing (konſ.) befürwortete Reform 
in der Zuſammenſetzung des Richterſtaundes behufs Fern⸗ 
haltung ungeeigneter Elemente bezeichnete der Miniſter 
als ſehr ſchwierig. 


1 Berlin, 13, Februar. Die „Krenzzeitung“ erhält 
von einem auſtergewöhnlichen Korreſpondenten aus 
Petersburg eine beachtenswerthe Zuſchrift, wonach das 
Wiederaufleben des ehemaligen Dreikaiſer⸗Verhältniſſes 
viel näher ſtehe als die Erneuerung des Dreibundes. 

Das Befinden des überfahrenen achtzigjährigen Prof. 


Eurtins (dem das eine Schlüffelbein gebrochen iſt) er: | 


regt Beſorgniſf. Er ſchlief die letzte Nacht i 
Sei IE mangel aft etz ch wenig und 
— & 


x 


Der Kaiſer beabfichtigt, heute den Subflripiicndhnt 
(im Operuhauſe) zu beſuchen. 

+ Mähriſch Cſtrau, 13. Februar. te El 
ſtürzte in Folge mangelhafter Zimmerung 2 8 
Flötzdecke ein und begrub die im Flötz beſchäftigten Arbeiter, von 
denen drei getödtet, einer ſchwer verletzt wurde. 


— [Pifene 5. . Zweiter Bürgermeiſter, G 
6000 Mk., 1. Juli cr. — . Angerburg, 1200 
Büreaukoſtenentſchädigung 1300 Mk., Schreibhülfe beim Standes⸗ 
amt 108 Mk. 1. Juli cr. — Hilfsreferendar, Rath der Stadt 
Dresden, 1200 Mk. — Amtsſekretär, Amtsbehörde Froenden⸗ 
berg, 1500 bis 1800 Mk., ſofort. — Gemeindeſchreiber, Ges 
meindevorſtand Bogutſchütz, 1200 Mk. 1. April cr. — Po 1 
inſpektor, Magiſtrat Stendal, 1950 bis 2700 Mk., 1. April ex. 
— Bureaugebilfe, Amtmann in Buer i. W., 1300 bis 1500 M 
1. April er. — Bureaugehilfe, Magiſtrat Luckenwalde, 1 
Mark, ſofort. — Bureaugebilfe, Polizeidirektion Osnabrück, 
800 bis 1600 Mk., 1. April er. — Polizeiſergeant, Magiſtrak 
Spandau, 1400 bis 2000 Mk. und 200 Mk. Kleidergeld, 1. März cr. 
a ent, höhere Privatknabenſchule Znin, 1800 bis 2000 ME 

ern 1895. 


Für die Hinterbliebenen der mit der „Elbe“ Verunglückten ſind 
ferner eingegangen: Fr. M. G. 2 Mk., O. St.⸗Dt. Eylau 5 Mk., 
Ungengunt 5 Mk. Ungenannt 1 Mk., Ungenannt Strasburg 50 Pf., 
B.⸗Sellnowo 3 Mk., Stadtförſter Lode 1 Mk., Herzfeld & Victorius 
100 Mk., Ungenannt 2 Mk, F. 3 Mt. H. B. 3 Mk., Reugeld von 
einem Fleiſchermeiſter aus Tuchel 1,80 Mk., Privatſchule Rehden 
5 Mk., H. Nickau⸗Dt. rg 2 Mk., Ungenanut aus Kulmſee 3 ME, 
Pfr. D. ⸗Garnſee 3 Mk., D.⸗Brieſen Bhf. 1 Mk., zuſamimten 
433,35 Mk. Weitere Gaben nimmt entgegen die Expedition des 
Geſelligen. 
ee . . 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambura. 
Donnerstag, den 14. Februar: Kalt, wolkig, vielfach heiter 


windig. — Freitag, den 15.: Kälter, wolkig mit Sonnenſchein 
ſtrichweiſe klar, windig. 


Wetter . Depeſchen vom 13. Februar 1895. 


122 
Baro⸗ = * 2 2 
meter-| Wind⸗ 82 Temperatur] e 
Stationen Band | richtung 8 Wetter 2 l 2115 
— rer 282 
Memel 761 NNO. | 3 | bedeckt — 12 . — = . 
Neufahrwaſſer 761 NO. 4 Schnee — 4 122 
Swinemünde 763. W. 3] Dunſt — 9 | 1238 
amburg 765 NNO. 2 Nebel — 14 2 81 
aunover 762 Windſtille 0 bedeckt — 11 28 8 
erlin 764 WRW. 1 wolkig — 12 BE 2 
Breslau 762 WNW. 3 bedeckt — 11 2 
Haparanda 764 ©. 2 balb bed. —21 5238 
Stockholm 770 N. 2 Schnee — 13 [28 
Kopenhagen | 766 N. 3 bedeckt — 14 55 
Wien 764 WMW. 4 bedeckt — 8 423 
Petersburg 267 Windſtille 0 Nebel — 286 [Els 
Paris 766 Windſtille O bedeckt — 20 2 
Aberdeen 766 W. 1 heiter — 11 G & 
Yarmontb 766 NS. 3 bald bed. — 1 IrEe 


Graudenz, 13. Februar. Getreidebericht der Handelskommiſſton 

Weizen 122—136 Pfund Hol, Mk. 118—128. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 100—108. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 95, Brau⸗ 95—115. — Hafer Mk. 100-110. — Erbjen 
Koch⸗ Mk. 110—130. 


Danzig, 13. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


13.2. 12.2. 2. 1222 
Weizen: Mnf.Zo.) 180 | 200 [Gerste gr. (660.700) 103-115 113 
inl. hochb. u. weiß. |130-132/130-132| „ kl. (625-660 Gr.) 92 3% 
inl. hellbunt 129 129 |Hafer inl. 95 95 
Trauſ. hochb. u. w. 98 98 Erbsen inl. 110 | 110 
Tranſit hellb ..| 96 96 — Trauſ. 80 82 
Termin z. fr. Verk. Rübsen iıl. ...| 165 165 


April-Mai..:. 
Tranſ. April⸗Mai 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 131 


132,50 133,50 Spiritus (loco pr. 
99,00 10000 Liter c/o.) 
; 131 mit 50 Mk. Steuer 50,75 | 50,75 
Roggen: inland. 108 109,00 mit 30 Mk. Steuer 31,00 31,00 
ruſſ.⸗poln. z. Trnſ. 75,00 | 75,00 Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 111,50 112,00 Dual.-Gem.): ruhiger. 
„ 78,00 78,50] Roggen (pr. 714 Gr. Dual.» 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 109 | 109 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 13. Februar. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſtons⸗Geſchäft) 
per 10,000 Liter Yo loco konting. Mk. 50,25 Geld, unkonting. 
Mk. 30,25 Geld. : 
Poſen, 12. Februar. Der Poſener Frühjahrs⸗Saaten⸗ 
markt wurde heute abgehalten. Der Markt war von 55 Aus⸗ 
ſtellern, gegen 51 im vorigen Jahre, beſchickt. Wie in den letzten 
Jahren ſtets, überwog die Zahl der Samen⸗ und Produkten⸗ 
händler diejenige der Produzenten, für welche der Saatenmarkt 
eigentlich berechnet iſt, bei Weitem. Es waren 18 Selbſtprodnu⸗ 
zenten von Saatgut und Sämereien gegen 37 Händler vertreten. 
Das Angebot war reichlich, jedenfalls weit über Begehr. An 
Käufern fehlte es zwar nicht, doch hielten dieſe in Folge des 
noch herrſchenden ſtarken Froſtes mit dem Einkauf zurück. Der 
Verlauf des Saatenmarktes iſt daher im Allgemeinen als nicht 
ſehr lebhaft zu bezeichnen. Im Allgemeinen war das Angebot 
von Kleeſaaten in mittleren Sorten, mit Wegebreit verſetzt, 
ziemlich ſtark, während gute gereinigte, ſeidefreie Sorten knapp 
blieben und zu guten Preiſen aus dem Markt genommen wurden. 
Beſonders waren Thimothee, Gelb⸗ und Weißklee gefragt. — Im 
Einzelnen iſt über den Verlauf des Geſchäfts Folgendes zu berichten: 
Rothklee, ſtark angeboten, 56—62—65 Mk. Weißklee, viel An- 
gebot, 70—87 —100 Mk. Schwedenklee, großes Angebot, 30 —50 Mk. 
Gelbklee, mittleres Angebot, feſt, 20-26 Mk. Wundklee, großes 
Angebot, gute Sachen vergriffen, 48—55 Mk. Tannenklee, aus⸗ 
reichendes Angebot, 35—47 Mk. Inkarnatklee, kein Umſatz, 
15—20 Mk. Engliſch Raigras, viel Angebot, 161820 Mk. 
italieniſch 17—20 ME, hieſiges 14—15—18 Mk. Knaulgras, 
wenig Kaufluſt, bis 65 Mk. Thimothee, 32 36 Mt., hochfeine 
bis 40 Mk. Seradella in größeren Poſten mit 5—5,50 Mk. per 
Ctr. angeboten. Luzerne, ſteigend, italieniſche 4550 ME, 
provencer 45—50—55 Mk. Rübenſamen, ſehr flau, Futter⸗ 
runkeln, wenig Geſchäft. Lupine, Kaufluſt ſchwach, gelbe 86 —88 
Mt, blaue 64—66 Mk. Hafer in Mittelwaare mit 108 —107 Mk. 
ab Poſen angeboten, beſſere Waare mit 112 bis 114 Mk. Ger 
kleines Angebot, 122 Mk. Feine Viktoriaerbſen 160 Mk. 8 
Poſen franko, frühe Saaterbſen 145 Mk. — Kartoffeln, aus⸗ 
geſtellt von den Firmen M. Werner, Ed. Weinhagen in Poſen 
und Gartmann in Wilda. Als neueſte Züchtungen waren zur 
Stelle „Wilhelm Korn“, „Dr. v. Seydewitz“ und „Max Eyth.“ 
Alle drei ſehr ertragreiche feine Speiſekartoffeln. Die beiden 
erſten Sorten Engros mit 10 Mk., die letztere Sorte mit 15 Mk. 
pro Ctr. . le Für Abgabe kleinerer Proben von 10 Pfd. 
wurden für „Wilhelm Korn“ ſogar 30 Mk., für Dr. v. Seydewitz 
10—12 Mk. und für Max Eyth 15 —20 Mk. erzielt. Im Uebrigen 
war in Kartoffeln nur geringes Geſchäft. Ihrer großen äge 
wegen ſind noch zu empfehlen „Königin des Sandes“, bis 1 
Ctr. pro Morgen. Blaue Rieſen und Seed; letztere Liefert ſtets 
ſichere Erträge. Angeboten waren: Königin des Sandes mit 
2,25 Mk., Seed mit 2,50 Mk. und blaue Rieſen mit 2,25 Mk. 


Berlin, 13. Februar. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 


= 


13/2. 12½. 13.2 12. 

Weizen loco 1 Spiritus: 2 
Mai.. 137,50 138,00 loco sn „.ı 3250| 32,70 
Juni. 138,00] 13850 ] April 7,90 | 38, 

Roggen loco |11%116111-116 > ar 38,00 | 38; 
Jun Tun 11800 11850 AH a E 

—— riva on 
Hafer loco. .|106-138|106-138 6,80 20 


9 
Auf. R 
11375 | 11450 ſſ. Noten 219,80 219,60 
114,25 | 115,25 


.n.0..% 


Juni 


Tendenz: Weizen matter, . 
Siren ene Roggen feſter, Hafer matt 


Sa m er Er — engen — — — 
= — — a. — — — — — — — — se — = 2 — 
—— —— — —— Fan er 2 — 
* N r 5 7 7 S — 1 * 
- 5 1 
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Gestern Abend 9% Uhr entschlief sanft nach langem Leiden 
meine liebe, gute Frau und meine sorgsame Mutter 18293 


Marie Treuge 
geb. Hartmann. 
Um stille Theilnahme bitten 
Langfuhr, den 12. Februar 1898. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Tafelbutter 


Hi, Uanitzer & 


Marienwerder Wpr. 


Die glückliche Geburt eines Die Bestände in Winter-Mänteln dieser Saison, bestehend in 


58 . Ein Posten Wintermäntel für Kinder 
PR e wurde una di eine fh — * ER 8 Stück 2,00 und 3,00 Mk. 
eboren 8, 7 
1. Leiſtenau, d. 12. Febr. 155 0 Ein Posten zurückgesetzte Sommer, 
E. ns Frau Ida, 
mm, 


und Kindermäntel Stück 1,00 Mk. 


1 
3 Anzü 
kürzester 


e nach Maass werden unter 


an der ar ee 
nde am 
25 


it 
ea at 5 ſchritlic l 
Kunst, Vorſteher. 


Vaugus führungen. 


Mauer⸗ und Zimmer⸗Arbeiten 


FI N 


mit Prima Futtersachen 


Ben en Aufgabe des s Geschäfts! 
13 7 4 a 8 nne 
ca. 1½ km 65 mm hohe Schienengeleiſe, 
auch Entrepriſe⸗ Bauten, bin ich durch e ca. 1½ km 80 mm hohe loſe Schienen⸗ 
vortheilhafte Material ⸗ Einkäufe im] geleiſe, 48 Stück eiſerne Muldenkipp⸗ 
Stande reell und billigſt auszuführen.] wagen, 600 mm Spurweite (/ cbm 


an In 2 2 Stück hölzerne Muldenkipp⸗ 
F. Kriedte, Zimmeruſtr., |y 5 mm Ehurmeite (8/4 ebm 
raudenz. 


600 
0 5 10 . 0 8 Ba 
Schneiderin empfiehlt ſich [8396 | Ppiwagen mm (2 cn 
Kaſernenſtr. 9, part. Fa 1 gut erhaltene Feldſchmiede nebſt 


— —— U Handwerkszeug, ca. 15, Ctr. noch brauch 
Strohhüte SE 


- 2 5 Voten noch aut 
eſſynierpumpe, ein Poſten noch gut 
zum Waſchen, Färben, Moderniſiren far ed 9 2 
werden angenommen bei 8370 


erhaltener geſchnittener Schwellen, ein 
gr. Poſten gut erh. (fait neuer) Bretter, 
Geschwister Rosenstein, 
Marienwerderſtr. 5 


eine Baubude (Komtoirbude) u. a. m. 
— — ; = zum ſofort. Verkauf in Kurzebrad a. / W. 
Modernifeen, Waschen, Färben 
von strohhiten 


Wee Marienfelde 
übernimmt nach neueſten Formen und 
bittet um ſchleunigſte Einlieferung 
Jacob Liebert. 
Annahme von Waſch⸗ und Färbe⸗ 
eru. [8066 


aaa. 


sowie in Fo 
fähigsten Fabriken zu 


e unseres 


eziehen und zu 
Engros-Geschäften Wiederverkäufern gewährt werden, 


Fiir Lungenkranke! 
Dr. 3 we 5 


bei Marienwerder. [7314 


en 
Kleereiber 


Strohhüte über 500 im Betriebe Gbefarzt D . hier n S. E jeder Jian ſtrirte P N et 
e zen un . Dampfdreſch⸗ arz r. Achtermann. üler Brehmers. uſtrirte 2 pet e 
3 — Angetomnen. ſicht für 60zöllige — M. = nn en Bere BR bie Beriwaltung. 
neueſten Formen liegen zur Anſi 2 " „ „ Zwei kleine freundl. ae 
8333] gnes Neunast. = 2 8 „ „ 50 Beiffedern Und Daunen wohnungen Kt an wit ne 

z. vermieth. Sal zſtr. 3. cheffl 


Bellbezüge, 
Bettinletts, Beilfücer 
Beildecken und Steppderten 
Leinwand in allen Breiten 
Handtücher, Tischtücher 
und Theegedeche 


in vielen neuen Muſtern, empfiehlt in 
großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


H. OCzwiklinski 


Weisen, Roggen und 45 
Weizen, Roggen und 5e ee ee 
Suitergefi hält ſtets auf Lager u. empfiehlt 


A. P. Muscate 
trockener Qualität, kauft zu den 13 


Thorn, 
von. kalen in Gymna⸗ Thorn. 


Eine" 7 a mit ein. Sohn (von 
Oſtern ab Sextaner), wünscht jüngere 
Knaben in Penſion zu BAND. 
empfohl. v. ein. Oberlehr. d Anſtalt, d. 
auch gang. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
7260 durch die Exped. d. Geſell. * 


In meinem Penſiona 
finden jüngere Knaben mit tau. 
ſichtigung bei den 5 2 


Preif landwirthſchaftl. Maſchinen⸗Fabrik 
reiſen 


Danzig u. Dirſchau. 
Julius Simon 
Graudenz, Obermühle. 


Zinn gebrauchte,, aber gut erhaltene 
Zimmermann’) 


drei Kronen⸗Sicherheitsöl 
beſtes, geruchlos 9 — f Aan : Vefgg9 


liebevolle A 
Drillmaſch INE Edwin Nax, Markt 11. Markt Nr. 9. 18328 Fr. Er nſt, ee Gerſtenſtr. 17, 11 
1½7 2 Mtr. breit, wird zu kaufen ge⸗ Es find einige Herrenkleidungs⸗ Schneidemübl. 


Ba n. 1 Cylinder zu verk. 3. bei. 
. 10-12 Uhr Marienwerderſtr. 15. 


Anzug- u. Paletotstoffe 


von Bucksk., Kammg., Cheviot 2c. offerirt 

1. M. zu Fabritpreifen. Reſte bi 1 89 

son S Mufterauswabl franko. 8399 
Schulz, Tuchfabrik, Guben. 


Peichſel⸗Neunaugen 


4 

2 Schnelde mil, Neuer Markt 28. 2 
verſendet große 7,00 — Mittel 4,50 6099 9* %%% %%% 
Mk., kleine 3,00 Mk. pr. Yı Schock 3300 Ci ET RER POSTER | 


Jaß gegen Nachnahme 60 Eine gutgehende Fleiſcherei 
Hanse, Mewe Sir._ iſt an 1 82 bald Fleiſch. 65 0 
e 


Kothhuden 1 Bien, 


Neue Bahnhofſtr. 6 
ſowie 


ante ſtarke Felgen 


verkauft Dom. Klon au bei e 
ä — 15540] 


2990999999999 499904 


In 8 Rain in beſter Lage 
der Stadt, M „ Poſenerſtr.⸗ * 
Ecke gel., iſt 7575 geit 10 Jahre 
7 mit Mae Kundſchaft beſtebende 2 
Bäde an 


Das Bäderei 
2 vom 1. Oktober d. Is. aber gg 3 
5 zu ka ar 2 
Emma Schmidt 


A Meldungen werden briefl. unter 
8346 an die Erped. des Geſ. erbet. 


Jede Reparatur an Gummiſchuhen 


wird für Haltbarkeit, nicht abfallend, 

Kanzian gleichzeitig wird Korean . 

tenen, 15 las Die 5 an ꝛc 
Cohn, Peterſilienſtr 13. 


er Gruppe⸗Michlau 
95 rſtr. 2. 


uhmache 

Unſere Butter offerire von heute ab 
I fd. 1—1,10 Mk., ½ Pfd. 55 Pf., I 
110 wer Servelatwurſt A er 1 bis 
k., Schweine⸗Pökelfle 

Schmalz jowie Gänſeſchmalz. 
ag Sahne ſtets vorrät 10% * Liter 
6 Mohrrüben, Wrucken billigſt. 

8015 A. T Urn 


e Oelfarben, Firniß 
Lacke u. J. w. offerirt billigſt 
» nn 


of erire 


Prima ‚ei p. Pfd. 50 Pfg. 
Prima fr ische Kar 37 . Bid. 50 Pfg., 
Und verſende noch je je ds Beten 8 
per Poſtkolli. mak, 

handlung, — tbr. 76395 


Flögel- 1 Pianino - Fabrik 
Königsberg i. P 2 
Prämiirt : London 1851. — Moskau 1872 IB 
— Wien 1873 — 9 1880 — 8 
Bromberg 1880. — 4 
empfiehlt ihre anerkannt 8 
imm 


‚Wi ereine 


— 


T ee 
— Umtausch gestatte.—— 
Inustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Zu verkaufen! 


ine liegende Zwillinge -Danıpf- 
mel ine, welche auch als Compound⸗ 
ine benutzt werden Bao, mit 
ala” 3 > Cyl 3 
600 Hub und Cyl. Dmr. 520 Hub. 
Eine liegende, de Damp fmaſcht ine, 44 
| Eyl. Dmr. 520 Hub. 1134 
Eine e Ba mpfeompreſſions abe, 
$ — Dampfchl. Dmr., 365 Luftcyl. Dmr., 
$ a mit Waſſermantel. 
ne Da we dar 006 Me⸗ 
mr., 


Ver e e 7 


7 . 95 
7% Pensionsanzeigen. F Monatsberjanmfung 
105 f nn i 


5 Tivo 
Feldene, er er Mitglieder dringend 
nöthig. 183 er Vorſtaud. 


Gricger- Ka Verein 


Hohenkirch Westpr. 


Sonntag, d. 17. Februar 
Nachmittags 5 Uhr 


1 Zimmer a. 2 Herren m. K. ı 218 
vm. Zu erfr. i. Uhrengeſch. Unterthſtr. 1 


Eine hübſche Villa 
in Michelau, 10 Minuten von der 
Beigieibrite bei Graudenz entfernt, 
eizbare Zimmer und Zubehör ent⸗ 
da tend, mit Veranda, Laube im Garten, 
emüſeland, eventl. Stallung, iſt für 


ae 


Sehne alldämpfef 


1 das ganze e Jahr oder den Sommer zu 
; Baur. 080 Sub, verntietden. Näheres bei ©. Plehn Gentralperſammlung 
mpreſſiouspumpe, 250 „ 
Cyl. D 8400 5 m Walleetmantel, Bann 55 1. Einziehung der reſtirenden Bei⸗ 


Eine e enddauchſpun pe, 160 mm 5 
Dam e Dmr., 100 Blunger Dmr. Danzig. 2. Rechnungslegung, 
euſion. = 4. Neuwal bes Vorſtandes, 
Zum pril 95 findet J. Nabe Mäd 105 ablrel, es NN wird ge⸗ 
a Beier Etz welche A © Jude Fel beten x Vorſtand. 
i * 88 sſchneck N u Paz Vanpaſten tollen Be. 
r N in Danzig a J 2 

rue sill, Dentale Kasse ee 5 bers * volle a ee Aufnahme. Schwan. 


Sonnabend, den 16. d. Mts. 


Maskenball. 


Frau Eleonore von B 
Näheres Danzig, Steinſchlenſe 25, 

Aust. ertheilt auch Herr Arı idiafonus 

Weinlig, Danzig, Frauengaſſe 2 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 


u e der Maſchinen fenben wir 
Königsberg i. Pr. 1892. 12440 


Zuckerfabrik Pelplin. 


En detail. 


5 Haus * 


Brandenburg a. II. 
Abtheilung: Damen- Confection. 


nen eigen er» haus der Meierei Bra vin, in fü s Adar 1 ma 

fee e g e, Baie ae 5 1010 Jaquettes, Rädern, Capes, Kindermäntelnn 
Amtsrichter Schultz und Frau X. t N 

Johanna geb. Hilgendorft. () —ñ¶ᷓr᷑1]?r? 2 FSommermänteln. Jaquettes. Üebernahmen und Kindermänteln = 


ei. vorjährigen Saison sind zu ganz bedeutend ermässigten Preisen zum Ausverkauf gestellt, 
Ein Posten zurückgesetzte Sommermäntel 


aduetts Ein Posten zurückgesetzte ele ante Kinder- 
kleidehen Stk. 2.00, 3.00, 4, 


Abtheilung: Herren- und Knaben-Confection. 


eee 
Leitung eines bewährten Zuschneiders in = 
Frist unter Garantie für guten Sitz auf das Sorgfältigste angefertigt. 
Tr:: ... He a se EEE 
Herren-Anzüge nach Maass aus haltbaren Stoffen gefertigt, mit au Futtersachen, 


Herren-Anzüge nach Maass aus vorzüglichen Cheviots u. Kammgsrneioffen 6000 bir 


Grosses Lager fertiger 
Herren- und Knaben- Garderobe, Hohenzollern-Müntel, 
Reisemäntel, Joppen, Hüte, Mützen ete. 


Jeden Freitag Verkauf von Resten zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen. | 
Auf einen Posten Stoff-Reste für Knaben-Anzüge machen wir ganz besonders aufmerksam. 


In Kolpe unseres Prinzips „Baarsystem“, bei dem uns Verluste} Jeglicher Art erspart bleiben, N 
rossen Consums sind'wir in der Lage, unsere Waaren aus den leistungs- \ 
Preisen zu verkaufen, wie solche thatsächlich nur in . 
[8309 
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Warm ein 


Stück 2,00, 3,00 und 5,00 Mk 


00 und 5,00 Mk. 


‚00, 30.00 bis 36,00 Mark. 


TEITSOISSÄAÄSILBZ 


00 bis 75,00 Mark. 


Ziedertafeln 


Sonnabend, den 16. Februar er, 
Abends 8 Uhr im Adler 


En 1 — 


tritt eine Preiserhöhung von 0,25 Mk. 

Der Vorſtaud. 
. & 20 Pfg. mit 
ausführlichem Programm an den Ver⸗ 
kaufsſtellen zu haben. 


Palaestra- Albertina. 


ze der Donnerstag, d. 28 d. M., 
Nachmittags 6 Uhr, im d 
der Königlichen Albertus⸗Univerſität 
ſtattfindenden ordentlichen diesjährigen 
Geueralverſammlung werden ſämmt⸗ 
liche Mitglieder der Palaeſtra⸗Alberting 
hierdurch mit dem Bemerken ergebenſt 
eingeladen, daß zur Beſchlußfähigkeit 
der Generalverſammlung die Anweſen⸗ 
heit von mindeſtens 31 aan 
2 81 8 iſt 
117 ordnung 
N ich des Vorſitzenden. 
„ Vorlegung und Dechargirung der 
8. rigen Rechnung 
3. gettjkellung des Kächſtjährigen 


Etats 
4. 5 0 geſchäftliche Augelegen⸗ 
heite 
Königsberg; den 12. Februar 1895. 
Der Vorſitzende. 
Profeſſor Dr. Hessen berger. 


Stadttheater in Graudenz. 


Donnerstag, den 14. Februar. Martha. 
Romantiſche Oper von Fr. v. Flotow. 
Freitag, den 15. Februar: Taunhänſer. 
Romantiſche Oper von Rich. Wagner. 


Danziger Stadt-Theater. 


Deng z g Ber e., 
Operette von C. fie 
tee Letztes Ga iſpiel von Lili Petri. 


reeioſa. Romant. Schauſpiel von 
Wolff. Muſik von Carl Maria von 
Weber. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſißer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7 ½ Ur. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Spetialitäten⸗Vorſtellung 
Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Art sten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 
Volt neues Künstler-Pers. 


Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. ine . 
Kaflend na 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Da nach beendeter Vorstellung 
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1871. 


olzſchneidegaſſe. 
Fe. lichung ? Ne. W. 


Heute 3 Blätter. 


En 


rei⸗Coneert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


Brief lagert H. G. 
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die große Koſten verurſachen. 


7 — „ — 7 
er. [ De 


Zueites Blatt, 


Graudenz, Donnerstag] 


Vom Reichstage. 

85. Sitzung am 12. Februar. 
Zur Berathung gelangt der Etat für das Reichs amt 
Innern, zu welchem das Wort ergreift 
Abg. Hitze (Centr.) und die Einrichtung von regelmäßigen 
Kurſen und Konferenzen für die Fabrik⸗Inſpektoren empfiehlt. 
Auch die Ausbildung von weiblichen Fabrik⸗Inſpektoren hält 
Redner für erwägenswerth. 

Abg. Fiſcher (Soz.): Nur mit gemiſchten Gefühlen können 
wir die Berichte der Fabrikinſpektoren anſehen. Dieſelben find 
mit vollendeter Einſeitigkeit abgefaßt. In der Anweiſung, welche 
den Fabrik⸗Inſpektoren von der Regierung gegeben in, wird 
ausdrücklich verlangt, daß kritiſche Bemerkungen thunlichſt zu 
vermeiden und Vorſchläge nur bei dringendem praktiſchen Be⸗ 
dürfniß zu machen ſeien. Die Fabrikinſpektoren erklären über⸗ 
einſtimmend, daß ihre eigentliche Aufgabe durch die Keſſelreviſion 
in den Hintergrund gedrängt wird. Erfahrungsgemäß halten die 
Arbeiter in Gegenwart des Arbeitgebers mit ihren Beſchwerden 


des 


zurück. Das iſt begreiflich, wenn z. B. ein hervorragender rhei⸗ 


niſcher Induſtrieller die Drohung ausgeſtoßen hat, jeden Ar⸗ 
beiter zu entlaſſen, der die Vermittelung des Gewerbeinſpektors 
annähme. (Hört! bei den Sozialdemokraten.) Aber auch die 
Inſpektoren ſind, wie die Verſetzung derjenigen von Köln und 
Merſeburg beweiſt, in Gefahr, gemaßregelt zu werden, wenn ſie 
den Dingen im Verkehr mit den Arbeitern ernſtlich auf den 
Grund gehen. Wir wünſchen eine größere Selbſtändigkeit für 
die Fabrikinſpektoren und die Ausdehnung der Aufſicht auf die 
Hausinduſtrie, das Handwerk und die Schifffahrt. 

Abg. Roeſicke (lib.): Niemand hier im Haufe wird leugnen, 
daß in unſerem ſozialen Leben noch Mißſtände beſtehen; aber 
die Herren Sozialdemokraten ſehen die Dinge, wie es auch der 
Herr Vorredner gethan hat, ſtets durch eine ganz beſondere 
Brille an, weil ihnen die Hauptſache iſt, daß ſie draußen bei den 
Arbeitern Eindruck machen. Ich möchte eine andere Frage er⸗ 
örtern. Von verſchiedenen Seiten iſt in der letzten Zeit die 
gr e behandelt worden, ob es angezeigt ſei, den Boykott 
ſtrafeechtlich zu verfolgen. Ich, als Vertreter eines vom Boykott 
beſonders bedrohten Gewerbes, bin der Meinung, daß eine 
ſtrafrechtliche Verfolgung des Boykotts ſich 
nicht empfiehlt. Daß Strafen überhaupt nicht zu dem ge- 
wünſchten Ziele führen, beweiſen die Vorgänge in Dresden, wo 
man die Urheber eines Boykotts mit ſcharfen Strafen belegt hat. 
Man hat dadurch den Boykott nicht beigelegt, aber wohl die 
Lage der vom Boykott betroffenen Brauerei verſchlechtert. Straf— 
rechtliche Beſtimmungen würden nur zur Folge haben, daß ſtatt 
des offenen der geheime Boykott platzgriffe, und wir im Brau⸗ 
gewerbe halten den geheimen Boykott für weit gefährlicher als 
den offenen. Etwaige geſetzliche Beſtimmungen gegen den Boykott 
würden ſich auch leicht umgehen laſſen. Die Veranſtalter eines 
Bierboykotts brauchen gar nicht zu ſagen: Trinkt das Bier von 
der und der Brauerei nicht! Sie W nur zu ſagen: Trinkt 
das Bier von der und der Brauerei! und die Arbeiter 
wüßten Beſcheid. 

Redner geht dann auf den Berliner Bierkrieg ein. 

Geſetzliche Mittel gegen Streiks brauchen wir nicht; wenn 
die bürgerlichen Klaſſen bei derartigen Gelegenheiten feſt zu⸗ 
ſammenhalten, wird es ein Leichtes ſein, allen Ausſchreitungen 
wirkſam zu begegnen. Nicht aus Furcht vor der Sozialdemokratie, 
ſondern aus dem Bewußtſein der inneren Kraft müßten wir 
euergiſcher vorgehen. 

Abgeordneter Wurm (Sozd.): Die Fabrikinſpektoren werden 
niemals ihren Zweck ganz erfüllen, wenn nicht die Arbeiter⸗ 
organiſationen einen größeren Einfluß erhalten und ihnen eine 
gewiſſe Aufſicht über die Betriebe zugeſtanden wird; die Orts⸗ 
polizeibehörden reichen in dieſer Hinſicht durchaus nicht aus. 

Die weitere Berathung wird auf Mittwoch vertagt. 


. 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. ] 18. Sitzung am 12. Februar. 

Die Berathung des Eiſenbahn⸗Etats wird fortgeſetzt 
mit dem Bericht der Budget⸗Kommiſſion betr. die Verwendung 
des aus Ueberſchüſſen der Einkommenſteuer angeſammelten Fonds. 

Abg. Sattler (natlib.) befürwortet den Antrag der Budget⸗ 
Kommiſſion, ſich mit der von der Regierung ausgeſprochenen 
Abſicht einverſtanden zu erklären, wonach die betr. Ueberſchüſſe 
in einem nicht über 100 Millionen hinausgehenden Betrage mit 
Rückſicht auf die Bedürfniſſe der Staatsbahn⸗Verwaltung zur 
Verſtärkung des Betriebsfonds der Generalſtaatskaſſe, im 
Uebrigen zur außerordentlichen Tilgung von Staatsſchulden 
bezw. zur Verrechnung auf bewilligte Anleihen verwendet werden 
ſollten. 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.): Mir ſcheint der Autrag nicht un⸗ 
bedenklich, denn ein Nachweis dafür, daß die Verwendung von 
100 Millionen zu dem angegebenen Zwecke nöthig iſt, liegt nicht 
Staatswirthſchaftlich wäre es wohl richtiger, die Ueber⸗ 
ſchüſſe aus der Einkommenſteuer zur Deckung des Fehlbetrages 
0 verwenden. Deshalb werde ich den Kommiſſionsantrag ab⸗ 
ehnen. 

Abg. Krauſe⸗Königsberg (natl.) empfiehlt im Intereſſe 
einer geſunden Finanzverwaltung die Annahme des Antrages. 

Abg. v. Eynern (ul) hält den Antrag nicht für unbedenklich, 
da er verhindere, über die feſtgelegte Summe anderweit zu ver⸗ 


fügen. Er kann ſich deshalb zur Annahme des Antrages nicht 
entſchließen. . 
Abg. Frhr. v. Huene (Etr.) ſpricht für den Antrag, da die 


Nothwendigkeit der Erhöhung des Betriebsfonds in der Kommiſſion 
eingehend erörtert worden ſei. 

Finanzminiſter Mignel: Es handelt ſich um eine ganz 
einfache finanzielle Zweckmäßigkeitsfrage. Lehnen Sie den An⸗ 
trag ab, dann muß ich die Aufnahme von Anleihen beantragen, 

ei das Bedürfniß für die 
Nothwendigkeit eines Betriebsfonds für 53000 Kilometer Eiſen⸗ 
bahnen erſt noch bewieſen werden ſoll, iſt doch bei einer ſo 
einſichtigen Körperſchaft wie dieſes hohe Haus nicht nöthig. Bei 
Kohlenſtreiks, bei großen Unfällen u. ſ. w. kann der Staakskredit 
plötzlich ſehr ſtark in Anſpruch genommen werden. Durch die 
1 nach dem Kommiſſionsantrage wird eine Vermögens⸗ 
nderung des Staates nicht herbeigeführt. f : 

Eiſenbahnminiſter Thielen: Der Unterſchied des jetzigen 

uſtandes gegen den künftigen beſteht darin, daß die Eiſenbahn⸗ 
erwaltung hinſichtlich des Dispoſitionsfonds an beſtimmte 
Grenzen gebunden wird. 5 

Abg. Broemel Sr}. Ver.): Da die Eiſenbahn⸗Verwaltung 
bereits einen Betriebsfonds hat, jo iſt es lediglich eine Frage 
der Zweckmäßigkeit, ob wir den Fonds auf 100 Millionen erhöhen. 
So wenig wir ſachliche Bedenken dagegen haben, ſo wünſchen wir 
doch eine Form, die unſer konſtitutionelles Bedenken beſeitigt. 

Der Antrag wird gegen die Stimmen des größten Theils 
des Centrums, der freiſinnigen Parteien und einiger National⸗ 


* 


liberalen angenommen. 


Bei den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben des 


Eiſenbahn⸗Etats⸗Titels zu baulichen Anlagen aus Anlaß der 


Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung im Jahre 1896 1100000 Mk. weiſt 
Abg. v. Riepenhauſen (konſ) 10 hin, daß zu dieſer 


eblichen Nutzen tragenden Angelegenheit das Komitee nur 
12 


die Stadt Berlin keinen Groſchen beigetragen. Wie 
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Der Geſellige. 


würde man losziehen, wenn ähnliches in der Provinz vorkäme. 
Die eee ſehr vorſichtig, zu provinziellen Unternehmungen 
beizuſteuern. Obwohl die konſervative Partei die Poſition nicht 
ablehne, müſſe doch vor dem Lande das Verhalten der Stadt 
Berlin gekennzeichnet werdeu. 

Miniſter Thielen erklärt, er fühle ſich nicht zum Anwalt der 
Stadt Berlin berufen, müſſe jedoch bemerken, daß Berlin für die 
Gewerbe-Ausſtellung 6 Millionen ausgegeben habe, und die Unter⸗ 
ſtützung der Eiſenbahnbauten nur abgelehnt habe, weil ſie der 
Anſicht geweſen ſei, daß von dieſen Bauten nur die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung Vortheil habe. 

Die einmaligen Ausgaben werden bewilligt. Damit iſt der 
Eiſenbahnetat erledigt. 

Die Verhandlungen des Landeseiſenbahnraths im Jahre 1894 
und der Bericht über die Ergebniſſe des Betriebs der preußiſchen 
Staatsbahnen im Betriebsjahr 1893/94 werden durch Kenntniß⸗ 
nahme für erledigt erklärt. 

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) regt im Intereſſe der Kreiſe 
eine Aenderung des Verfahrens an, nach dem beim Bau von 
Nebenbahnen die Anlieger zu den Koſten für den Grund und 
Boden herangezogen werden. 

Miniſter Thielen erkennt die Nachtheile des beſtehenden 
Verfahrens an und erklärt ſich bereit, in eine Prüfung darüber 
einzutreten, ob noch vor Erlaß des Enteignungsgeſetzes eine 
andere Art der Betheiligung der Kreiſe eingeführt werden könne. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch (Juſtizetat). 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Februar. 

— Auf Grund des 8 70 Abf. 2 des Geſetzes betreffend die 
Invaliditäts- und Altersverſicherung werden die nach⸗ 
ſtehend bezeichneten, zur Durchführung der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung errichteten Schiedsgerichte am 1. Juli d. J. 
aufgehoben: Im Bezirk Oſtpreußen die Schiedsgerichte 
für die Kreiſe Königsberg Stadt und Land und Fiſchhauſen; in 
Weſtpreußen die Schiedsgerichte für die Kreiſe Danzig Stadt, 
Dauziger Höhe, Danziger Niederung, Elbing Stadt und Land, 
Löbau, Roſenberg, Thorn, Brieſen und Culm; in Pommern 
die Schiedsgerichte für die Kreiſe Randow, Stettin Stadt, Anklam 
und Greifswald; in Poſen die Schiedsgerichte für die Kreiſe 
Poſen Oſt, Poſen Weſt, Poſen Stadt, Grätz, Neutomiſchel, Koſten, 
Schmiegel, Bromberg Stadt und Land, Czarnikau, Filehne, 
Schubin, Znin, Inowrazlaw und Strelno. 

— Diejenigen Abſender von unverpackten oder mangelhaft 
verpackten, zur Beförderung bei der Eiſenbahn aufgelieferten 
Gütern, welche eine beſondere oder allgemeine Erklärung über 
das Fehlen oder die Mängel der Verpackung abgeben, müſſen 
dieſe unter näherer Bezeichnung auch in dem Fracht⸗ 
brieſe ſelbſt anerkennen. Frachtbriefe mit unvollſtändigen Ver.⸗ 
merken wie Laut Generalrevers oder Laut allgemeiner 
Erklärung von dann und dann werden zur Vervollſtändigung 
an den Verſender zurückgegeben. 

— Der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat aus 
Anlaß der Vermehrung der bis jetzt nur in beſchränktem Maße 
gewährten Dien ſtwohn ungen für Eiſenbahnbeamte 
feſtſtellen laſſen, wieviel Dienſtwohnungen für Subaltern-, mittlere 
und untere Beamte erforderlich ſein werden. Der Bedarf für 
Graudenz hat ſich augenblicklich auf 80 Wohnungen feſtſtellen 
laſſen, und es iſt dabei hervorgehoben, daß die Schaffung von 
geſunden Wohnungen dringend nöthig ſei. Der Miethswerth 
der Dienſtwohnungen ſtellt ſich außerdem billiger, namentlich für 
größere Familien, als derjenige für Privatwohnungen. Es wird 
daher mit dem Bau einiger Beamtenwohnhäuſer wahrſcheinlich 
noch in dieſem Jahre begonnen werden. 

— Der Vorſitzende der Provinzial⸗Abtheilung O ſt⸗ 
preußen des Bundes der Landwirt he, Herr von der 
Gröben⸗Arenſtein, hat der „Oſtpr. Ztg.“ zufolge den Vorſitz 
niedergelegt. 

— Die Univerſität Greifswald wird in dieſem 
Jahre während der Sommerferien vom 3. bis 31. Juli franzöſiſche, 
deutſche und geſchichtlich⸗geographiſche Kurſe abhalten, um 
akademiſch gebildeten Lehrern Gelegenheit zur Erweiterung ihrer 
Kenntniſſe zu geben und Lehrerinnen, die ſich für die Ober⸗ 
lehrerinnen⸗Prüfung vorbereiten wollen, Anleitung zu gewähren, 
ſich wiſſenſchaftlich fortzubilden. Das Honorar beträgt für alle 

Kurſe zuſammen 20 Mk. Es ſteht jedem Theilnehmer frei, 
die ihm genehmen Vorleſungen auszuwählen. — Nähere Auskunft 
ertheilt der Profeſſor Dr. Koſchwitz, Greifswald, Marktſtr. Nr.3. 

— Das 476 Hektar große Gut Rattai bei Kolmar i P. 
iſt von Herrn Landſchaftsrath Felſch⸗Pietrunke an den bisherigen 
Pächter Herrn Wolff für 300000 Mark verkauft worden. 

— In der hieſigen Garniſon kirche find drei Gasöfen 
aufgeſtellt worden. Einem ſeit vielen Jahren empfundenen Uebel⸗ 
ſtande iſt damit endlich abgeholfen. Manches Gemeindeglied, das 
in der kalten Jahreszeit die Kirche aus Beſorgniß vor Erkältung 
gemieden hat, kann nun in dem angenehm erwärmten Raum an 
der Andacht Theil nehmen. Mehrere Jahre wird die Garniſon⸗ 
kirche noch benutzt werden, da die Erbauung einer neuen vom 
Reichstag bewilligten Kirche erſt nach einer Reihe von Jahren 
beendigt ſein wird. 

— Der Domvikar Markwart in Guefen iſt als Diviſions⸗ 
pfarrer in Magdeburg angeſtellt. 

— Dem Lehrer Hollatz in Neuenburg ſind für erfolgreiche 
Ertheilung des deutſchen Unterrichts 75 Mk. von der Regierung 
bewilligt worden. 

— Dem bisherigen Amtsdiener Neß zu Schönberg im Kreiſe 
Karthaus iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Dem Hofmeiſter Manske zu Wuſterbarth im Kreiſe 
Belgard und dem herrſchaftlichen Kutſcher Poſt zu Rarfin in 
demſelben Kreiſe iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Herrn T. Girbig in Poſen iſt auf eine Pendelſäge zum 
Abſchneiden von Pfählen und Spundwänden unter Waſſer, Herrn 
H. Löhnert in Bromberg auf eine Kugelmühle mit ſich gegen 
einander verſchiebenden, zugleich als Mahlflächen dienenden 
Gehäuſehälften, Herrn E. Jander in Poſen auf eine Vorrichtung 
zum An⸗ und Abdrücken von Klappfenſtern ein Reichspatent 
ertheilt worden. 4 8 

* Culm, 12. Februar. Nachdem dem Beſitzer Roſinski aus 
Ehrenthal der Zuſchlag für die ſtädtiſche Holz ung, beſtehend 
aus Pappeln und Weiden, ertheilt war, wurde mit dem Ab⸗ 
holzen der Bäume begonnen. Zur Zeit ſind 70 Arbeiter 


dabei beſchäftigt. 

O Aus dem Kreiſe Briefen, 12. Februar. Wie in 
mehreren Orten unſeres Kreiſes, ſo ift auch in KA eine 
Stier haltungsgen o ſſenſch aft gegründet und die Deleung 
einer Bullenſtation beim laudwirthſ aftlichen Centralverein 
beantragt worden. Auch wurde in der letzten Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Hohenkirch die Gründung einer 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft in Anregung gebracht. Es 
konnte aber kein feſter Beſchluß gefaßt werden. Nachträglich 
ſind aber von Kleingrundbeſitzern allein mehr als 200 Kühe 
gezeichnet worden, und da auch die angrenzenden Großgrund⸗ 
beſtger beitreten wollen, ſind große Ausſichten vorhanden, daß 


hier eine Molkerei gebaut werden wird, 


fand auch in Gr. Tu 
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* Aus dem Kreiſe Marienwerder, 12. Februar. Hertz 
Orlowski⸗Johannisdorf ſprach in der letzten Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins Johan nisdorf über 
e der Markenkleberei.) Er führte aus, daß 
durch dieſe dem Bauern eine große Laſt aufgebürdet ſei. Nach 
einer Beſtimmung der Poſtbehörde iſt der Poſtbote nur befugt, 
in jedem einzelnen Falle 5 Marken zu 14 oder 20 Pf. abzugeben, 
Referent ſtellte den Antrag, bei der Poſtbehörde dahin vorſtellig 
zu werden, daß die Poſtboten wenigſtens 100 Marken von jeder 
Sorte zu führen und abzugeben haben. Von der Verſammlung 
wurde nach längerer Debatte beſchloſſen, an maßgebender Stelle 
einen Antrag auf Abänderung des Geſetzes zu ſtellen. 

Dt. Krone, 12. Februar. Die Aufnahmeprüfung an der 
hieſigen katholiſchen Präparandenanſtalt findet am 20, 
März ſtatt. . 


E Pelplin, 12. Februar. Geſtern fand hier eine von der 
Direktion der hieſigen Zuckerfabrik einberufene Verſammlung 
der Rübenlieferanten ſtatt, welche von ungefähr 70 Herren 
beſucht war. Zweck der Verſammlung war, über die Bezahlung 
der zur nächſten Kampagne zu liefernden Rüben eine Einigung 
herbeizuführen. Es wurden zwei Vorſchläge gemacht. Nach dem 
einen ſoll der Zentner Rüben mit 70 Pf. bezahlt werden. 
Steigen die Zuckerpreiſe, ſo tritt eine entſprechende Erhöhung 
des Rübenpreiſes ein. Nach dem zweiten Vorſchlage ſollen die 
Rübenlieferanten an dem Reingewinn theilnehmen, jo, daß 2, 
den Rübenlieferanten, ½ den Aktionären zufällt. Beide Vor⸗ 
ſchläge fanden keinen Beifall. Es trat vielmehr eine ziemlich 
große Mißſtimmung zu Tage, welche beſonders dadurch hervor⸗ 
gerufen iſt, daß die Aktionäre im vergangenen Jahre 47½ 
Prozent Dividende erhalten haben. Auch wurden heftige 
Klagen über zu hohe Abzüge von Schmutzprozenten laut. Aus 
Allem klang der Vorwurf heraus, daß die Leitung der Fabrik 
das Intereſſe der Aktionäre mehr als nöthig iſt, wahrnimmt. 
Da es zu einer Einigung nicht kam, ſtellte die Direktion den 
Rübenlieferanten die Wahl unter den gemachten Vorſchlägen in 
der Bezahlungsweiſe der Rüben frei. 

z Elbing, 11. Februar. Der Magiſtrat geht mit der 
Abſicht um, die Gehälter der Lehrerinnen an den hieſigen 
Volksſchulen zu erhöhen, obwohl die z. Zt. geltende Beſoldungs⸗ 
ordnung erſt vor ¾ Jahren eingeführt wurde. Nach dem jetzigen 
Gehaltsplane beträgt das Anfangsgehalt bei vorläufiger An⸗ 
ſtellung 800 Mk., bei endgiltiger Anſtellung 900 Mk. und ſteigt 
bis auf 1400 Mk. Der Magiſtrat empfiehlt nun folgenden 
Gehaltsplan: Anfangsgehalt 800 bezw. 900 Mk., ſteigend nach; 
20 Dienſtjahren bis auf 1500 Mk. 

Dem Matroſen Adolf Woywode von hier, welcher vor 
Kurzem von dem Dampfer „Herrmann“ in Flensburg ab⸗ 
gemuſtert worden iſt, ſind von der deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger in Bremen als Prämie für die am 
22. April v. J. bewirkte Rettung der Beſatzung des 
ſchwediſchen Schoners „Albert“ 50 Mark bewilligt 
worden. 

G Löten, 12. Februar. Nach kaum achttägiger Krankheit 
ſtarb heute Nacht im Alter von 32 Jahren der Kreis⸗Sekretär 
Schereik. f 

* Soldau, 11. Februar. Heute wurde auf dem Rittergut, 
Niederhof durch den Gutsjäger Baether jen. der zweite 
Steinadler (der erſte im Oktober v. Is.) erlegt, nachdem er 
ſeit Wochen unter den Haſen ſtark aufgeräumt hatte; der ſtarke 
Raubvogel klaftert 2,20 Meter und wiegt 11 Pfund. 


(Wormditt, 11. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden die Herren Kraft als Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher, Klawski als Stellvertreter, Hallmann als 
Schriftführer und Kop als Stellvertreter gewählt. Dem Thier⸗ 
arzt Herrn Marcus wurde die Beaufſichtigung des Schlachthauſes 
für 150 Mk. jährliche Vergütung übertragen. An Stelle des 
verzogenen Kaſſenkommiſſionsmitgliedes Herrn Tolksdorf 
wurde Herr Kaufmann Richter gewählt. 

oo Bartenſtein, 12. Februar. Vorgeſtern tagte hier der 
Gauturntag des Allegaues. Das Turnen iſt im Gau eifrig 
gepflegt worden. Die Kaſſeneinnahme betrug 186 Mk., die Aus⸗ 
gabe 115 Mk., als Vertreter für den Kreisturntag in Tiſit wurde 
Marold⸗Pr. Eylau gewählt, das nächſte Gauturnfeſt findet in 
Pr. Eylau ſtatt. Beſonders warm empfohlen wurde, mit feſten 
Beiträgen der Unfall⸗Unterſtützungskaſſe beizutreten. 

a Pr. Holland, 12. Februar. Für die Zeit vom 1. Oktober 
1893 bis dahin 1895 iſt der hieſigen Kirchengemeinde vom Kgl. 
Konſiſtorium eine außerordentliche Beihülfe von 1277 Mark 
überwieſen worden. 


* Pr Holland, 12. Februar. In der letzten Sitzung der 
land wirthſchaftlichen Geſellſchaft gab der Vorſitzende 
Herr Pelz Kenntniß von dem Inhalte einer Petition an den 


Provinzial⸗Landtag, die Lan dwirthſchaftskammern nicht 


einzuführen. Die vom Kaſſirer gelegte Jahresrechnung ergab 
eine Einnahme von 1911,22 Mk., eine Ausgabe von 627,78 Mk. 
Herr Major v. Beſſer hielt darauf einen ſehr intereſſanten Vortrag 
über „Behandlung des Stalldüngers“. Auf die Frage, ob es 
zweckmäßig wäre, eine Verſicher ung für das Vieh, welches 
dem hieſigen Schlachthauſe zugeführt wird, zu gründen, erklärte 
der Vorſitzende, daß er Schritte zur Begründung dieſer Verſicherung 
thun werde. 

Aus dem Kreiſe Sendburp, 12. Februar. Eine wahre 
Landplage find in der Grafſchaft Sorquitten die wil den 
Kaninchen, die einen recht empfindlichen Schaden anrichten. 
Vor einigen Jahren wurden 16 Stück in den Forſt eingeſetzt, 
jetzt ſind Tauſende und aber Tauſende vorhanden, obwohl ihnen 
eifrig nachgeſtellt wird. Der Faſanjäger H. hat im Jahre 1894 
750 Stück, Förſter K. 800 Stück, Leibjäger B. vom 1. Auguſt 1894 
bis Ende Dezember 207 Stück erlegt; im Ganzen wurden alſo 
von den drei Beamten 1757 Kaninchen in einem Jahre geſchoſſen, 


F Gr. Neudorf (Bezirk Bromberg), 11. Februar. Geſtern 
hatten ſich hier eine Anzahl Beamte und Landwirthe aus Gr. Neudorf 
und Umgegend verſammelt und gründeten einen Bienen» 
züchten verein. Zum Vorſitzenden wurde Herr Lehrer Hol z⸗ 
fuß ⸗Gr. Neudorf, zum Schriftführer und Rendanten Herr 
Lehrer Buyni⸗Kirſchgrund gewählt. 5 a 

9 Schivelbein, 11. Februar. Zum Beſten des hier zu er⸗ 
richtenden Kriegerdenkmals beabſichtigt der Kriegerverein 
am 17. d. Mts. eine muſikaliſch⸗theatraliſche Aufführung zu ver⸗ 


anſtalten. — Am vorigen Sonnabend hatten die beiden land⸗ 


wirthſchaftlichen Vereine eine gemeinſame „Stutenſchau“ 
zur Körung guter Zuchtſtuten veranſtaltet. Es wurden 20 Stuten 
von Großgrundbeſitzern und bäuerlichen Wirthen angekört und 
Freideckſcheine für jede Stute ausgegeben. Die Stuten werden 
beſtimmten Hengſten überwieſen. Das Deckgeld wird aus der 
Kaſſe des Hauptvereins bezahlt. 

Bütow, 12. Februar. Hier hat ſich ein Pferdezucht⸗ 
verein gebildet. Die beſchlußfaſſende FB dr von 
vielen Landwirthen beſucht, ſo daß 50 Stuten gezeichnet werden 
konnten. Der aus Staatsmitteln zu beſchaffende Vereinshengſt 
ſoll in Louiſenhof aufgeſtellt werden. — Zu demſelben Zwecke 

1 en eine Verſammlung ſtatt, in der 23 
Stuten gezeichnet wurden. ; 5 
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und die Waſſerſprengwagen. 


* 
4 


Stadtverordneten⸗Berſammlung in Graudenz. 

In der am Dienſtag en Sitzung verlas der Stadt- 
verordnetenvorſteher Herr Obuch ein Schreiben des Magiſtrats 
betr. die neue Füllſtation für die Waſſerwagen der Feuerwehr 
Die Station, für deren Herſtellung 
. Z. 2676,23 Mk. bewilligt find, hat nur 2214,12 Mk. gekoſtet 
und ſich bei dem letzten Brande in der Speicherſtraße ſehr gut 
bewährt. Nun war aber in den Vorbeſprechungen über die Anlage 
der Station beſchloſſen worden, das Leitungsrohr von der Trinke 
nach dem Sammelbrunnen ſo tief zu legen, daß auch während 
der Schützzeit des Kanals der Station das nöthige Waſſer zu⸗ 

ießen könnte. Der Leiter der Gasanſtalt, Herr Haus ſeld er, 

t jedoch das Rohr nur 40 Centimeter tiefer legen laſſen als 
die alte Leitung, und begründet dies damit, daß ſowohl der 
Graben als auch das Sammelbecken bei Tieferlegung des Leitungs⸗ 
rohres bedeutend tiefer hätte ausgehoben werden müſſen. Da⸗ 
durch würden die Koſten um rund 750 Mk. erhöht worden ſein. 
Dann führe das Ablauf⸗Waſſer im Trinkekanal viel Schlamm 
und Kraut mit ſich, die Klärvorrichtung würde ſich leicht ver⸗ 
ſtopfen, und das für die Saugapparate nöthige Waſſer würde 
schwerlich zu erlangen ſein; überdies könnten durch 
die Stinkwaſſerabflüſſe im Sammelbrunnen und in den 
Waſſerbehältern Unreinigkeiten und Krankheitsſtoffe ſich ab⸗ 
lagern, ſo daß das Waſſer der Trinke für Dampfkeſſel⸗ 
betrieb nicht zu verwenden wäre. Der Magiſtrat iſt der 
Anſicht, Herr Hausfelder hätte dieſe Bedenken gegen die Tiefer⸗ 
legung des Rohres vor der Herſtellung der Anlage äußern müſſen, 
und gedenkt der Angelegenheit weitere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, 
um nöthigenfalls von der Stadtverordneten-Verſammlung die 
Tieferlegung des Rohres zu erwirken. Herr Behn meinte, man 
ſolle, da ſich die Brauchbarkeit der Aulage bei der jetzigen Lage 

es Rohres erwieſen habe, von weiteren Maßnahmen in der 
Angelegenheit abſehen. Die Polizeiverwaltung könne die Schützen 
der Obermühle bei eintretender Gefahr ſofort ſchließen, wodurch 
jedem Waſſermangel vorgebeugt wäre. Herr Mehrlein wies 
darauf hin, es ſei in früheren Jahren, z. B. bei Gelegenheit 
eines Dammdurchbruchs bei Klodtken, ſchon vorgekommen, daß 
man überhaupt kein Waſſer erhalten habe. Deshalb ſei es nöthig, 
daß die Stadtverwaltung dem Trinkekanal beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit ſchenke. 

Darauf verlas Herr Obuch ein weiteres Schreiben des Magiſtrats, 
in dem dieſer mittheilt, daß der ſ. Z. beſtellte Cornwallkeſſel mit 
Gallovayröhren geliefert und eingemauert iſt. Für die Koſten 
waren ſ. Z. 2600 Mk. bewilligt worden; die Fertigſtellung der 
Keſſelanlage hat jedoch nur 2581,82 Mk. gekoſtet. Der Keſſel 
bewährt ſich tadellos. 

Ferner waren vom Magiſtrat die Berichte über die Ver⸗ 
waltung der Kämmereikaſſe und der Gasanſtalt für das 
Jahr 1893/94 eingegangen. Nach kurzer Debatte, in der über 
einzelne Punkte der Berichte Aufklärungen erbeten und gegeben 
wurden, wurden auf Antrag des Herrn Obuch der Bericht 
über die Kämmereikaſſe der Finanzkommiſſion und der Bericht 


über die Gasanſtalt der Gaskommiſſion zur Prüfung überwieſen. 


Die Kommiſſionen ſollen vor der nächſten Sitzung ihre etwaigen 
Ausſtellungen dem Stadtverordnetenvorſteher mittheilen. 
Darauf verlas Herr O buch eine Mittheilung des Magiſtrats, 
aus der hervorgeht, daß der Bezirksausſchuß den Beſchluß der 
Stadtverordneten, nach dem als Zuſchläge zu den Realſteuern 
und der Einkommenſteuer bis 150 pCt. gleichmäßig und für jedes 
weitere pCt. der Realſteuern 2 pCt. der Einkommenſteuer erhoben 
werden ſollten, nicht genehmigt hat mit der Begründung, daß 
n dem Wortlaut dieſes Beſchluſſes weder der Fehlbetrag noch 
die Höhe der zu einer Deckung erforderlichen Prozentſätze der 
erwähnten Steuern feſtgeſtellt ſei, mithin die unerläßlichen Er⸗ 
forderniſſe für die Genehmigung des Beſchluſſes fehlten. 
Da nun der Magiſtrat möglichſt bald der Verſammlung eine 
eite die Zuſchläge zu den Realſteuern und der Einkommen⸗ 
euer betreffende Vorloge einreichen will, war es nöthig, den 
Etat für 1895/96 ſchleunigſt feſtzuſtellen. Das iſt denn auch 
geſchehen; nach dem neuen Entwurf ſchließt der Etat in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 955000 Mk. ab. Durch Steuern ſind 
davon 262000 Mk. zu decken. Zu dieſem Zweck ſollen außer 
475 Prozent der Realſteuern (= 114 625 Mk.), 75 Prozent der 
etriebsſteuern (= 1200 Mk.) und 200 Prozent der Einkommen⸗ 
Feuer (= 122000 Mk.), zuſammen alſo 237825 Mk., und nach 
bzug von 5 Prozent Ausfälle 226000 Mk. ferner an Umſatz⸗ 


ur . Zar * 


zum: 11000 Mk., Bierſteuer 10000 Mk., Baukonſensſteuer 2500 
rk, Luſtbarkeitsſteuer 2000 — ſcheinſteuer 1200 Mk., 
Platzmiethe 450 Mk., 3 erhoben werden. 
Rechnet man zu dieſer Summe noch hinzu den Ertrag der Gas⸗ 
anſtalt (2000 ), des Schlachthauſes 66700 Mk.) und der Ab⸗ 
fuhranſtalt (150 Mk.), ſo iſt der Fehlbetrag damit gedeckt. Das 
Verhältniß der Zuſchlagsprozente für das Jahr 1895/96 zu denen 
des erſten Entwurfs iſt viel günſtiger, denn es kommen auf die 
Einkommenſteuer nur 200 Prozent (gegen 224 des erſten Ent» 
wurfs und gegen 310 Prozent im Vorjahre), auf die Grund-, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer 175 Prozent (gegen 187 Prozent 
im erſten Entwurf) und auf die Betriebsſteuer 75 Prozent (gegen 
87 1 5 im erſten Entwurf). Herr Pohlmann erſuchte, die 
nächſte Sitzung möglichſt bald abzuhalten, um den Etat ſchleunigſt 
dem Bezirksausſchuß zur Genehmigung einreichen zu können. 

(Schluß folgt.) 

— — 


Verſchiedenes. 


— 24,400 Wohn ungen, 5000 einzelne Geſchäfts⸗ 
räume, 1450 „ Wohnungen und Geſchäftsräume 
und 1250 Ställe und Remiſen ſtehen z. Zt. in Berlin unver⸗ 
miethet leer. Berlin müßte rund 110,000 Bewohner mehr — 
um dieſe leeren Hausräume entſprechend den ſonſtigen Wohnver⸗ 
hältniſſen zu beſetzen. 

— [,„Aegir“ beim Sultan] Sultan Abdul Hamid 
> kürzlich 36 Zöglinge der deutſchen Bürgerſchule in 

onſtantinopel zu ſich in den Palaſt entbieten laſſen, wo fie 
ihm den „Sang an Aegir“ vortragen mußten. Die Knaben 
een dann reichlich bewirthet und ihre Lehrer mit Geſchenken 
edacht. 

— Den „Fliegenden Blättern“ war, wie ſ. Zt. be⸗ 
richtet wurde, kürzlich der Eintritt in die Türkei verwehrt 
worden, nunmehr wurde dem Verlag der „Fliegenden Blätter“ 
von Seiten der deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel die Mit⸗ 
theilung, daß das wunderliche Verbot wieder aufgehoben iſt. 

— Dr. Wilhelm Ebſtein, der, wie erwähnt, in Breslau 
zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt worden iſt, hat ver⸗ 
ſucht, ſich in ſeiner Zulle zu erhängen. Der Aufſeher merkte 
dies aber rechtzeitig, Dr. Ebſtein wurde losgeſchnitten, und es 
gelang, ihn wieder in's Leben zurückzurufen. 

— Karl Abs, der berühmte Preisringer und Athlet 
iſt in Hamburg ſchwer erkrankt. (Die von einigen Zeitungen 
gebrachte Nachricht, Abs ſei bereits geſtorben, beſtätigt ſich 
nicht.) Er hat ſich das Leiden durch das Heben der koloſſalen 
Gewichte zugezogen, mit denen er bei ſeinen Produktionen zu 
hantiren pflegte. Abs war am 17. September 1851 in dem mecklen⸗ 
burgiſchen Dorfe Groß⸗Godems geboren, trat nach Beendigung ſeiner 
Schulzeit bei ſeinem Vater, der das Schmiedehandwerk betrieb, in 
die Lehre, diente ſpäter im 14. Jägerbataillon und ſiedelte 1879 nach 
Hamburg über, wo er in einem Weingeſchäft eine Stelle fand. 
Als ſich im Winter 1881—82 in Hamburg einige Ringkämpfer 
produzirten, verſuchte ſich Abs zum erſten Mal auf dem Gebiete 
der athletiſchen Kämpfe; er trat mit den profeſſionsmäßigen 
Ringern in die Schranken und trug einen glänzenden Erfolg 
davon. Von nun an widmete er ſich ganz dem Athletenthum. 
Während er anfangs lediglich durch ſeine Kraft Erfolge errang, 
bildete er ſich immer mehr in der eigentlichen Kunſt des Ringens 
aus, ſo daß er darin zu einer Meiſterſchaft gelangte, die ihn 
allen zeitgenöſſiſchen Ringkämpfern überlegen machte. Von den 
erſten Erträgen ſeines öffentlichen Auftretens gründete Abs in 
Hamburg eine Gaſtwirthſchaft, trat aber nach wie vor als Ring⸗ 
kämpfer auf. Er wurde ſo wohlhabend, daß er endlich auch 
unter die Sportsleute ging. Er legte ſich einen Stall voll 
Traberpferden an und war Theilnehmer der meiſten Rennen. 

— [Der alte Fritz und das Titelweſen.] Ein Beamter 
war als Inſpektor der Rathswage einer Stadt der Monarchie 
bedienſtet und glaubte ſeine wirthſchaftlichen Verhältniſſe nicht 
anders als durch eine reiche Heirath aufbeſſern zu können. 
Seiner Auserkorenen klang jedoch der Amtstitel zu gering und 
ſie wollte in den Beſitz eines wohlklingenderen gelangen. Der 
glückliche Bräutigam bat ohne langes Beſinnen um den beliebten 
Kriegsrath und erhielt hierauf aus dem Kabinet des Königs 
zur Antwort: „daß er ſich jetzt zum Kriegsrath nicht ſchicke, da 
es Friede ſei. Aber aus Rückſicht der Eitelkeit ſeiner reichen 


Zwaugsberſteigeruug. 


Vekauntmachung. 


Ein noch gut erhaltenes 
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Frau wolle Se. Majeftät ihn hierdurch zum Wägenrath aller: 

igſt k ernennen.“ Um das Wort „Wagenrath“ zog der Köni, 
einen Kreis und ſchrieb eigenhändig darunter: „Ich meine nichl 
Wagenrad, ſondern Wagenrath.“ — Den Wünſchen entgegen fiel 
auch der Beſcheid auf eine Vorſtellung aus, die ein Beamter des 
Potsdamer Waiſenhauſes wegen Verleihung des Geheimraths⸗ 
oder Kriegsrathstitels den zuſtändigen Inſtanzen unterbreitet 
— denn der König verfügte hierauf: „Zum endete rath 
ann ich Euch nicht machen, weil in meinem Waiſenhauſe nichts 
Geheimes iſt, zum Kriegs rath auch nicht, weil mein Waiſen⸗ 
haus keinen Krieg führt. Aber um Euch doch meine Gnade zu 
bezeugen, will ich wohl eine neue Charge kreiren und Euch zum 
„Waiſenrath“ ernennen. — Gleich Ve erging es auch einem 
Thierarzt, der für ſich den Hofrathstitel erbat. Auf Anfrage 
des General⸗Direktoriums ſtrich der König das Wort „Hofrath“ 
und —.— daneben „Viehrath“. Auch die in dieſem Geiſte 
gehaltenen Entſcheidungen waren dem großen Könige nur ein 
Mittel, durch das er eine idealere Auffaſſung von Ehre und 
Pflicht im Volke und vornehmlich im Beamtenthum erſtrebte. 


— Nach Freiheit ſchreien meiſt die am lauteſten die ſie 
allen Andern diktiren möchten. 


Sprechſaal. 


gm Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn bie 

edattton die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſoſern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 5 


Auf der Klingelbahn. 


Recht ſchlecht erging es denjenigen Reiſenden, die am letzten 
Sonntag unſer Nachbarſtädtchen Leſſen mit der Eiſenbahn be⸗ 
jeden wollten. Bereits vor der Station Schönbrück hatte fi 
er Zug im Schnee jeftgefahren und konnte nur mit Mühe dur 
mitgenommene Arbeiter wleder flott gemacht werden. Jedo 
elang dem Zuge die Weiterfahrt nur bis eine kurze Strecke 
hinter Schönbrück, dann ſaß er wieder feſt, und zwar derartig, 
daß die Eiſenbahnbeamken die Weiterfahrt für gar ers 
klärten, umſomehr, als fie befürchteten, das Waſſer werde ihnen 
in der Maſchine 3 Den Reiſenden, die durchaus ihr 
iel erreichen mußten, blieb nun nichts weiter übrig, als den 

eg zu Fuß fortzuſetzen; dies war aber keine Kleinigkeit, 
bei dem fußhohen, ſtellenweiſe zu Anhöhen aufgetriebenen Schnee, 
bei der eiſigen Kälte und dem ſcharfen eiſigen Schneefalle, es 
wäre auch wohl keinem der Wandernden gelungen, Leſſen zu 
erreichen, wenn nicht Leſſener, die Angehörige erwarteten, 
Schlitten entgegengeſchickt hätten. Einem Herren iſt zu Ans 
denken an dieſe Tour ein Ohr angefroren. An eine Rückkehr 
war an dieſem Tage natürlich nicht zu denken. Am nächſten 
Morgen hatten ſich bereits um 7 Uhr ziemlich viel Pafjagiere 
eingefunden, um die Rückreiſe anzutreten, ſie ſetzten ſich ung; 
nachdem ihnen geſagt worden, der Zug werde wohl durch⸗ 
kommen, da noch am Abend vorher eine große Maſchine ſich nach 
Leſſen durchgearbeitet habe, wohlgemuth im Koupee nieder, der 
Zug war jedoch noch keine vier Kilometer von Leſſen entfernt, 
da hieß es „Halt“, man hatte leider unterlaſſen, gleich am 
frühen Morgen eine genügende Anzahl Arbeiter auf die Strecke 
d ſchicken und die verwehten Stellen zu räumen, dies wäre mit 

eichtigkeit möglich geweſen, ſo aber wurde der Zug in den 
Schnee hineingefahren, und mußte dann erſt wieder ausgegraben 
werden. Ein großer Theil der Paſſagiere beſchloß ſofort zurück⸗ 
zugehen. Ein vorbeifahrender Fleiſcher, den Schlitten mit feiſten 
Borſtenthieren beladen, wurde veranlaßt umzukehren, und nun 
wurde der Schlitten beladen, eine Dame vorne, die Herren auf 
dem Schweinehock, und drei hielten ſich am Schlitten feſt und 
liefen mit, ein ſpäter vorbeifahrender Schlitten mit Milchkannen 
wurde von einem höheren königlichen Beamten beſetzt und au 
den Milchkannen thronend, kehrte er zum verlaſſenen Herd zurü 
Die im Zuge Verbliebenen, die ſich allerdings in humorvollſter 
Stimmung befanden, mußten noch fünf weitere „Verſtopfungen“ 
mitmachen, dabei ſich noch gefallen laſſen, daß ſie von mit 
Schlitten nachkommenden Leſſener Herren über das ſchnelle Vor⸗ 
wärtskommen „geutzt“ wurden. Erſt kurz vor 1 Uhr wurde 
glücklich Garnſee erreicht, zur großen Freude derjenigen Herren, 
die noch den gleichzeitig eingetroffenen Zug nach Marienburg 
benutzen wollten. 

Graudenz, 12. Februar. 


Tüchtige u. gewandte, ftrebj. Herren, 
welche in der Lebens⸗ u. Unfall⸗Verſiche⸗ 
rung bereits acquiſitoriſch auch als 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
l das im Grundbuche von Gut Soßno 
eis Strasburg Band I Blatt 1 auf 
n Namen des a e 
Romnald v. Jezierski in Soß no 
eingetragene, in Soßno, Kreis Stras⸗ 
burg belegene Grundſtück 18183 


am 4. April 1895 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, verſteigert 


werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1201,08 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 23301 01 
Hektar zur Grumditeuer, mit 672 ME. 

ungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


anlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 3. April 1895 


Vormittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Strasburg Weſtpr., 


, den 6. Februar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekauntmachung. 


ur Verdingung der Fuhrenleiſtung 

— = chließlich Steinkohlenanfuhr vom 
ahnhofe — ſowie der Latrinen⸗Ent⸗ 
rung bezüglich der neuenKaſernements 
n der Lindenſtraße für die Zeit vom 
4. 95 bis 31. 3. 96 bez. 
ben wir einen Termin auf 


reitag, den 22. d. Mts 
Vormittags 9 Uhr 

[| der — — 

rwaltung anberaumt, woſelbſt auch 

ie . zur Einſicht ausliegen. 

Garniſon⸗Berwaltung Grandenz. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſen Sregiſter iſt 
ei der unter Nr. U 9 Ge⸗ 
Koſſenſchaft: „Vorſchußverein Mewe, 
3 Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
fee e g de de e 
9 € 3 2 
An Stelle des aus dem Vorſtande 
ausgeſchiedenen Lehrers Christian 
Jeſchke, in Mewe jetzt in Elbing 
wohnhaft, iſt der Zimmermeiſter 
Bene u Mewe als 
Tragen e eſtellt. Sin 
etragen Verfü 
1 am 11 Hebrnar 1895. 


. 1 5 
(a en Gen. XII Nr. 3, Hol. 137). 


Mewe, den 11. Februar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


7 zwangsweiſe anten 


zah ve 


Ueber den Nachlaß des verſtorbenen 
Cigarrenhändlers Dagobert Collin von 
hier iſt das Konkursverfahren heute 

am 11. Februar 1895 

Vormittags 10 Uhr 
eröffnet worden. x 
ffener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 
zum 4. März 1895 nmelderriit bis 
zum 4. März 1895. Erſte Gläubiger⸗ 
verſammlung am 7. März 1895, 10 Uhr, 
8 nene 


all 
18 

Zum Konkursverwalter iſt der Kauf⸗ 
mann Hermann Grund hier vorläufig 
ernannt. 


Oſterode Oſtpr., 


den 11. Februar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


— 


Deffenll. Verſteigerung. 
Freitag, den 15. Februar d. 38., 


Vorm. 11 Uhr, werde ich beim Arbeiter 
Andreas Paetzki in Abb. Sellnowo 


2 Schweine 


U 
Rasch, Gerichtsvollzieher in 
) Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 15. Febr. 189 


Vormittags 8½ Uhr > 
werde ich bei dem Organiſten Konko⸗ 
lewski in Okonin 18327 

1 Nähmaſchine und 1 Spiegel 


wangsweiſe verkaufen. 
1 Hinz, Gericke volzieber in 
Graudenz. 


Vekauntmachung. 


ige 1 den 15. d. Mts., Nach⸗ 


ba en "Gaftbaufe in 4 f 
0 5 ro 
Peterwitz 8 1 E 18288 
eine Milchkuh 
zwangsweiſe, öffentlich, gegen Baar⸗ 
eigern. 18288 
Dt. Eylan, d. 12. Februar 1895. 
Sadowski, Gerichtsvollzieher, 


18286 
9 L 
Repoſitorium 
für Colonialwaaren wird zu kaufen ge⸗ 
ucht. erten an 
„Volkmann, Oſtrowitt, Kr. Löbau. 


Preis pro einspaltige = 
| 


beilsmarkl. 


3 3 19 „ 
Materialiſt, e dere 


traut, ſucht per 1. April als Verkäufer 
oder in einem Speditions⸗Geſchäft Stel⸗ 
32 Gefl. Off. unter P. B. 21 poſtl. 
Polzin erbeten. 18165 


Ein ordnungsl., ſtets nüchterner 


Mahl: und Schneidemüller 


Ex v. 1. März od. ſpäter dauernde 
telle. Derſelbe iſt ahre alt, in 
Kunden⸗ und Geſchäftsmüllerei erfahr. 
u. hat läng. Zeit als erſter und Stein⸗ 
a gearbeitet. Gefl. Off. an Müller 

ranz Kamerau, Rummels burg i. P. Ab. 3. 


Ein junger Mann 

5 Jahre, auch z. Zt. noch auf Filial⸗ 
Contor einer größeren landw. 52 
Fabrik als Buchhalter thätig, mit allen 
Contor⸗Arbeiten vertraut, wünſcht be⸗ 
hufs Veränderung anderweitig Enga⸗ 
ggment, auch in anderer Branche. uf 

unſch kann Kaution geſtellt werden. 
Offerten unter Nr. 7976 an die Exped. 


des Geſelligen erbeten. 


ucht d 1/4. 
Stellung als Reiſender, Kaffirer, 
e 

anzöſiſch, poln ſpaniſch und 
en Stenograph nach Neu⸗Stolze. 

— * 4 
52865 . 7805 durch die Expedition 
es Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

Suche zum 1. April 1895 dauernde 
Stellung als 1. od. — 71 Nins wels. 


unter direkter Leitung Prinzipals. 
Bin 26 3. — dr unv., beider Landes⸗ 


Sprachen mächtig, m. Drillkultur, Zucker⸗ 
rübenbau und der Buch ührung ver⸗ 


t worüber gute Zeugni Em⸗ 
peblangen zur Seits ee Au 

unſch kann perſönliche Vorſtellun 
lf Naß ee Sand. Erpehittim 
des Geſelligen erbeten. 


der am 1. April cr. ſeine Lehrz. auf der 


Ackerbauſchule beendet hat, beid. Landes⸗ f 


ſprachen mächtig iſt, ſucht zum 1. April 
Stellung als zweiter Inſpektor oder 
a nen a Ferte b werd brief. 
rinzipa Offerten werd. brie 
u - Nr. 8168 an die Exp. des Gef. erbt. 


Ein unv., evg, 31 Jah. alt., erfahr. 
. Inſpektor 
eſtützt nur a. gute Zeugn. u. Empfehl. 
ucht ſofort reſp. ſpäter Stellung unt. 
irekt. Leit. d. ern Gefl. Or unt. 
A. W. poſtlagernd Soldau Oſtp. erb. 


Empf. meinen Herren Fachgenoſſen 


Ie. mir perſönl. als tücht. u. leiſtungsf. bek. 


1, Beamten. 
Gefl. Off. werd. briefl. unt. Nr. 8323 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Müller 
26 J. alt, in Kunden⸗ u. Geſchäftsmüll. 
erfahren, der Holzarbeit verſteht, ſucht 
Stellung. Adreſſe: Franz Olszewski 
Danzig, Halbengaſſe Nr. 8. 18320 


Einen verheir. Kutſcher 
i „ wei 1. 
8 ing Schäfen Grand . 
Beſt. empfohl. verheirath. u. ledige 
Oberſchweizer 
ſuchen ſofort oder ſpäter n Rah. 
durch Oberſchweizer Künzli in Möſer 
bei Burg, Bez. Magdeburg. 18384 


Freiſtelle⸗Geſuch. 
Suche zu ſofort eine Stelle bei 20 bis 
60 Kihen als Stallſchweizer. Beſte 
Gerlan e 8 zu Dienſten. Auf 
Verkangen kann Kaution geſtellt werden. 
Auskunft ertheilt 18095] 
S. Bieri, Stuhm. 
Sohn achtbarer Eltern, 15 Jahre alt, 
kath., beider Landesſprachen mächtig, 
ſucht in einem Colonial⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft als 
Lehrling £ 
einzutreten. Berl. Offert. bitte an die 
Exped. d. Geſ. unt. Nr. 8166 zu richt. 
Für einen Iandwirthſchaftlichen 
Lehrling 
mit aii fue eugniß und aus guter 
na 


mili e geeignete Stellung. 
W. Kerze Sen. gebe 


Dom. Ribenz bei 
Kl. Ezyſte. 
Die unter 6991 ausgeſchriebene 


f Brauerſtelle iſt beſetzt. 


e 
. . 8 u. 
Nr. 8982 d. d. Erde d. eſelligen erb. 


N 
An, 


Agenten erfolgreich thätig waren, werd. 
ür eine der bedeutendſten Lebens⸗ und 
Unfall⸗Verſ.⸗Geſellſchaften für Oſtpreuß 
unter Au. Bedingungen als 


Inſpektoren 


ur 2 ya sub F. 6151 bef. die 
unonc.⸗ u von Haaſeuſtein & 
Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Erſte deutſche Lebens⸗ und Unfall⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht für 
Graudenz und Umgegend einen 
rührigen Hauptagenten 
eventuell mit Proviſionsgarantie und 
A eldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8372 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ache deutſche Lebens⸗ und Unfall⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht für die 
Provinz Weſtpreußen einen 
Reiſebeamten. 
Offiziere, Akademiker und Landwirthe 
Berg t. ange. werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8371 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Tichlige Acguiſilenre 


werden von einer 1 — 8. 
l für die Prov. fee 
sel .Bei erwieſener Leiſtungsfähigk. 
erfolgt feſte Anſtellung gegen pen u. 
hohe Brovifion. Landw. werd. bevor⸗ 
Pon Meld. u. F. V. Inſ.⸗Ann. d. Geſell. 
anzig (W. Meklenburg), Jopeng. 5. 


Hauslehrer 


geb, Seminariſt, evang., d. muſikal. u. 
nfangsgründe i. Franz. u. Lat. er⸗ 
theilt, wird zu 4 Kindern von 6 bis 12 
Jahren vom 1. April geſucht. Gehalf 
na am [8343 
e e, Radwanze wo 
poſtl. ne Kreis 8 


BEIEHTIRTETTSTERBER EZ] 
Die Geſchäftsführerſtelle 

i in äterli äft i 

e K dee 

beſetzen. Altere Bewerber mit guten 

Zeugniſſen und Fachkenntniſſen von 

verſchiedenen Branchen können ſich 


melden a [8046] 
Ernſt Laudien ir, Alt⸗Dollſtädt. 


„ 


HEr, 


leis. eee Ein tüdhtiger, nüchterner 
and einen Lehrling; vis von ausmann 
Ma Zakrzewski & Wieſe. 

Buchbinderei u. IE: lung. 


Vuchbinderel u. Papierhandlung. Hotel⸗Hausdiener 
Ein tüchtiger Barbiergehilfe 


85 15 e 1 — ich er ed mit 
uten Zeugniſſen kann ſich melde 
wird von ſofort oder ſpäter zu ss” 8 5 

giren ge 8142 

E. Unrau, Rehden 


chlieps Hotel, Bromberg. 

andere JZuiveflor — 

S erheir. or 
Suche von ſogleich einen tüchtigen] der 55 “ont tandi 2 — kann, 
Pantineumacher⸗Gehilfen. F e 2 


1 ER. babe, E [8357 7 Sellneriunen Pane, Sc Fan Be 23. 


ie übt D lerei ril 
E. r v B. e En. mög ft bald a zug rer n 


zwei junge Leute Bet. Job, &naterds, Friedrichſtr. 48, 


mit 1 —.— Schulbildung, welche ſich dem 
date ereifach widmen wollen. Gewiſſen⸗ — Für mein Bg Pes f Fade 18825 
eine Directriee 


hafte Ausbildung in Dampfbetrieb, 
e Fabrikation von 

die tefbftitänbig gewandt garniren kann. 2 
und ber.] Off. mit Senn, Gehalksanſpr. erbeten. 


Zafelbutter, a rg 200 
Berahlung 2 ilch — * Fettgehalt, Emil Winter, Mewe ®pr. Kr. 
techniſche u. kaufmänniſche Buchſühr. ꝛc. — Ein gewandtes 18040 3 


Lehrzeit 1 Jahr. Reise wird vergütet. 
Wäſche frei. Evtl. finden 


1 125 ich per 71 19200 
tüchtigen, brauchekundigen 


Verkäufer 


N Pa upleich im Dekoriren großer 


aufen n 80 =. iſt und polniſch 
2 Photographie, 
10 . Zeugniſſe beizu⸗ 
E. Fink, Gnefen. erner, landw. 


Ad. F. nis en Geſchäft, Breslau, Schillerſtr. 12. 


N arm tüchtigen Verkünfer fie 18315 | a jung es Mädchen 
N der fließend polniſch ſpricht, 7 per Ein tüchtiger — 18366 Ein geb. tühtiger ktor 18294 junge Leute 2 reg für ein Kinder⸗ f 
| 8 8 ür mein Manufaktur-Geſchäft. immerpolier Inſpe welche en im Fach vervollkommnen] w ir 35 eſchäft ausbilden w 
| eiman Kaliski, Samter. p Endet um 1. März Stellung auf N fende f gend ei freier Station und Gehal 
x Tr 179237 welcher jede in fein Fach ſchlagende = 3 b. Strasburg Wpr. Miele, Roltsrei-änipettor, ea agirt. Etwaige Zeugniſſe bitte 

beit gut ausführen kann, wird gejuch Dong aanizabſchelften erbeten. Schwerte / Ruhr. —.— e 8 erſönliche Vorſtellung 
ö cüchtigen Verkäufer Meldungen mit Lohnanſprüchen, ſewie J Zum 1. April ober Früher wird evorzugt. 3. Lippmann, Bromberg, 

Suche für mein Manufattur- und Mode- Abschriften von etwaigen Zergniſſen 2 dug pril oder früher wird ein Zwei Lehrlinge Hofſtraße 1. 

waaren⸗Geſchäft zum baldigen Eintritt. | Lebenslauf ec. zu richten sub K. Rechnungsführer 890 C. Hapke, Fleiſchermeiſter, Suche p. ſofort zu m. Stridmaſchine 

Den Offerten bitte Photographie, Ge⸗ an die Harich' 3 Expedition zugleich e Meldung. 80901 Marienwerderſtr. 30. eine perfecte 


. rüche und Zeugnißabſchriften 


zuſügen. 
Sab zinstv, Staisnircen Obr. 
Für mein Manufaktur und — 
wagren⸗Geſchäft ſuche per 1. eventl. 8. 
März einen erfahrenen 17986 


erſten Verkäufer 


t der Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 

Ein ordentlicher 18312 Be Ps brie 55 In ſſchri it 
Tiſchlergeſelle 

Rabe r erer bei 


erzberg, Tiſchlermeiſter 
15 Finckenſtein Wpr. 


Arbeiterin. 
Meld. nebſt Gehaltsang. werd. ee 
d. Aufſchr. Nr. 7938 d. d. Exped. 


Ein Gärtnerlehrling 
. an eintreten. Saalf m 
immermann, Saalfe 

ae ĩ?Xk6 5. Geſelligen erbeten. 
Wir ſuchen für unſer Me En im Kochen und Sanstoirkbicaft 
Hauswirthſchaft 
ns auh über ve 7.7070 erfahrenes, nicht zu junges, anſtändiges 
Lehrling 

mit guter Schulbildung. 

Schreyer & Co., Stettin, 
etablirt 1840. 


Einen Brauerlehrling 


1 muſ. Hauslehrer, 2 ab, u. 1 berg 
sale Guts- ADOOM.)u.1 Br 


Ich ſuche einen 7. cr. Mell 7 
— . — l ſpri Schaufenſter vrdentlichen Seilergeſellen Ba en 8 (Ret. 1 


riren kaun und auf dauernde Stel⸗ | 7925] Karſten jr., Marienburg. Gesucht zum 1. April ein pflicht⸗ 
Ein tücht. Müllergeſelle treuer, evang. 
. ee Stellung. kann 1 zweiter Beamter 


14 T größere, intenſiv betriebene 
Schlozmüble Tus Bor. Wirtschaft Gehalt 300 ME. nebit freier 


Kinder zu verſehen hat, wird als [8362 


tütze der Hausfrau 


E 5 werden unter St. 
4 poſtlagernd Culmſee erbeten. 


2 Plätterinnen 


2 7 in und außer 
* von aD Oſterode Opr. 


eier, 5. Kraft. Sia Bewerbe, mit guten geg einen Brauergehilfen und f fnden vom 15, 
1281 . Ein tüchtiger 18312 55 r * 5 9 mit einen Bölichergeſellen Laden, Gehalt, eier Statten, freier - 
500 a bee 9 155 Wen Mahlmüller 8. Geſelligen — ſucht mit Gehaltsangabe 651 Plätterei Bench ER 


9 Pan one Beiheld I ER Ein älterer, nüchterner, eld 7 


von E als rſter eintreten 3 verheiratheter 
ler, Heidemühle Wirthſchafter 
e eee or. | der mit landwirthſchaftlichen Maſchinen 
Einen tüchtigen 18363 5 „und Jen mi mit u 
e ndet vom pril el⸗ 
ee 
Einen jungen gelernten 18301 8 


Windmüller Wirthſchaftseleven 


5 300 
ſucht l. lige Müplenbefiber, Oö, ci werden ee Nufſchet 
— — bei Kielau Wor. Nr. 7945 durch die Expedition des Ge⸗ 
Ein tüchtiger, ordentlicher 18367 Felgen in Graudeng erbeten. Wolffhei m, Pr. Stargard. 
Mill erge elle Wirthſchafts⸗Eleve 


bald d ı 1. Marz findet 
findet zum April gegen Penſious⸗ . sr 
(unverbeirath.), in Stein⸗ und Walzen⸗ 


runbliche 81 ein Lehrling 
ti en nn 8340 mit genügender Schulbildung und ein 
müllerei ahren, wird m baldigen 
3 5 [dungen mit Ein. 


ee Abminiſtralbr. 3 © Lehr! Mädchen 
ehrmeierin 
Me 1 tücht., nücht. Oberſchweizer 
fen a und Gebel zar * eh 1 ala I 11 ele oſterbde 
om. Sophientha eißenburg : Vogel. 
ebe Oſtyr. 10 ee 3 18279 Zwei Lehrlinge 


— [7770 ——— möglichſt polnisch ſprechend, aus acht- 
ee e D b. ee . Ful er in menen 1; bett und 
nie anf Güter von ſofort, Dom. Barranowen, Kreis Sens Tuch⸗, Mode⸗, Kurz⸗ und Schubwwanren- 

u, April Stellung an-|purg Ditpr. ſucht zum 1. Oktober d. J. Sa Stellung 182581 
ab 8 a 4 >} wur .ch. —. N zpolniſch Wranenben, . ©. Behrendt, Stuhm Wpr. 
K* Ag ehr gut empfohlenen. S0 ſuche per 1. April 1895 für meine 
8. n * NN 2 Boriverlälämmerer. in dr einen kräftigen [8344 
Dietrich, ae Reujahrwaher. Ein Lentewirth 
Ein Bierfahrer mit 


lt 
— Mädchen oder Fraun 
ohne Tann, ev., die Ir 2 — en und 
Lehrling 
Ein unverh. Gärtuer mit guter Schulbildung. 
Ende 20 er, findet vom 1. März dauernde 8 
35 Beifahrer 

1. April d. 38. geſucht. 1827 


S. Jacob, Quedlinburg a. Harz. Eine Witwe 
8 n. Gehalts⸗ 
Dom. Grübno bei Culm N 


4 — N ee en an nd welch bene 9. Br Ar Rasen 
le eſchäft ſuche i Ber elches im Stande i ei einer kinder⸗ 
angeln Jer, Pobueke⸗ Beißenböbe. 1. Mär [8353 loſen Beamten⸗Familie ſämmtliche Ar⸗ 
Ofenſetzer auf Accord. Ein Pferdewirth 
der gute Zeugniſſe beſitzt, etwas Schirr⸗ 
arbeit perſteht und einen ig 


beiten, hauptsächlich die Wäſche zu 
einen Lehrling. übernehmen, findet zum 1. April eg 
werden geſucht beim Bau der Kaſerne Herrmann Schneider, Flatom y. 
Lin Marienwerder. 18139 
halten muß, findet Stellung. 
5 können pe eintreten bei bat Leben bei Schönjee. 
Böttcherm 


18306 — Aleben bei Schönfee. _ 
Suche zum 1. April einen verhei⸗ 
Wein bücher, becbeieurbeier 1881 |votbeten, Aeg ue; 17083 
Umadher bei dogg ze 
findet vom 1. April 1895 an Stellung ei do 25 
in Dom. 1 b. Laukenburg. Dehne, Kuritein d. Delli 


Zum 1. April 95 1 verheiratheten 
, StellmechtreGefe nen] „nüchternen Rachen 

1813 Marienwerderſtr. 19. ie en. Perſönliche Bar 

Einen nüchternen 18213] Wan Won; Schlanz 


u Wpr. 
Die Wiajhinitenteie 
ven iſt beſetzt. 
Vom 1. April finden bei mir 
zwei RT 
mit Gr bei gutem Lohn und 


euch habe babe! ich b fehr ſchöne, gute, weiße 


Kocherbſen 


400 Centner, zum Verkauf. 
Baumgarth, Gutsbeſitzer, 
Kalborn p. Gilgenburg. 


en 8 ch chtigen Einen verheiratheten Knecht 


Schmiedegeſellen vtl. welcher am chaft⸗ 

Jeuerarbeiter) Rn zum 1 ice ein 2 wird a del — 

Aateſet Maſchinen von [8277] 1170 . —. vor 5 zei 1 soon 
A. augen, itolatten pr. 


Pr. Stargard bei Dirſchau. 

Suche für Haushalt und Küche zum 

1. April d. Is. ein jüdiſches 18290 
ädchen 
welches die 8 koſchere Wirthſchaft 
verſteht und falls nöthig, im Geſchäft 
ute 12 in in er 5 ge nein 
äußerſtem Gehaltsanſpruch u. Zeugniß⸗ 
abſchriften erbittet 5 2 
Julius Cohn, Wielichowo. 


Stütze der Hausfrau n 
mit guten Seugnifien, f. ann erlernt + 
hat, Handarbeit und E eee 5 
verſteht, kann wi melden. [8296 . 
chl ieps Hotel, Bromberg. 4 
Eine alleinftebenbe_ 18365 
ältere Frau 
welche einer einfachen Hauswirthſchaft 
auf dem Lande n vorſtehen 
Bun un um 1. April oder Oſtern 
pitch eldungen mit Gehaltsau⸗ 
— zu richten sub K. 292 an 
die Harich' ſche Annoncen ⸗Erpedition 
in Mohrungen. 
Ein alleinſteh. Herr ſucht für ſeine 
ganz kleine Wirthſchaft auf a. Dune 
eine 5 ländliche Verse 


Einen, tüchtigen 18354] 


jungen Mann 
1 — 0 Hie c poder und Deſtillations⸗ 
e ucht ſo engagiren 
ar Liebnitz, Ace Weſtpr. 
ür mein Getreide⸗ und Produkten⸗ 
© * ſuche per 1. März cr. einen 


jungen Mann 


moſaiſch, für Lager und K NE: 
Dfferten m. Gehaltsanſpr. erbittet 
Heimann Leß, Crone a/ Br. 
Ein tüchtiger, ſtrebſamer 


junger Mann 


en Alters, wird * ein Holz⸗ 
Art in Weſtpr. per ärz er. 


berländer EN 
Br. Holland. 


Zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, ſucht für fein Colonial⸗, 
Delikateß⸗ und Materialanrengeihäft 
per ſofort 81331 
Franz Gogoll vorm. Be Pulenka, 
Gilgenburg Oſtyr 


Ein Knabe 
mit den erforderlichen 3 Er 
möglichſt polniſch ſprechend, findet als 
Sebring Mut me bei 8208 


meh Ze LE Ko HE li ad r SE A a A TA ne 


— 


nn eee 


er 
& 
& 
8 
— 
N 
2 


0 armen 15 ver e 
— einſend. Freimarlke verb. 

u in M tur⸗ und Kurz⸗ 
e na ſuche ich Der 15. Marz 
einen tücht., geläufig poln. ſprechenden 
israel. jungen Mann. 
e nebſt Beugnif Boyle 


nr 
Lichtenſtein, Löbau Wpr. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
ations⸗ ig äft ſuche , — 
15 er. ben Waun 
Maun 
Ssraelit. 25 — muß polniſche 
Sprachkenntniß mit Ausſprache nach 
N dem Dialekte der a en be⸗ 
1 Offerten mit Geh — 
me Station unter Beifügun 
Origin 1 u. Woote g de ſind 


einzur 
M. Fränkel, Juowrazlaw. 


FR 


Stellung in Ottlotſchin bei Thorn. 
F. Schwarzenberg, Zollamts⸗Aſſtſt. 


Suche zum 1. April eine ev., tüchtige 


Wirthin 
die in allen Fächern der Land⸗ und 
Hauswirthſchaft einige Erfahrung beſitzt 
und hierüber Zeugniſſe vorlegen kann. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 18300 
Frau Oberamtmann Meyer zu Bexten, 
Dom. Griewe bei Unislaw. 


Geſucht eine tüchtige, ſaubere [8308 
K chin. 
Antr. ſof. od. 


1. April. 
Frau Kaubrat usa Kliging, 
bornik, Poſen. 


Melt, frist Wir 


die ſich vor keiner Arbeit N in der 
er 1 hſch. durchaus er ndet z. 

auf einem klein. Gute gegen 
210 Mark Gehalt ſelbſtſtänd., yo 
Stellung. Offerten unter B. P. 102 
pohlagernb 2 —— erbeten. 18321 


eee 99 


i Eine berfelte Köchin; 


i für e l Küche im Hanes R 5 


rr 


2 Böttchergeſellen 


Für Frauen und 


2 


einen Sommiß, 
it der B vertraut 
— 3 — Yolndkipen Sprache 3 


\ 31155 Cohn, Strasburg Weſtpr. 


Für mein Eiſen⸗, Colonialwaaren- 
und 8 119 ſuche zum 1. April 
anno cr. einen jüngeren 


züchtigen Nor ern 


Gebildetes 1 K Mädchen, welch. 
mit der bürgerl. Küche, Handarbeit u. 
. vertr. iſt u. gute Zeugn 
beſitzt, wünſcht Stellg. a. Stütze — 
Hausfrau. Offert. unter Nr. 8033 an 
die Expedit. des Geſell. erbeten. 

Eine ältere, erfahrene 183561 

Erzieherin 

mit guten Zeugniſſen, bis Oſtern noch 
in Stellung, ſucht ein neues 1 


rn 


9 bei freier en 


Logis, Wäſche ꝛc. neben un 
an Die Expedition des Seielligen erbet erbet. 


ö 1. April i 1. Es — 7 
1 ie Stel e Ming * ® 


Gehltsa 
28 a. pi. . ert ern ac Jan 55 00 
e 
ET ee und militärfreien 
ehilfen 
der fließend .. ch ſpricht. Perſön⸗ 


liche Vorſtellun rberli 
Hermann S mötel, Crone a/Br. 
— ů . ˙· 


Eintritt geſucht. 
9 Culm a. 1836 


Ein tüchtiger 


Pumpenmacher⸗ Söloſſer 


der ſelbſtſtändig Arbeiten ausführen 

kann, aber nur ſolcher, findet lohnende 

Beibäftigung bei 8364 

Otto Ein en 5 ter, 
rienburg 


Eine Dame 
5. v. ſof. od. 1. Ap 1 Geil, 
u Bine, 5 zn D. A Seien 


mn Se 

3 
& 
— 2 
Er 
8 
— 
Et, 
8 
2 
on 
33 
= 

2 22 
2 
= 
. 


8 


„Suche zum 1. April od. Mai für ein 
16jähri es Mädchen, welches die höhere 
Töchterſchule be Nen „get, eine Gtelle 

an zur weiteren 
geſellſchaft ien in Ausbildung ſowie 


Erlernung des „Haushalts. 
Offerten werden unter Nr. 8347 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


J. D., evang. . welche in einer 
„kleinen Stadt utzſach erlernt 
wünſcht b. nipr. p. 1. März, 


an 


eichzeitig die feine 
3 W äjche und 1 Deren findet 

von Anfang M 1 d. 3: ab Stel⸗ 
Lohn. Nur 


T7777 
ür das hieſige Stadtbauamt wird 

— 1. Apen. ein? [8398] 

Schreiber 
Rx Offerten find bis zum 23. d. 
an den Un —( 25 einzu⸗ 
RER den 12. Februar 1895. 
Der Stadtbaurath 


* 


rr 


“ Bartholo 
für di TC um 
u. ofen 2. Unteitt 1 nn 
z alteren Verwalter 
if für m Dampfiäpneibemühle, welcher 
} 


ung 2 In ente 
in en re ee ſucht 3 1 85 „Mo dran. 


RL, ter. Ein ca ähiger 
Sein e e = e ; Unternehmer 
In Glauchau per Kulm ee findet] mit 20 L u 3 und anderen 

ſofort oder 1. 18270 are Tann ſich dann ſich m 

3 . Har ſing, Folge wo 15 b. Wroglawren. 


Einen Lehrling 
e Ks 
161184 „ 


Suche von. dagen — 7815 einen 


mit Er ichn * — auf — 5 
vertraut 20 M 
orte Bebaltsanſprüche ind den Mel⸗ 
1 876.8 Abfau, 5. 12. Bebrunz 1805. 


— 5 ranz 


Dampf ⸗Schnei emühlen⸗Beſiger u. Glauchau. 


en Zwei 5 u. 
einen Lehrling 
Nel: mit Gehaltsanſprüchen an 


2 melden. Offerten mit Zeugnißab⸗ 2 
Me 8 brie Nr. Sosssnusssensseeenseee? 

ee iR DRS Stell. dch. u Reſt.⸗ 
. 3 erhalten hohes Lohn 

Bei 1 Br. Frau M Wodan 

Sl Ban osartomSri,Sangeitcage 3 Jabt. Veſchüft. Wilt. Voges K Sohn, 
anſtänd welches auch beim Sachen 1 jein 
Bewer brief * 7777 durch d. 

| 1 

t p 18329 ohne Anban 
t. Seht Neumark pt - Weide Emeiberniftt, Siondntnerft otel „Deutſches Haus“ 5 


2 Häuſern konditionirt, wollen 
ch die ed d 
1 We e eden S 4685 f 
W d. Exped. F. K. d. Geielllgen. erb EI >23, 8 rg und E beds 
l. u. 2. Apr. erf. Landwirthin⸗ en 
Köch., gew. Hotelzimmdch. S b Hausf., kräftige Mädchen 
58 Ladenm., f. u. Mtrlgeſ 2 oln. ſp. g 
e NE Daf. fün „1 ech Died, Dom. Sivchowo b. Schönſee Wpr. 
155 rt zahlreich melden. 18585 Frauen, Mädch. u. Lehrl. erh. j. unf. 
Frau Czarkowsk i, Langeſtraße 3. 
. — ez um ſofortigen Eintritt ein Stubenmädchen 
einfaches junges Mädchen auß, wird zum 1 
A keine Arbeit Kent, ur Stübe in Der Be 2 ; 0 werden 
ehr bungen ſind 99 5 Dale t3- Exped. d „ Geſell den erbeten. 
ers breiber . er, an IN 15 gez Sen K Wang Tui 1 
eum ark. „ Pie] See Rarienwerderſtr 87. 


— 


8 


2 — K 
reh 5 


= 1 5893 


SIEHT , r . 2 8 . . . Baer zer 


Stelbiefserfebigung 


Vermessungsarbeiten 


W en hoben Alters beabfichtigẽ 1 


e . mein 1½ unden v. Jaſtrow gelegene 
cee kid Ds Bedarfs de lan Yermassungshireau von M. Kopp, Teile. Landnesser u Kultttechniker Haren. dem fl. Jan 8b“ Freiſchulzeugut 
dieſige Amtsgericht und die hieſige Ge⸗ &raudenz, Oberbergstrasse IIa. [7578 _ | exlafiene, in Nr. 173 dieſes Blattes 


bei einer A een von 30 000 Mk. zu 


angenanſtalt auf die Zeit vom 1. April 4 
u bis un 1 3 verka 15 


timo März 1896 ſoll an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 


den 2. März er., 


aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. 
Aktenzeichen II. 7394/94. 18263 


Grandenz, d. 9. gebruar 1895. 
Der Erſte Staalsauwalt. 


röße 143 ha, Juventacium 
complett I 30 Rludvieh, 200 
Schafe iuel. ämmer, 20 Schweine. 
Selbſtkäufer erfahren Näheres briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 8211 9. d. Exped. 


Candwirtßſchaftliche 


Wander⸗Ausſtellung. 


1 Veormittags 10 Uhr ni Piece An Nachlaſſes der des Geſelligen. 2 
f. i ei . ron geb. Israel| Mein an der Kanutit, er 
ane Ha Ye 5 > welche nuch Zahlungen au ben Jachlaß gresſtadt Schlachaß beides S 
eſigen Geri auſes anbe t, { — i 
N Mes ine 1 8 Köln a. Rh., 6.—10. Juni 1895. zu leiſten oder Forderungen aus dem⸗ 


Kleiſchergrundſtück 


mit voller Einrichtung und großer | 
Kundſchaft, verkaufe jofort wegen lleber⸗ 
nahme eines auswärtigen Geſchäfts, 
mit 4.6000 Mk. Anzahlung, Offerten 
unter M. an die Expedition des Kreis» 
blatts in Schlochau erbeten. 18264 


1 Waſſermühle 
u. Schneidemühle 


ſämmtliche Gebäude neu, mit Giral⸗ 


ſelben zu erhalten haben, auf, ſich bei 
mir dieſerhalb zu melden. 8129 
Pit ſch, Rechtsanwalt. 


C. Behn 
Bauingenieur u. Unternehmer 
: GRAUDENZ 


empfiehlt ſich zur Anlage von 
Eutwäſſeruugen jeder Art Bit 


Pferde, Rinder, Schafe, Schweine. Ziegen, Geflügel, Bienen, Samen u. Pflanzen, 
Wein, Futtermittel, Maſchinen und Geräthe. 


Der Anmeldetermin wird am 28. Februar ge⸗ 
ſchloſſen, für Bienen am 31. März, für Geflügel 
am 10. Mai 


Beutfche Taubmirthſchaſts-Geſelldchalt. 
„Balance“ 


Schluß des Termins: 12 Uhr Mittags. 
Nachträgliche Gebote werden nicht be: 
rückſichtigt. [8352] 
Löban, den 9. Februar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


D Holzmarkt. MW 


Berlin SW. 12. 


An n ia als: Drainggen, Trocken⸗ | Turbinenbetrieb, nach der neueſten Cons 
Cin 5 sem en oranktäts- a legung von Mook- oder See- N eee Walzeuſtühle, 
Audenbuſch dei Swib, Reg.⸗Be zirk einfachste, billigste und beste ächen, Rohrleitungen von 2 Sichtmaſchinen, täglicher Durchſchnitt 


hon⸗ oder Cement- Rohren 
einſchließlich Anfertigung der BE 
Letzteren an Ort und Stelle. 

Ferner wird die Ausführung 
von Moordamm⸗Kulturen, die 


Marienwerder, werden nachſtehende 


Kiefern⸗Langhölzer 


über 50 Ctr., der Schneidemühle über 
600 Feſtmeter jährlich, im groß. Dorfe 
au der Chauſſee, 2 km von Stadt und 
Bahn, ½ Meile von Prinzl. Forſt. ½ 


Milchentrahmungs - Maschine 


für Hand-, Göpel- und Dampf-Betrieb. 


> isn e . N Meile von Kgl. Forſt, 100 Mrg. Acker, 
— —— Molkereimaschinenfabrik Yusbeute von Kieslagern r. 5 Dorn, Miejen, 70 More Se 
7 1 79 orſt, Fiſcherei, mit ganzem Inventar 
Mela — A Schö N &6 Ueber Leiſtungsfähigkeit beſte wegen meines gr. Alters v. 75 Jahren 
E  SCHONEINANN & C. e fee, e de 
2 —. 1 . ! 1 kaufen. rei „„ Anzahlung 
8 3 8 Schoeningen. Berlin. —— — 2024000 Mk. Nur Selbſtkäufer wollen 
* 2 8 Bemerkungen. 5 Filiale: Ton " 5 ar: lich meinen. „D . N re 
2 3 Königsberg 1. Fr. zu. enen eines nenen, ecke 29 bien g. et) us Ar 
sjela Vord. Vorstadt 82/83. machenden Artikels der 18814 F 
5 — Ausf 4 Ein vorzügliches [8027 
ca. Stück usführung completter Molkereianlagen 77 
in allen Systemen. — Anfertigung von . 4 4 
1 80 2 sol 1 Maschinen- und Baukosten-Anschlägen. II Harun l ö 
651 8 93] 11 Man verlange gratis und franco illustrirte Preislisten. bud u. Geſchäf 
31224 25 III i verbunden mit Materialwaax.⸗Geſchäft 0 
4 1730 III Wiederverkäufer gesucht. erden in allen Brovinzen Deuifchlands zu jeder Fabrifanlage ſich eignend, ii j 
50430 27 em Durchmeſſ. — — cgerignete Perſönlichkeiten geſucht, die anderer Unternehmung halber preis⸗ g 
und darüber. 11 egen eine Eutſchädigung von werth zu verkaufen. Meld. werd. brfl. 
61363 IV unter 27 cm 1 100 Mk. für jeden einzelnen Fall unt. Nr. 8027 an die Exp. d. Geſ. erb. 
Durchmeſſer. [Licenz⸗Verträge abſchließen. Die 
7 57 3300 IV zu Fabrikation eignet ſich für Ziegelei⸗ 
81132] 38 47] VI 25 cm Durchmeſſ. beſitzer, Cementwaaren⸗ Fabrikanten, 
und darüber. N Weiche in en reisen 3 se aten 
* — elche in dieſen Kreiſen Bekanntſchaften 
Auf vorſtehend verzeichnete Hölzer 9 D ben, belieb ferten sub 282 A. G. * 
werden verſiegelte, mit der Aufschrift ei izle} in ofer & Jaenicke, = ER : 005 Berlin SW. 68, } 


Holz⸗Submiſſion Lindenbuſch“ ver⸗ 


ur weiteren Beförderung einzuſenden. 
ehene Offerten bis Sonntag, den zur weiteren Beförderung einzuſende 


24. d. Mts., Abends 8 Uhr, im hie⸗ 


igen Amtszimmer entgegen genommen. 
Später eingehende Offerten bleiben un⸗ 
berückſichtigt. Durch Abgabe einer 
Offerte iſt Bieter an die für fiskalische 
der fands debe gültigen allgem. 

olzverkaufsbedingungen gebunden. Die 


„Die Gebote find unter genauer Be⸗ 
F503 10 der Loosnummern für jedes 
vos einzeln auf Markzehntel abge⸗ 
rundet für 1 fm, abzugeben. ie 
Zettelausſtellung erfolgt innerhalb der 


waltung zu ermittelnden Meiſtgebots 
iſt von den erſchienenen Käufern ſofort, 
von den nicht erſchienenen unmittelbar 


Für ein Patent 
im Baufach iſt die Licenz günſtig 


termines ſollen imFalle der Nachfrage die⸗ Erwerbsquelle eröffnet. Näheres Gebr. 


welche bis zum Termine fertig geſtellt 

ſein werden, in größeren Looſen zur 

Lizitation geſtellt werden. 
Desgleichen aus dem vorjähr. Ein⸗ 


ſchlage: 
Belauf Waldhaus: ca. 450 St. IV., 
500 St. V. Cl 


9 0 
Eſſigſprit 
gebe in Wagenladungen von 5000 Liter 

an größere Abnehmer billigſt ab. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


400 St. V. Cl. 
Kgl. Oberförſterei Lindenbuſch, 
den 11. Februar 1895. 


2 


dl und Schung fache; 


jeder Art beſeitigt aus Wäſche und 


ee 


Marienwerderſtraße 19. 
— 


8 — ͤ ͤĩ 3 —— 
1 Pianinos 5 
Auch er Probe, keene Katalog 


tis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 
janof.-Fabr.Gasper,BerlinW..Linkstr.i 


fi. Har 10 Kammer 
. fr. . Nachn. oder Kaſſ 
bare 60 500 St. Mk. 16,50 die 


Der Oberförſter. Thormählen. 


A f nd 
+ 
Holz⸗ Verkauf. 
Circa 500 Stück Pappeln, Lang⸗ 
ölzer, in verſchiedenen Gattungen, 
owie Klobenholz in allen Klaſſen; Nutz⸗ 
olz zu Trögen, für Tiſchler, Böttcher, 
antoffelmacher, iſt täglich zu haben 
auf dem Oſtraw bei Culm durch den 
Buſchwächter Müller, Gaſthofbeſitzer 
Grudzinski, Vorſtadt⸗Culm. 
17490 renthal, im Februar 1895. 


St. 


burg in Pomm. verkauft 


Fiefernſtrauch & 


. Fele in belieb. Menge. 2 
ahn ½ Meile entfernt. [8280 


% 
. 
* Ta 


Circa 20 Morgen 17960 


Kieferuwaldbeſtand 


in verſchied. Dimenſionen hat z. verkaufen 
alew3ti, Bo Anſchowen 
bei Liebemühl Opr. 


Gelbklee 


a Er. 23 Mark fr. Stolno hat abzu⸗ 
geben. 5 485 
a Dom. Ribenz, Kl. Czyſte. 


Nach allgemeinem Uirtheil die feinste Marel 


ab ro Birähliie u. Gogolin O.-Schl. Düngekalk zum ermässigtem Frachtsatz 
3 > 5 Han es 
" . Tschirsky - Renard’schen Kalkwerken 
Sa 5 Kalk 98, 230%. Kohlensaure Magnesia 0,200), daher 


Flur⸗ u. Trottoirylatten 


5600 Hektar, zur Ablöſung a fenen 
1 


Exped. d. Geſelligen erbeten. 


en 


räthig die Cementwaaren⸗Fabrik 


romberg, Kujawierſtr. 48. 


20000, 5000, 6000, 400h Nr. 3 


Anfangs dreißiger Jahre. 


zum 1. April d. Is. geſucht, abſchließend 
161000 Mk., Landſchaftstaxe 193 000 
Mark. Offert werden briefl m. Aufſchr. 
Nr. 8158 an die Exped. d. Gef. erbeten. 


3: bis 6000 Mark 


ſuche von ſofort o. auch etw. ſpäter glei 
inter Bankengelder. Offert. unt. Ne 
8026 an die Exped. des Geſelligen erb. 
Zur erſten Stelle wird auf ein 
Meiereigrundſt. (Genoſſenſchaftsmeierei) 
eigener Beſitz, zur erſten Stelle 


ihre Offerten unter Nr. 8261 in der 
Expedition des Geſelligen niederzulegen. 
. ein ſtädtiſches Geſchäftshaus 
rden f 
600 + 


1 ſicheren Stelle von pünktlichem 
v 


Mf. A 000 1. 7500 


zu ftcherer Stelle auf ſtädt. Grundſt. 
50% p. 1.4. geſucht. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8287 durch d. 


ſenden. 


Inhabers bei 
lich zu übernehmen. 
Mark. 


in einer Kreisſtadt 
zu verpachten. 


1. April, mit auch ohne Lager. 
Atto Jantzen, Marienburg. = 
in einer Kreisſtadt Weſtpr., 
N Land⸗ 
verkehr, ſchöne Veranda u. 
große Stallungen, bei Mk. 


7000 Anzahlung billig zu verkaufen 


1 geräumige Scheune 
in Grandenz von ſofort oder ſpäter zu 
verpachten. Lä 
14 m 20 em. Unterthornerſtr. 20. 


Länge m, 


. 


aus hochadl. Familie, ſucht auf dieſem 
Wege eine Lebensgefährtin. Bedingung 
iſt wohlhabende Familie mit tadelloſem 
Ruf. Wittwe nicht ausgeſchloſſen. Es 


Lauenburg in Pom. erbeten. 


Heirathsgeſuch. 


Dame behufs ſpäterer Verheirathung 


Mark beſitzen, (das ſicher geſtellt werden 
kann), reſp. deren Eltern u. Vormünder, 
die auf dieſes ernſtgemeinte Geſuch ein⸗ 
gehen wollen, werden gebeten, Offerte 
mit Photographie unter Nr. ! 
die Expedition des Geſelligen einzu⸗ 
Discretion ſelbſtverſtändlich. 


Ein Mühlenbeſiger in Weſtpreußen, 


eine Gattin 


mit einem Vermögen von 16-—18000 
ark, evang., Ausgangs zwanziger od. 


iſt von ſogleich wegen Todesfalls des 
eringer Anzahlung käuf⸗ 
Kaufpreis 16500 
Näheres zu erfragen in der 
Höcherlbrauerei Culm a. W. 


Wegen Ablauf der Pacht iſt mein 


Reſtaurant 


Bozens ki, Br.⸗Verwalter 


Verkaufe mein in beſter Lage 


mit flottem Reiſe⸗ u. 


Holel 


durch die Exped. d. Geſell. erb. 


reite 


[8145 


284 an 


t, vom 1. April weiter 
Näheres zu erfahren b. 


Rokoſchin per Pr. Stargard Pyr. 


[8386 


Klinik, Hotel! 


Ein äußerſt ſolide gebautes, in vor⸗ 
züglichſter Lage (Königsgarten) befind⸗ 
liches, faſt neues Haus mit Hof und 
Garten, 4 hoch herrſchaftl. Wohnungen 


Eröffnung der rechtzeitig eingegangenen P 8 Eos Heirathsgesuche. 0 vonje 9 Zimm., Badezimm., Mädchens 
ee a 10 hh ar A N N kammer und ſehr reichl. Nebengelaß, 
D 9 hr, in ö 2 2 
FT Ae en > Gas⸗ und elektriſcher Beleuchtung iſt 
ie eve | ee Gin junger Landwirth 


Fortzugshalber ſofort, weit unter 
dem reellen Werth zu ver⸗ 
kaufen. Das Haus eignet ſich wegen 
ſeiner vorzüglichen Lage und ſehr 


nächſten Z Tage nach erfolgtem Zu- Analyse: reinster, fettester und ergiebigsier Bau- und Düngekalk. iſt Suchender auch nicht abgeneigt, fein. | günſti inneren Einrichtung auch 
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f miklöftänmen Teitens ber Forget. Erhardt & Hüppe, Breslau, Ohlanerstr. S. Erpebitian des Kreis, und Soralblatts zur Klinik u. zum Hotel. Anzahlg. 


ſehr gering. Offerten unter G. 


6174 befördert die Annonc.⸗Exp⸗ 
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* 
jenigen Totalitäts⸗Langhölzer aus dem Lüders, Hamburg. 18389] "| Kampmann & Cie. u machen, Damen, im Alter bis 25 loſſerei 
diesjährigen Einſchlage der Beläufe = CR io or 110 
Grünholz, Waldhaus und Reihergrund, Graudenz. 19417 Jahren, die ein Vermögen von ca. 6000 
Neue Bierkiſten 


liefert billigſt C. David, Bierkiſten⸗ 
Fabrikant, 


mit vollſtändiger Einrichtung u. guter 
Kundſchaft, ſowie das dazu gehörige 
Grundſtück, beabſichtige ich, anderer 
Unternehmungen halber, ſofort preis⸗ 
werth zu verkaufen. 

A. Guuſchke, Neumark Wöor. 


Ein gut gehendes [8192 


Belau dieihergrund: ca. 3 St. I, Eſſgfabrik mit Dampfbetrieb, X 22 Nübl iger in R ji 0 
Keef et II, 288 6t. . eee eee 0088 Held verehr. Wittwer, mit drei Kindern, ſucht e ta Ur ant 


mit beſſerem Publikum oder geeignete 
Lokalitäten zu einem ſolchen werden 
zum 1. Juli od. 1. Oktober d. Is. zu 
pachten geſucht. Off. unt. K. F. 500 


Eine gutgehende Bäckerei 


wird zum 1. April oder ſpät. zu pachten 

Na 95 Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 

Nr. 8326 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
„ Eine Gaſtwirthſchaft 

mögl. im Kirchdorf, w. zu pachten ge⸗ 

ſucht. Gefl. Offerten bitte unter 8. 

A. 141 poſtlagernd Rheda Weſtpr. 


Ein lebhaftes Reſtaurant 


wird von einem Fachmann gu pachten 
Na 855 Meldungen werden brfl. unter 
r. 8319 an die Exp. des Gef. erb. 


geleg. 


eld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 8316 d. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 


Geſucht 


Eine gute Saiwirthidait 


Ä tauft man am billigfen bei (1369) Arge osfuct, „Offerten, werben auf dem Lande, am beiten Guts Krug 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 8271 durch evtl. zu verpachten. Gefl. Offerten mit etwas Land, zu pachten. Kaution 
N eee eee E. Dessonneck. die Expedition Er ee en werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7290 | vorhanden. Offerten 5 Nr. 8324 an 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Käſerei Kalwe, p. Altmark, Kreis 
Stuhm, ſucht zum 25. Mai d. 38. einen 


sahlungslähigen Pichter. 


Der Molkerei⸗Vorſtand. 
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** 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Der Geſellige. 


Gerichtet. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
Die Mahnung des Präſidenten, ſtreng bei der Sache 
85 bleiben, verfehlte ihre Wirkung auf den als 
engen auftretenden Grafen Steinach nicht. „Ich bin ihm 
nicht ſehr freundlich geſonnen“, fuhr er fort, „aber mein 
he. gegen ihn ſchreibt ſich einzig von jenem Morde 


2. Fortſ.] 


er. Bis dahin war mir der Menſch zwar nicht angenehm, 

och im Ganzen ziemlich gleichgültig geweſen. Dann aber 
iſt durch ihn ſoviel Aufregung und Ungemach über mich 
. daß ich auch aus meiner perſönlichen Empfindung 

eraus wünſchen muß, ihn ſeiner verdienten Strafe nicht 
entzogen zu ge Die Ermordung des Ober-Inſpektors 
Schr der erfolgte wenige Tage vor dem Termine, auf welchen 
die 125 meiner einzigen Tochter uhren war. Sie 
befand ſich mit ihrer Mutter im Schloß, während im Parke 
und zwar in der unmittelbaren Nähe ihres Lieblings⸗ 
lätzchens, das Verbrechen verübt wurde. Als ſie durch 
üppiſche Dienſtboten ganz unvermittelt davon erfuhr, fiel 

e in eine ſchwere Ohumacht, und ihr Nervenſyſtem zeigte 

ch ſpäter ſo angegriffen, daß die Hochzeit nicht nur um 
wei Monate hinausgeſchoben werden mußte, ſondern daß 
h auch noch jetzt, wo ſie ſich als junge Frau auf der Hoch⸗ 
er in Italien befindet, ſehr unerfreuliche Nachrichten 

er ihr Befinden erhalte.“ 

Trotz der vornehmen Selbſtbeherrſchung, die das Be⸗ 
nehmen des Grafen zeigte, zitterte doch ein Klang des 
Schmerzes e ſeine letzten Worte, und die Geſchworenen, 
denen ſein hochfahrendes Auftreten anfänglich wohl nicht 
hr ſympathiſch geweſen war, fühlten jetzt ein Bedauern 
r In, das dem Schickſal des finſter dreinſchauenden 
ngeklagten ſicherlich nicht günftig war, 

Was fie im weiteren Verlauf des Beweisverfahrens 
geweckten Glauben an die 
chuld des Unter⸗Inſpektors nicht erſchüttern, und der 

Iutjunge Vertheidiger, der ihm von Gerichtswegen beſtellt 
Pr en war, zeigte denn auch, je weiter die Verhandlung 

rtſchritt, eine immer weniger hoffnungsfreudige Miene. 

Als einer der letzten Zeugen wurde vom Gerichtsdiener 
der Gutsſekretär Heinrich Badewitz aufgerufen. Ein ziemlich 
geckenhaſt gekleideter, ſehr hagerer Menſch von vierzig und 
ke Jahren, trat darauf mit tiefer Verbeugung vor 


Eu e konnte den einmal 


en Richtertiſch hin. Er hatte die Manieren und die Aus⸗ 

rucksweiſe eines wohlerzogenen, hochgebildeten Mannes, 

ber ſein verlebtes Geſicht und eine verdächtige röthliche 

ärbung der Naſe machten ihn trotzdem ch einer wenig 
einnehmenden Erſcheinung. Er befand ſich ebenfalls im 
Dienſte des Grafen von Steinbach und war nach ſeiner 
eigenen Erklärung mit dem ermordeten Ober⸗Inſpektor en 
befreundet geweſen. Mit überſchwenglichen Worten ſprach 
er von den ausgezeichneten Eigenſchaften des unglücklichen 
Mannes. Ueber die Vorgänge bei ſeinem Tode aber ver⸗ 
mochte er nicht das Geringſte auszuſagen. 

„Sie wohnen in dem ſogenannten Kavalierhauſe?“ fragte 
ihn der Vorſitzende, und Heinrich Badewitz verbengte ſich 
abermals. 0 

„Jawohl, Herr Präſident — in Gemeinſchaft mit Herrn 
von Elſterberg, dem älteſten Eleven.“ 

„Jeder von Ihnen hat ein Zimmer im Erdgeſchoß des 
einſtöckigen, im Schweizerſtyl gebauten Häuschens. Die 
übrigen Räume desſelben ſtehen völlig leer?“ 

„Ganz recht! — Sie werden nur in ſeltenen Ausnahme⸗ 
ang benutzt, wenn die Fremdenzimmer im Schloſſe für 

ie Beſucher nicht ausreichen.“ 

„Können Sie ſich noch erinnern, um welche Zeit Sie an 
dem Mordabend Ihre Wohnung aufgeſucht hatten?“ 

„Ja wohl, Herr Präſident! — es geſchah bald nach 
acht Uhr. Ich fühlte mich nicht ganz wohl und hatte ein 
Bedürfniß, mich ig in zur Ruhe zu begeben.“ 

„Dieſen Vorſatz führten Sie dann auch aus?“ 

„Ja. Ich muß um neun Uhr bereits im tiefſten Schlafe 
gelegen haben.“ 

„Das Fenſter Ihres Zimmers geht auf den Platz hin⸗ 
aus, wo das Verbrechen verübt und die Leiche des Ober⸗ 
850 er gefunden wurde. Sie haben trotzdem nichts 
gehört?“ 

„Nicht einen Laut, Herr Präſident!“ 

„Wenn Schröder um Hilfe gerufen hätte, oder wenn 
ſeiner' Ermordung ein längerer Kampf mit dem Angreifer 
voraufgegangen wäre, hätten Sie dann bei der Nähe des 
Schauplatzes nicht nothwendig davon erwachen müſſen?“ 

„Ich wage nicht, darauf mit „Ja“ zu antworten; denn 
ich gabe einen ſehr feſten Schlaf. Aber es läßt fich doch 
re vermuthen, daß ein ſtarker Lärm mich geweckt haben 
würde. 

„Gegen zwei Uhr Nachts brachten Sie dann die erſte 
Kunde von dem Morde in das Herrenhaus.“ 


„Ja. Ich war aus dem Schlummer aufgeſchreckt worden, 


weil Jemand fortgeſetzt ſehr heftig an mein Fenſter ſchlug. 


die ich mich mit einiger Mühe ermuntert hatte, hörte ich 
ie Stimme des Herrn von Elſterberg, der voll Entſetzen 


meinen Namen rief. Er hatte die Leiche meines beklagens⸗ 


werthen Freundes gefunden, als er nach Mitternacht aus 


dem Wirthshauſe heimkehrte. Ich kleidete mich natürlich 
ſofort an und ſtürzte hinaus. Aber ich ſah ſofort, daß da 
von einer Hülfe nicht mehr die Rede fein konnte. Schröder 
mußte ſchon ſeit mehreren Stunden todt ſein, denn ſeine 
Haut war ganz kalt und ſein Körper zeigte bereits eine 
ausgeſprochene Leichenſtarre.“ 
„Auch Sie hatten gleich einen Verdacht auf den Inſpektor 
Neuhaus — nicht wahr?“ : 
er Gutsſekretär kg mit der Antwort. „Ich möchte 
mich darauf nicht ſo kurzweg mit Ja oder Nein erklären, Herr 
äfident“, meinte er endlich. „Es war mir ja bekannt, daß 
euhaus von ſehr feindſeliger Geſinnung gegen feinen Vor⸗ 
e erfüllt war, und für einen heißblütigen, gewalt⸗ 
Aigen Meuſchen galt er uns ſchon lange. Aber ach 
bloße Vermuthungen hin entſchließt man ſich am Ende do 
nicht ſo leicht, einen unbeſcholtenen Mann für einen Ver⸗ 
brecher zu halten.“ 
war eigentlich der erſte von allen bisher vernommenen 
ugen, der etwas wie einen Zweifel an der Schuld des 
ngeklagten zum Ausdruck brachte. Aber ſeine Bedenken 
chienen doch mehr einer wohlwollenden Gemüthsart als 


e 


(Radbrud vers | einer beſonders günſtigen Meinung für Neuhaus zu ent⸗ 


ſpringen, und davon, daß ſie etwa irgend eine Wirkung auf 
die Geſchworenen ausgeübt hätten, ließ ſich denn auch nichts 
wahrnehmen. 

Mit etwas leiſer und rauher Stimme, doch ohne jedes 
Zaudern, Prach Heinrich Badewitz dem Präſidenten die 
Eidesformel nach, durch welche er ſeine Ausſage zu be⸗ 
kräftigen hatte, und unter wiederholten Verbeugungen nach 
dem Richtertiſche hin zog er ſich dann zurück. Die Aus⸗ 
ſichten für den Angeklagten hatten ſich durch ſeine Erklä⸗ 
rungen jedenfalls um nichts gebeſſert. 

Auch die Ausſagen der wenigen Zeugen, die nach ihm 
noch vernommen wurden; vermochten das Dunkel nicht auf⸗ 
uhellen, das über der nächtlichen Blutthat im Park von 

ltenkirchen lag. Sie brachten keine neuen Belaſtungs⸗ 
momente für den Angeklagten zu Tage, aber auch nichts, 
das ſich als ein Beweis ſeiner Unſchuld hätte deuten laſſen. 
Im Publikum hatte man mit einiger Sicherheit darauf ge⸗ 
rechnet, daß ſeine Frau ebenfalls unter den Zeugen ſein 
würde; aber die zarten Gemüther, die ſich da auf den Genuß 
einer beſonders dramatiſchen Szene gefaßt gemacht hatten, 
wurden gründlich enttäuſcht. Der Staatsanwalt hatte auf 
die Vernehmung der Frau Neuhaus verzichtet, und der 
Vertheidiger hatte ſich durch die dringenden Bitten des 
Angeklagten beſtimmen laſſen, ein Gleiches zu thun, obwohl 
er ſicher war, daß die Thränen der unglücklichen Frau auf 
die Geſchworenen nur zu Gunſten ſeines Klienten gewirkt 
haben würden. 

So konnte ſchon um ein Uhr mittags der Staatsanwalt 

ſeine Anklagerede beginnen, eine von hoher Entrüſtung über 
die hartnäckige Verſtocktheit des Mörders getragene, durch 
die Wucht ihrer Beweiskraft geradezu vernichtende Zu⸗ 
ſammenſtellung aller gegen Joachim Neuhaus vorliegenden 
Verdachtsmomente. Dem ſcharfſinnigen Kopfe des öffent⸗ 
lichen Anklägers hatte ſich da eine überaus dankbare Auf⸗ 
gabe geboten, und er löſte ſie mit wahrhaft meiſterhaftem 
Geſchick. Für ihn unterlag es keinem Zweifel, daß der 
Unter ⸗Inſpektor mit Vorbedacht und voller Ueberlegung 
gehandelt habe. Die Schilderung, welche er auf Grund der 
vorhandenen Indicien und mit einiger Zuhilfenahme ſeiner 
Phantaſie von dem muthmaßlichen Hergang des Verbrechens 
entwarf, war von einer ſo nge Lebendigkeit und 
Auſchaulichkeit, daß es manchem Hörer dabei kalt über den 
Rücken rieſelte. Man glaubte wirklich den Mörder vor ſich 
u ſehen, wie er im ſicheren Verſteck auf die Annäherung 
feines ahnungsloſen Opfers lauerte, um dann im geeigneten 
Moment vorzuſtürzen und mit furchtbarer Kraft den ein⸗ 
igen, todtbringenden Schlag gegen das Haupt des Unglück⸗ 
ichen zu führen. Unverwandt waren die Blicke aller im 
Saale anweſenden Perſonen während dieſer erſchütternden 
Darſtellung auf den Angeklagten gerichtet. Sicherlich er⸗ 
warteten viele, ihn jetzt endlich unter der zermalmenden 
Laſt ſeines Schuldbewußtſeins zuſammenbrechen zu ſehen, 
und daß er bis zum Schluß der Rede des Staatsanwalts 
in der trotzig gelaſſenen Haltung verharrte, die er ſeit dem 
Beginn der Verhandlung gezeigt hatte, galt ohne Zweifel 
den meiſten nur als ein neuer Beweis für die Ruchloſigkeit 
ſeines Charakters. 

Der junge Vertheidiger hatte nach der glänzenden Rede 
des Staatsanwalts einen ſehr ſchweren Stand. Und die 
Erfüllung ſeiner Aufgabe wurde für ihn um ſo ſchwieriger, 
als er offenbar ſelber nicht mehr den rechten Glauben an 
die Unſchuld ſeines Klienten hatte. Er wußte zu ſeiner 
Entlaftung kaum etwas anderes vorzubringen, als daß die 
an feinen Augenzeugen gehabt hatte und daß es trotz 
aller Nachforſchungen nicht gelungen war, die Belt auſ⸗ 
ſaben fe mit der Neuhaus ſeinen Vorgeſetzten erſchlagen 

aben ſollte. In Wahrheit hatte man weder in der Woh⸗ 
nung des Angeklagten noch im Parke oder in dem gründlich 
durchſuchten Schloßteich ein Inſtrument entdecken können, 
wie es nach dem Gutachten des Gerichtsarztes bei Begehung 
der That gebraucht worden ſein mußte. Aber dieſer einzige 
unaufgeklärte Umſtand erſchien geringfügig neben der über⸗ 
wältigenden Wucht der Verdachtsgründe, die der öffentliche 
Ankläger ſo erbarmungslos zum erdrückenden Beweiſe ver⸗ 
einigt hatte. Und je weiter er in ſeinen Ausführungen 
kam, deſto weniger Gewicht ſchien der junge Anwalt noch 
auf den Verſuch zu legen, die Geſchworenen von der Unſchuld 
ſeines Klienten zu überzeugen. Er richtete vielmehr ſeine 
Bemühungen vornehmlich darauf, ſie zu einer milden Auf⸗ 
faſſung des Verbrechens zu bewegen, falls ihr Wahrſpruch 
auf „ſchuldig“ lauten ſollte, und es war jedenfalls die ein⸗ 
dringlichſte Stelle ſeiner Rede, als er die Richter aus dem 
Volke bat, den Angeklagten im ungünſtigſten Falle nicht 


des überlegten Mordes, ſchuldig nur der Körperverletzung 
mit tödtlichem Ausgange ſchuldig zu ſprechen und ihm auch 
da noch mildernde Umſtände zuzubilligen. (Fortſ. folgt.) 
— 8. 
Verſchiedenes. 


— Eine dramatiſche Darſtellung des „Sang an 
Aegir“ durch Primaner bildete am Sonntag in Berlin 
im Kaiſer Wilhelmsbad den Schlußeffekt der ſportlichen Ver⸗ 
anſtaltungen auf dem Schwimmfeſte des Gymnaſial⸗Schwimm⸗ 
Vereins des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Gymnaſiums. In ben⸗ 
galiſcher Beleuchtung ſah man Aegir von „Nick und Neck“ um⸗ 
Nas und angefungen von acht Rittern, die in norwegiſchen 

Rachen die Fluthen durchſteuerten. 

— * [Praktiſche Sozialpolitik.] In England beſteht 
unter Mitwirkung wohlhabender Leute eine Geſellſchaft, um 
Angeſtellten des Kleinhandels in Fällen von Arbeits» 
e it ein gewiſſes Einkommen zu ſichern. Jeder Angeſtellte 
muß 5 Schilling (etwa 5 Mk.) monatlich beitragen und er erhält 
im Falle der Arbeitsloſigkeit 40 Mk. wöchentlich während der 
erſten vier Wochen, 20 Mk. wöchentlich während der nächſten 
acht Wochen und 10 Mk. wöchentlich während weiterer dreizehn 
Wochen, alſo insgeſammt 450 Mk. Nach Ablauf dieſer fünfund⸗ 
zwanzig Wochen werden die Zahlungen eingeſtellt, können aber 
unter Umſtänden ſpäter wieder beginnen. Inzwiſchen iſt die 
Geſellſchaft bemüht, dem Stellenloſen einen neuen Platz zu ver⸗ 
ſchaffen, was auch in den meiſten Fällen gelingt. 

— [Soldat und Mönch.] In der Ermaskirche zu Prag 
at am Montag der Sohn des erſten Vizepräſidenten des Herren⸗ 
auſes, Prinz Eduard Schönburg, ehemaliger Rittmeiſter 

des 13. öſterreichiſchen Ulanen⸗Regiments das Ordensgelübde 
der Benediktiner abgelegt. a 
m 
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No. 38. 


Ben ln 


4. Februar. 1895. 


Briefkaſten. 


A. L. Hat das Engagement auf unbeftimmte Zeit für den 
augenblicklichen Bedarf 4 ſo erfolgt nach Befriedigun 
des Bedarfs Kündigung nicht weiter. Aber auch bei einem au 
längere Gent da jenen Vertrage, bei welchem 14tägige oder 
E entliche Kündigung geſetzlich beſteht, kann die Entlaſſung 
ederzeit aus wichtigen Gründen, 0 B. Untreue und Vertrauens⸗ 
bruch, erfolgen. Halten Sie ſich beſchwert, jo können Sie das Ges 
werbegericht ee Nach Löſung des Arbeitsverhältniſſes kann 
der Arbeiter ein Zeugniß über die Dauer und Art der Beſchäfti⸗ 
gung verlangen, welches nnr auf ausdrücklichen Antrag auf Füh⸗ 
rung und Leiſtungen auszudehnen iſt. 

K. Der beim Inkrafttreten des Geſetzes über die Alters⸗ 
verſicherung (1. Januar 1891) 66 Jahre alten Perſon liegt ob, 
nachzuweiſen, daß ſie in den ſeitdem verfloſſenen vier Jahren un⸗ 
unterbrochen in einem die Verſicherungspflicht begründenden 
Arbeitsverhältniſſe geſtanden hat, um ſo die zur Altersrente er⸗ 
forderlichen 30 Beitragsjahre zu erfüllen, von denen 26 Jahre 
erlaſſen ſind. 2) Das Sitzenbleiben beim Hoch auf den Kaiſer 
kann als Majeftätsbeleidigung angeſehen werden. 3) Iſt das 
Mündel vermögend, ſo kann der Vormund die baaren Auslagen 
der im Intereſſe des Mündels gemachten nothwendigen Reiſen er⸗ 
ſtattet verlangen. 4) Was in Ihrem Wohnorte hinſichtlich des 
Schornſteinfegens gilt, wollen Sie beim Amtsvorfteber erfragen. 
5) An den Abgeordneten, Schriftſteller Bebel in Berlin. Bebel 
iſt am 22. Februar 1840 in Köln geboren. 

„M. 2, Sofern Sie beim Amtsporſteher klagen, wird er 
das Dienſtmädchen zum Wiedereintritt in den Dienſt und zum Ab⸗ 
dienen der bei Ihnen kontrahirten Schuld nöthigen. Wollen Sie 
es darauf nicht mehr ankommen laſſen und aus den beſchlag⸗ 
nahmten Sachen des Dienſtmädchens Ihre Befriedigung herbei⸗ 
führen, ſo iſt es nöthig, daß Sie gegen das Mädchen bei Ihrem 
Gerichte, unter dem ſich auch jene Sachen befinden, Klage führen 
und wenn Sie ein vollſtreckbares Urtheil erlangt haben, Exekution 
in obige Sachen durch den Gerichts vollzieher vollſtrecken laſſen. 

St. Ow. 1) Wenn der Prinzipal das bedungene Gehalt in 
den feſtgeſetzten Terminen nicht richtig zahlt, kann der Beamte 
den Dienſt vor Ablauf der Dienſtzeit nach vorhergegangener Auf⸗ 
kündigung verlaſſen. 2) Deze ene dae Kontrakt noch nicht 

eſtempelt iſt, verliert derſelbe ſeine Wirkſamkeit nicht. Um die 
konkraktlich feſtgeſtellte Kündigung anderweitig zu regeln, bedarf 
es der neuen Vereinbarung zwiſchen den Kontrahenten. 

W. K. 50. Da zur Abhaltung offener Tanzvergnügungen 
gegen Entgelt von dem Gaſtwirthe die Genehmigung der Polizei⸗ 
obrigfeit einzuholen iſt, tönnen Sie Ihre Bedenken dem Amts⸗ 
vorſteher vortragen und um Einſchränkung der ſtörenden Ver⸗ 
gnügungen bitten rt ? 

M. L. Die Aufkündigungsfriſt wird bei Landgeſinde, inſofern 
ein anderes nicht verabredet iſt, auf drei Monate vor Ablauf der 
Dienſtzeit angenommen. : 5 

. L. Das Leibhuſaren⸗Regiment „Kaiſerin“ Nr. 2 in Poſen 
trägt ebenſo wie das erſte Leibhuſaren⸗Regiment einen Todtenkopf 
an der Bären mütze. x IE 

„V. C. Geſchäftliche Auskunft können wir im Briefkaſten 
nicht geben. 

——— —— A — —— —— 


Thorn, 12. Februar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei geringem Angebot unverändert, 120 Pfd. hell 
klamm 115 Mk., 126 Pfd. hell trocken 124 Mk. 130 Pfd. hell 
128 Mk. — Roggen ebenjo 124⸗25 Pfd. 103-4 Mk. — Serie 
tark angeboten, ſehr * feine mehlige Qualität 11520 Mk., 
Nittelmaare 108-12 Mk. — Hafer unverändert, feine weiße 
Qualität 103⸗106 Mk., geringe Qualität ſchwer verkäuflich. 

Wollbericht von Lonis Schulz & Co., Königsberg i. P. 

Der Londoner Auktions ſchluß war ſtetig, pari bis ½ d. über 
Vorauktion; die Eröffnung der nächſten Londoner Serie iſt zum 
7. März mit ca. 300000 Ballen in Ausſicht genommen. — Auf 
den deut ſchen Stapelplätzen ſtilles Geſchäft. — In Berlin 
gingen in letzter Woche ca. 900 Ctr. deutſche Rückenwäſchen und 
ca. 300 Ctr. Schmutzwollen in andere Hände über, wobei Preiſe 
1—2 Mk. ſehr billiger ſtellten; ebenſo ca. 1000 Etr. überſeeiſche, ent» 
prechend letztem Londoner Preisniveau. — Breslan meldet den 
Verkauf von einigen hundert Centnern Rückenwäſchen nach der 
Lauſitz zu ziemlich unveränderten Preiſen, in Schmutzwollen da⸗ 
egen wenig ümſatz. — In Königsberg geringe Zufuhr von 
8 mutzwollen, die herabgeſetzte Preiſe von 35—42—47 ME. pro 
106 Pfd. erzielten. Gut konditionirte volljährige Partien von 
anzen deerden namentlich gute leichte Kreuzungen, ſind gegen 
urze unreife Maſt⸗ und Brennereiwollen, beſonders weſtpreußi⸗ 
ſchen Urſprungs, bedeutend be orzugt. 


Königsberg, 12. Februar. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Ri 1 5 und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
ufuhr: 36 ausländiſche, 28 inländiſche Waggons. 
Weizen (pro 

(12829) 1 


utter⸗ 94 (3,30) ME 
2,30) Mk., 98 (2, 


9 
90 Pfd.) unverändert 103 (4,65) Mk., 
\ 25), Mt. — Wick 
02 (4,60) Mk., mittel große beſetzt 106 (4,75) Mk., 108 (4,85) Mk. 
e 12. Februar. Amtlicher Handelskammer⸗Sericht. 
Segen 1285150 mt. einſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 104 Mk., feinster über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106—116 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100-108 Mk. 
— Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 120-135 Mk. — 
Spiritus 70er 32,00 Mk. 
Poſen, 12. Februar. Spiritus, Loco ohne Faß (50er) 49,40, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,90. Still. 
Berliner Produktenmarkt vom 12. Februar. 
Weizen loco 119—139 Mk. nach Qualität geford, gelber 
märkiſcher 128,00 Mk. ab Bahn bez. Mai 138, 38,75 Mk. bez., 
Juni 138,75— 139,25 Mk. bez., Juli 139,25—140,00 Mk. bez. 
September 141,75 —142,50 Mt. bez. 8 
Roggen loco 112—116 Mk. nach Qualität gef., guter ine 
ländiſcher 114,50 Mk. ab Bahn bez., Mai 117,75—118,00 Mk. bez., 
Juni 118,50—119,75 Mk. bei Juli 119,00—119,50 Mk. bez., Sep⸗ 
tember 121,00—121,50 Mk. bez. 8 gie 
Gerſte loco per 1000 Kilo 92-170 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 106—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 111—121 Mk. f 
Erbſen, Kochwgare 125—162 Mt. per 1000 Kilo, Futterw. 
110122 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. ö 
Rüböl loco ohne Faß 42 Mk. bez. 
Berliner Börſen⸗BVericht. 
400 Reichs- Anletbe 10,00 0,5019 eo ofkhr. Bindbr. 100 1080 
/ Reichs⸗Anleihe 106, B o oſtpr. Pindbr.i102,00 
3½%ñ do. 10700 950 %% pomm. „ 102.8849308 
30/0 do. 97.90] 97,90 4% poſenſche „ 103,60 103,70 
5 105,50105,50 131/20 „ 102,091102, 
3/00 0. 104,60 104,50 3½wſtp. Ritt. I. IB. 102,50 102,4 
30% 0. 8,40 98,203 do. II. 102,30 102, 
3½0/ St.⸗Schldſch. 101,30 101,403 ½ weſtpr. ueul. II. 102,30 102,25 
3½ oſtp. Prov.⸗Obl. 102.25 102,25 4% preuß. Rentenb. 106,20 106,00 
3½% po. Prv.⸗Anl. 102,20 102,20 3¼½ % ↄ do. 102,75 102,80 
205,90 206,00 


31½% weſtpr. „ 02,0010 2,00 Disk.⸗Komm.⸗Anth. 
Magdeburg, 12. Februar. Zuckerbericht. Nornzucker excl. 
von 92 15 —. —.— 9,80—9,95, Kornzucker excl. 880% endemmes 
9,10—9,25, neue 9,25— 9,35. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,40—6,85. Ruhig. 
Stettin, 12. Februar. 


Getreidemarkt. Weizen loco un⸗ 
ändert, neuer 120—135, per Juni 


ril⸗Mai 138, per Mai⸗Juni 139. — 
Maß Jani loco feſter, 111—115, per April⸗Mai 11780, per 
Mai-Suni 118,25. — Pomm. Hafer loco 104—110. Spiritus⸗ 
bericht. Loco matter, ohne Faß 70er 31.60. 1 
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„. Hozakowski, 


2. Biehung der 2. Klaſſe 192. Agl. Preuf. Lolterit. 
12. Februar 1895, vormittags. 


125 351 407 589 856 923 94 98 1014 23 39 108 17 97 1150] 840 
68 516 824 910 74 98 2198 273 320 442 612 19 3042 104 370 404 
5 . 509 ar 


80 20 15 an 68 91 421 555 

10015 102 56 213 453 8205 74 731 911 25 111 201 820 38 79 
97 128808 88 95 372 440 49 527 = 60 712 13922 342 76 568 686 
8 91 782 852 947 [300] 14007 88 581 962 15120 252 83 541 817 
zu 141 245 47 726 32 947 17042 79 90 501 927 18174 258 530 
6235 725 71 19931 86 330 496 516 63 67 612 21 98 932 

20028 201 [150] 86 505 64 611 71 81 782 94 97 99 21143 241 395 
457 74 557 74 769 95 2030 76 223 623 60 98 760 996 23189 328 
485 527 615 58 719 853 24058 120.63 278 407 62 925 25034 136 206 
80 340 769 863 958 28183 578 631 798 834 929 27006 345 [150] 474 
93 639 47 (0 61 98 837 92 28003 102 36 2 223 765 82 890 938 
29232 99 365 600 

30042 58 192 354 SO 472 521 819 31008 200 427 67 677 762 821 
82053 119 88 253 99 506 150) 43 38 011 37 92 741 33089 370 403 
733 954 84097 123 225 31 395 409 552 608 772 95 810 41 60 1200) 73 
35154 63 285 612 913 57 [200)_ 36011 22 97 266 310 461 653 868 81 
37310 480 85 525 866 858 38112 210 513863 39010 42 149 92 382 
656 877 961 C6 75 

40017 27 31 50 69 77 164 233 381 417 84 669 97 713 30 832 931 90 
41078 82 145 73 91 480 512 [200] 607 741 812 927 56 97 [150] 
2002 99 150 465 627 42 99 895 43019 137 217 67 391 514 24 722 43 
8 150] 813 911877 44041 125 68 73 210 330 436 614 715 72 995 
45346 526 700 1150 46210 51 416 619 35 96 799 47064 68 271 398 
446 85 501 24 34 810 38 957 83 48027 63 90 233 349 58 410 30 509 
8⁴⁵ 49113 296 477 85 602 25 702 1500] 50 918 94 

50235 314 26 68 418 572 96 634 53 73 (1501 89 962 78 51009 11 
25 115 596 492 607 (150 954 52006 48 273 77 313 30 57 465 893 53006 
490 235 49 97 305 70 762 811 928 54031 61 271 76 355 78 414 50 [200] 
64 88 851 70 912 55106 615 738 898 997 56052 133 200 328 32 85 440 
627 783 [500] 57056 205 307 = 58080 129 342 552 618 817 59033 
97 133 227 403 790 150] 884 923 

6073 80 104 2 913 94 31000 125 211 399 429 36 571 1 — 67 
773 858 64 62074 100 44% 574 624 790 G3051 82 114 352 450 806 
64913 76 186 479 6510 283 348 65 555 618 768 [150] 66158 62 215 
473 527 96 696 813 67175 295 400 753 86 882 909 68029 138 65 251 
reg > 69 525 649 77 715 37 98 827 79 942 69063 169 233 [150) 
70086 120 31 96 210 34 58 98 F150] 504 841 933 35 71014 43 140 
67 202 64 [150] 332 529 86 782 850 948 72216 18 43 48 73 367 95 570 
657 82 791 987 73103 30 48 [150] 66 416 910 50 74111 231 92 305 
507 49 75148 231 54 716 31 76090 168 212 361 485 559 77 714 887 
27 77034 91 111 286 93 320 544 De. 78011 257 302 44 52 62 465 
505 66 97 89 79213 328 440.85 826 

80057 137 451 578 624 762 916 2 2570 84 81055 211 99 311 402 
ar 94 656 84 80168 82051 136 200 29 567 69 621 25 751 818 936 

64 83315 61 633 86 [200] 707 13 52 59 79 821 933 84038 99 107 313 
489 609 715 70 887 85007 19 280 303 526 634 [5001 83 783 960 95 
88043 1150] 192 982 87274 317 533 704 27 85 817 933 [300) 88298 
645 53 [150] 70 898 949 89093 156 87 312 (200] 56 404 98 518 695 
703 72 812 94 921 

90133 236 305 98 437 54 983 91001 74 182 329 770 716 92121 
59 202 88 393 535 64 [200] 619 73 800 82 93001 234 345 59 548 694 
879 94204 651 95227 602 67 73 82 968 96094 370 559 67 [300] 979 
97115 43 252 777 97 98001 108 672 741 49 868 998 99036 99 154 
43 572 695 909 3 > 

100232 74 558 796 898 101009 26 145 506 86 604 67 92 760 832 
954 102030 40 145 214 20 50 325 59 571 637 910 21 33 (150) 193101 
61 316 484 535 78 896 104084 97 278 98 508 14 928 36 41 105182 
1200] 400 547 626 97 106191 311 66 534 604 15 818 65 921 [150] 65 
107119 75 267 * ae 618 7 x 23 57 L150] 873 90 108369 478 628 37 811 


109004 112 565 7 92 
110200 433 828 700 74 111034 41 300 30 [150] 68 591 601 750 
839 112227 84 379 758 851 113225 46 357 (199) 419 72 795 950 


114031 151 269 393 412 30 830 934 115183 94 200 303 61 93 480 507 


2. Zithung der 2. Blaſſe 192. Agl. Preuß. Lolterie. x 


12. Februar 1895, nachmittags. 


6 37 457 598 633 744 1041 69 109 [300] 655 877 912 31 54 2206 625 
817 904 90 93 3099 205 47 48 92 321 455 90 613 717 8) 94 808 25 37 
933 [1501 4051 202 85 348 528 41 46 603 69 732 812 5083 176 99 222 
577 91 881 951 92 6095 303 3) 523 68 97 703 802 (1500 968 7193 230 
440 65 86 613 739 822 98 8049 133 203 403 72 83 638 876 9064 121 
80 214 66 91 396 403 792 

10082 152 232 59 501 639 88 92 719 51 802 92 993 11013 104 204 
725 75 916 12026 2 60 262 356 431 73 90 731 13213 329 39 436 
22 67 87 89 516 [150] 783 875 14033 512 617 43 50 712 30 150 841 
15163 289 333 604 44 845 [150] 978 16079 155 240 82 307 405 545 53 
62 616 910 17039 67 106 202 48 305 678 90 * 798 819 948 92 18007 
14 424 29 87 740 853 19217 337 48 433 38 849 

20059 167 263 324 410 509 617 877 916 24 57 96 21059 82 168 
806 412 644 721 990 22212 392 457 563 64 76 743 886 931 23221 49 
667 82 [150] 940 24101 412 566 741 864 82 25043 116 200 2 39 82 
307 99 566 701 822 88 961 26098 106 38 499 617 23 52 67 754 85 850 
280 27136 266 557 742 54 823 907 45 28195 [150] 209 82 393 552 
78 739 969 72 209012 81 224 413 504 649 85 785 824 65 975 90 

30128 217 30 317 50 433 80 89 597 634 61 65 829 31118 225 32 
66 91 304 409 25 606 84 826 32058 182 205 68 356 500 846 941 
33046 58 118 257 745 917 76 34093 99 [150) 113 1300] 293 303 621 
— %7 35911 318 476 86 578 92 610 21 44 — 18 27 66 76 883 99 

36043 271 363 489 655 716 91 916 37054 148 225 682 707 59 67 
155 —— Fuge 01 90 38310 439 524 882 985 39050 150 245 336 67 92 

40082 127 90 393 657 83 711 16 62 [1500 942 41032 185 349 708 
990 42157 74 201 436 62 72 744 83 911 16 [150) 43082 134 82 625 
82 701 44149 515 606 [209] 73 838 72 94 970 45017 50 241 348 61 

459 509 27 613 851 84 46154 668 869 926 44 47058 135 246 55 348 

- 608 46 2 608 71 750 905 48253 728 924 49521 721 85 815 

50942 238 55 325 497 503 658 798 810 51163 215 En = 311 44 
= 1150) 551 7 904 52025 [200] 216 65 430 37 522 83 86 749 78 862 
= 53014 97 193 270 [500] 318 73 407 666 54675 705 804 901 
Erie 230 507 786 56163 408 21 65 9 44 773 57038 186 340 45 
429 614 95 700 = — 55 63 58012 47 71 185 354 99 824 59232 
820 480 (1501 666 8 

60008 61 176 233 87 354 423 612 60 725 53 72 941 93 61000 [150] 
63 229 448 505 83 90 807 40 959 62186 244 475 660 96 788 810 944 
zn 61 478 590 98 635 [300] 75 80 724 34 51 820 982 64051 55 110 

238 351 90 427 91 579 600 71 78 739 68 65151 60 62 356 89 449 
200 591 729 73 98 813 87 938 88 66088 257 366.765 900 87099 
105 44 68058 300 35 557 610 70 88 710 34 69008 55 119 60 351 528 
617 56 715 20 45 62 88 823 91 

70186 333 417 32 83 20 601 924 21025 141 e 517 n 


68 80 447 548 86 0 614 47 789 968 


9 
80090 113 421 71 747 83 807 79 913 81061 169 252 353 91 426 
500 753 827 82250 57 419 696 83071 179 218 365 566 815 59 88 
84050 54 1200] 365 429 837 967 85096 399 605 64 873 86243 78 387 
562 702 12 817 70 87122 = 212 449 505 82 90 719 911 88021 138 
1150] 217 353 1 913 89078 207 325 31 50 58 493 99 620 49 52 5 
90075 411 66 73 563 68 51 90 613 8 740 62 910868 186 386 9 
69 828 88 92036 147 72 1300] 228 330 37 50 416 75 78 519 
956 0 56 63 75 255 64 [150] 342 66 442 551 938 49 
95093 130 91 94 202 11 842 906 96159 229 
470 019 761 992 Pi 32 205 355 453 578 677 98314 89 535 
99061 191 261 398 684 734 882 
100259 318 27 410 89 641 — 749 74 801 6 90 916 72 10109 
102007 32 34 82 344 45 416 [150] 17 51 76 
103096 147 345 499 506 [150] 733 47 
104034 75 192 431 62 697 804 98 1 gr 5 7 222 96 
307 92 467 518 70 648 76 729 54 808 87 7025 328 4 518 635 
858 ee ea 81 238 58 560 87 95 745 105204 60 90 885 693 96 


717 23 9 
146909 56 98 316 91 459 72 520 605 701 21 58 942 71 82 111006 
257 538 56 55 112003 111 92 366 415 528 70 662 838 113279 305 


— mn 


Rothklee 


kauft zu höchſten Preiſen 173581 
Gustav Dahmer, Sriefen Wpt. 


Jeden Poſten 14673 


Tleeſaaten, 
Thymothee und 
5 
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94821 


blaue gelbfleiſ 


r e eee 

88 gelbe e 16 220 Otto Hartmann, Krojanfe. 
e ee ene 

gen n , 55 Porzellan⸗Mihlenwalzen 


beſter Keimfähigkeit 25 
orn. 
Samen Kullen und Lager. 


rt unter Garantie der Echt . Eh mittelſt Diamant abgedreht bei 


16791 


Weiße Bohnen 


kauft zu höchſten Preiſen 
ft z 2 


Für Flachs und Hede tauſcht 
Garn, Leinewand, Bezügenzeng, 


Handtücher u. ſ. w. 
die Garn⸗ L Lein n |@ 


J. Z. Lachmann, Znin. 


Daberſche, Ma — . 


A. Ventzki, 


Maſchinenfabrik, 


28 618 011. 371. 4 646 69 711 964 elende 8 ur Mettu 1. 

HU e 208 80308 74 806 07 971 118018 148 61 87 die 1 05 ineutge t ie k. MM. Falkenberg, Berlin, 

823 110205 336 694 88 706 [800] 81 838 944 70 Steinmetzſtraße 25. 16400 
„420108 99 817 530 [mo] 44 000 15 63 7 800.58 96% vor 121 ey T einmenttrabe 38. 100)" 
212 61 208 8.39 853 980 (150) 94 122000 24 382 88 630 82 

Wichtig für Geflügelbeſitzer! 

648 80 197088 2 580 637 800 992 4.00 71 1888 20 800 48 

629 806120136 446 692 973 92 


130087 412 011 999 181107 due 200 20 828 905 54 I 192041 m 
76 840 026 13306 202 424 


3: 
68 180200 440 538 600 58 60 775 873 137055 59 92 112 18 22 285 
393 413 532 678 728 [500) 33 57 945 138042 109 51 248 71 391 768 969 
139002 188 211 354 501 810 42 

149101 38 226 608 [200] 798 891 141165 96 212 17 29 88 7 8 
523 142139 258 326 420 30 57 532 796 143141 249 924 14400 
103 228 (1501 372 444 650 797 847 88 145144 46 50 78 262 5982 082 
850 95 968 146006 66 167 371 458 57 617 58 718 [150) 25 815 37 87 
147144 51 278 370 400 90 632 800 22 924 148004 334 46 589 634 708 
47 90 30 41 149240 590 752 55 903 41 45 955 58 82 

150077 208 59 75 89 425 529 722 823 53 151078 98 248 71 546 
m 850 3 7200 981 152114 15 204 393 99 551 634 [200] 745 92 918 81 

5 89 3098 450 75 628 86 154174 202 51 54 86 397 480 99 632 
217 65 155004 123 [150) 87 583 665 91 778 895 913 156179 493 69% 
804 29 905 68 92 157024 127 269 482 705 980 158014 264 76 434 
58 512 (150) 66 669 770 159043 179 90 390 430 657 85 [150) 807 21 991 

160099 91 99 172 257 365 528 615 50 59 814 161092 140 347 95 
514 91 979 162050 157 285 447 529 629 732 67 865 78 80 907 [200] 
163087 105 54 98 337 60 432 560 728 827 970 TI - 104174 77 [150] 207 
384 794 807 60 994 165037 111 331 447 76 600 96 97 914 20 166010 
428 39 64 5% 733 47 65 840 957 167117 658 715 48 816 168247 9 
858 169010 26 31 88 92 135 496 508 844 905 

170155 511 718 959 96 171052 144 354 446 57 001 6 44 716 75 
808 46 172239 440 97 [150) 660 (1500] 731 812 51 173094 [150] 
276 313 78 427 91 568 801 911 17 38 174107 281 491 503 9 14 669 
= 786 865 907 46 60.175095 325 456 605 65 69 795 176225 426 627 

85 718 808 8000 44 927 177006 24 72 242 530 37 674 746 848 
zu. 22¹ Yo 300 639 811 95 978 179001 7 99 147 236 323 766 

180108 42 56 1150) 391 586 640 1150) 41 42 81.181031 115 71 
419 88 548 55 728 837 903 182120 306 16 62 443 [150] 517 78 308 2 
1150] 959 188018 51 306 488 89 561 738 90 902 18 91 184032 1 
209 11 344 533 653 781 875 185137 99 267 300 427 41 713 33 180986 
185 300 71 616 20 33 64 828 908 11 99 187507 631 718 34 67 884 901 
15 88 188291 361 617 38 49 81 723 42 810 900 80 8182 189059 155 
94 [150] 601 79 82 847 980 

190016 126 326 408 87 555 70 613 733 821 90 927 75 101051 84 
106 57 247 59 95 333 548 643 927 192157 269 90 1150] 687 825 34 78 
912 24 27 57 80 193102 260 89 543 97 691 * 33 35 823 981 86 
194027 43 55 76 257 510 37 612 704 22 34 829 905 18 195125 242 373 
(150) 844 1938088 170 448 640 716 943 197174 505 9 97 614 736 801 
30 42 947 198992 250 480 760 74 199024 1150) 260 87 496 508 31 45 
97 607 700 7 2 — 

200113 51 369 [300) 437 505 77 671 73 74 705 60 944 201281 
[150] 452 570 857 765 [150] 92 801 46 911 202058 98 116 [150] 66 357 
a 510 602 862 92 [150] 95 932 (300! 203005 50 113 27 217 55 608 

35 [150] 73 727 804 204052 500 13 22 47 689 730 819 67 205038 
359 498 645 837 989 206124 260 71 480 591 749 821 22 963 98 207139 
214 39 387 720 38 912 49 208287 309 56 57 461 583 752 1300] 209018 
45 76 201 4 426 56 94 555 676 772 75 83 825 50 938 

210046 81 227 39 310 401 578 99 646 887 211092 96 129 88 214 
22 86 315 32 490 92 632 36 724 55 76 837 43 905 81 212001 107 9 
21 66 91 378 83 660 62 917 213019 118 66 82 269 626 68 711 817 95 
214367 80 84 414 45 751 891 914 23 1 14 69 1 282 84 306 
514 603 708 943 75 218008 258 365 92 541 697 7094 287 366 
90 424 509 47 649 94 218026 103 224 349 1150) ” * 9 560 66 646 
50 69 700 54 973 219068 74 283 544 648 873 917 3 

220221 43 499 778 865 995 221060 195 98 — 59 82 440 93 578 
664 914 222124 267 706 804 928 223081 230 40 63 380 523 604 98 
904 19 57 224075 [150] 125 63 66 352 53 56 409 509 [200] 44 642 760 
811 916 41 69 225027 184 206 26 99 320 25 524 57 65 


16 47 414 598 799 870 917 [150) äuum 84 148 349 81 592 742 — 
115000] 415037 173 87 283 326 98 439 1500] = — — A a2 
507 91 656 [150] 91 865 117129 22 203 3 981 
118168 565 85 92 824 78 119057 77 158 308 abc 405 15 c 0) 620 
770 922 27 33 47 
120011 67 115 204 37 60 92 083 772 96 856 909 121080 283 399 
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im Betriebe fungirende 


Dampfmaſchine 


von 8 bis 10 Pferdekräften ſowie ein 
Vollgatter pp. geſucht. Meld. nebſt 
**“ 0095 erbitket 

Lubowiecki in Wielle. 


C. J. v. Lubowiecki in Wielle. 


8 3 Waldparzellen 3 85 
= Kt 5 K 11 und bittet 


|: Es wird eine gebrauchte, en 727 


180971 
Piechottka. 


um 
u 3 


Roggen⸗ u. Herſtenſpren 


ER Fe ob 51 f. EN 


50 ir. gelben Senf 


at zu verkaufen F. Drewde, Troo 
oſt⸗ u. Eiſenbahnſtation Wy Wp. 175909 


Graudenz 


Platz 
0888 rY 8289 


„Erfrorene Kämme“ 
giebt es nicht, wenn dieſelben beim Froſte rechtzeitig mit 


2 Kropp’s Hühner -Frost-Salbe 4 


enge werden. Beſtes Mittel gegen Kammgrind und Kalkbeine. — 
Gegen Einſendung von Mk. 1,50 in Briefmarken zu erhalten von 


J. C. Koch Nachf., Swinemünde. 


Genügend für ca. 20 Hühner. 173791 


Tankfagung. Ein Neform⸗Schnelldämpfer 


20 lu die 1 gehabt und] 100 Liter Inhalt, gut erhalten, täglich 
Rt, noch immer leidend. Es hatten fich| im Betrieb, iſt wegen Anſchaffung einer 
Stiche im Leibe und Magenſchmerzen größeren Kummer | ür den lien Bee 3 
eingeſtellt, der Kopf war mir immer | von Mk. 70,— verkäuflich. 
ſchwer und es war Huſten und Aus⸗ Dom. Gr. Kroſſen b. Schult. 
wurf aufgetreten. Später war es mir 
immer, als wenn ich von kalten Schau⸗ 
ern übergoſſen würde und die Glieder 
waren mir immer ſteif. Außerdem war 
meine Tochter krank. Der ganze Leib 
war geſchwollen, hanptſächlich der Unter⸗ 
leib, auch hatte ſie zuletzt überhaupt 
kein Waſſer mehr laufen laſſen können. 
Wir wan * uns daher on den homöo- 
athischen Arzt Herrn Dr. med. Hope 
n Köln am Rhein, Sachsenring 8 
Deilen Heilmethode hat bei mir und 
meiner Tochter ganz vortrefflich gewirkt. 
Schon nachdem ich einige Tage davon 
Gebrauch gemacht hatte, fand ich Beſſe⸗ 
rung, und bald war ich und meine 
5 völlig gebeilt. Ich ſpreche 
errn Dr. Hope meinen e 
ank aus. 
[gez.] Frau Erbpächter Brub h, 
Rus dorf bei Hagenow. 


Viehverkäufe. eo 


Zu verkaufen: 


N Braune str. Stute 


10 Jahre, 4 Zoll, tadel⸗ 
los geritten, ohne Fehler, guter Springer 
1 — bequemes Dameunpferd. Preis 

200 Mk. Becker, Lieutenant, Thorn. 
3. Elanen⸗Kaſerne. [7 79531 


Zwei egale, 4 Jahre alte braune 


Wallache 
uß, 3, und 4 Zoll 


ſtark gebaut, 1300 
Fehler (Ermländer), ſtehen für 104 
um Verkauf. sr 
Erntt Zaudien ir, Alt⸗Dollſtädt. 


850 


5 5 5 Ein ſehr Wallach 
Nichel-Bemir. 2. 8,9; geh kaun. Pal 


dop elt 
vergoldet, efiectv. Latente 12 


1 8 Kreuzung), 


8 5 x 1 5 Jahre alt, 6 Zoll graß. 
e 4 8.20 m. fehlerfrei, verkäuflich in Gr. 257847 
solche mit 3 Silberd. za 25,26 M. bei Gottſchalk. 

Damen-Remir. | 2,13, 14, in 18 20 br 


krt. Gold 24, 25, 26 M. Portokr. 
Gottl. Hofmann. St. Gallen. 


Zugochſen 


25 N N von 13—16 Centn., 4 u. 
B jährig, gängi 5 1574 


Gelbe⸗Runde Oberndorfer 


Aunkelfamen 
rothe Eckendorfer 


weiße grünköpſfige 


Rieſen⸗Möhren 


weißen pommerſchen 


Kaunenwruckenſamen 


alles von Originalſagt gezogen, unter 
Garantie guter Keimfähigkeit, hat 


Dom. Debenz 


bei Wiewiorken 
billig zum Verkauf. [8003 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet eur 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen bon 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſchezummi⸗ 
waaren⸗ und e Berlin $., von 
Müller & Co,, 
Prinzenſtr. 42. 


Deulſches 7 5 


loſe Formen. 


26 ſchleſſche 
T ugochſen 
roth, ſtarkknochi ip. nänsig tadellos ges 


formt, circa 14 iner, 4 jährig, preis⸗ 
werth verkäuflich. 


Viehhandlung M. Raabe 
ulm ea. W. 


Deu bd tragende 
| 


Il. Vollbntkühe 


(Heerdbuchthiere) find verfäufl.in Anna⸗ 
berg bei Melno, Kr. Graudenz. 17284] 


In Steffenswalde bei Geiers⸗ 
walde, Oſterode-Hohenſteiner Veen ind 
39 ſchöne, ſchwere, junge [7761] 


Maſtochſen 


zu verkaufen 
8 fette Jungochſen, 
8 fette alte Ochſen, 


10 fette Maſtſchweine 
Rhein. Honasihladenmel| ſtehen fe 7 af [8351 
(Sterumarke) Dom. Kl. Dzinbiellen p. Dombrowken. 5 
Adler⸗ Kainit [7706] Herrendörfer. N 
6 Stück theils hochtragende, holl. Ba 
Bionnenftein: und Rolhjal; Seren 7 
ſowie alle anderen Dünge⸗ u. Futter⸗ Kr 
artikel auch in kleineren Quanti⸗ ö erkauft N 
täten ab Lager empfiehlt billigſt 83821 Vor Nigwalde de. 2 
L. Liebert, Graude nz... — 7 Sti fette. 
7 IT ’ 
‚Shnnen-Binfedern Stiere 
— Manz 4 Mt. vertan 16813 verkäuflich in Ol ſchowken b. Garnſee. = 
Zander, Lehr, Neurüdnitz⸗Altreetz. er 
| Ahonlengende Kühe 
74 a e verkäuflich. David Wichert, Jamrau 
Mandarinendaunen] ee ee 808 
de Stun e e 6 herufelte 1 eh: i 
ertreffen an Ar ke und groß⸗ « 
in Farbe Ahnlich den Hide langen; Kbran eth Szekebanken b. Lale 
garantirt neu und beſteus gereinigt; 3 Pfd. 8 AR 
zum grössten Oberbett aus- * 
3 N * 5 
rand h. (nicht un. 25 52 Nachn von der 
erſten Bettfedernfabrik 4 
mit electriſchem Betriebe ei 
Gustav Lustig IM 
BERLIN S., Prinzenstrasse 46, 24 


[3Vfeleßrensungläuner 


[8268 


flaſterſteine 


1200 cbm geſchlagene 


ſind in Zelgno bei Culmſee verkäuflich. 


130 Fettlämmer 
und Schafe 


ehen zum Verkauf. 
5 b. Nikolaiken > 


en Poſten Rundſteine 
Honk Ran Räumung des 
Goetze, Graudenz. 


din aut erhaltene Kiehwange 


steht in Neudörfchen bill. z. Verkauf. 


ut Zimowen 
Getrocknete Em S0 fette 
Melaſſe⸗Pül 3 | 
N 5 8 übelingshammel 
edem vun na baben bel e g t ca. 100 
Ewert, 6 raudenz. — De bitter 8 vertün in Luiſenwalde 
exten von Labrikfartoff 5 bei Rehhof. 18272 
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